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I . IV F. 1325 93 . VI 5665 . Im Namen des Königs ! In
der Sirassache gegen den Sieichslags - Abgeordneten Redakteur
Robert Hermann Julius Schmidt zu Berlin , geboren am
15. Mai 1864 zu Berlin , Dissident , rvegerr Beleidigung durch die
Presse , hat die VII . Straskanuner des königlichen Landgerichts I
Berlin in der Sitzung vom 15. Oktober 1834 , an welcher theil -
genommen habe » : 1. Voigt , Landgerichts - Dircktor , 2. Kahnen -
derg . 3. Reinicke , 4. Kosckr ) , Landgcrichtsräthe , 5. Busch , Land¬
richter , als Richter , Müller II , Staatsanwalt , als Beamter der
Staatsanwaltschaft , Caro , Referendar , als Gerichtsschreiber , für
Recht erkannt : Der Angeklagte Schmidt wird wegen Beleidigung
mittels der Presse zu einer Geldstrafe von 569 — fünfhundert —
Mark , an deren Stelle für je 16 M im Nichtbeitreibungsfalle
eine eintägige Gefängnißstrafe zu treten hat , unter Belastung mit
den Kosten des Verfahrens veiurtheilt . Dem Beleidigten Hanpl -
man » Büß wird die Besugniß zugesprochen , die Verurtheilung
des Angeklagten binnen 4 Wochen nach Zuslellung einer Aus¬
fertigung des rechtskrästigen Urtheils durch je einmalige Ein -
rückung der Urtheilsformel an hervorragender Stelle in den
Berliner „ Vorwärts " , sowie in die „ Badische Landeszeitung " auf
Kosten des Angeklagten öffentlich bekannt zu machen . Gleich -
zeitig wird fangeordnct , daß alle vorfindlichen Exemplare des
„ Vorwärts " vom 7. September 1893 sowie die zu ihrer Her -
flellung bestimmten Platten und Formen , insoweit sie den
inkriminirte » Artikel betreffen , einzuziehen und unbrauchbar zu
mache » sind . Von Rechts wegen .

Staittswohmmgett für Staats -
Arbeiter .

Es klingt zunächst sehr großartig , wie eine erkleckliche
Abschlagszahlung aus die langversprochene und immer aus -
gebliebene obrigkeitliche Sozialreform , wenn wir von einer

Maßregel der preußischen Regierung hören mit der lang -
athmigeu Betitelung :

Entwurf eines Gesetzes , betreffend die Bewilligung von
Staatsmitteln zur Verbesserung der Wohuungs

Verhältnisse von Arbeitern , die in staatlichen Be -
trieben beschäftigt sind , und von gering besoldeten Staatsbeamten .

Tie Hochgespanuten Erwartungen werden indcß erheblich
hcrabgestimnit , wenn man dann die 6 Paragraphen des

langbctitelten Gesetzentwurfs durchliest :
s 1. Ter Staatsregie : ung wird der Betrag von fünf

M i I l i o n e n M a r k zur Verfügung gestellt , um damit eine
Verbesserung der Wohnungsverhältnisse von Arbeitern , die in
staatliche » Betriebe » beschäftigt sind , und von gering besoldeten
Staatsbeamten nach Maßgabe der nachstehenden Bestimmungen
herbeizuführen .

§ 2. Aus den bereit geflellen Mitteln dürfen für Rechnung
des Staates Wohnhäuser , die im E i g e n t h rr m des
Staates verbleiben , errichtet werde » . Tie in diesen
Häusern enthaltenen Wohnungen sind alsdann an Arbeiter , die
in staatlichen Betrieben beschäftigt sind , oder an gering besoldete
Beamte zu v e r m i e t h e n.

Z 3. Der Miethszins ist so zu bestimmen , daß er nach
Deckung der Kosten fiir die Verwaltung und die bauliche Unter -
Haltung der Gebäude eine an gemessene Verzinsung
des gesummten Anlagekapitals und die Amor -
l i s a l i o n der Baukosten gewährt .

sj 4. Die bereitgestellten Mittel dürfen ferner zur Bewilligung
von Bauprämien und Baudarlehnen verwendet werden .

I ' ellillcton .
lNachdruil v erboten . 1

Kerlwer Marztage .
Eine geschichtliche Erzählung von Michel Deutsch .
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Unter den Linden war das Treiben der Menschen noch

lebhafter als auf dem Schloßplatz . Die Angehörigen der

„besseren Kreise " waren hier zahlreicher , als vor dem

Schlosse . Nur ein Element fehlte heut fast ganz : die

Offiziere . Wo sich einer dieser privilegirten Uniformträger
sehen ließ , da zeigte seine Miene einen geschäftigen , dienst -
liche », fast scheuen Ausdruck . Es war , als ob sie sich unter

Feinden bewegten , denen sie nicht frei ins Ange zn blicken

wagten — als ob sie nicht Kinder dieses selben preußischen
Voiles wären , das sich da in den Gassen tummelte , sondern
einer fremden Erobercrrasse augehörten , die für ihre Herr -
schaft fürchtete .

An der Ecke der Friedrichstraße trennte sich Hans von

seinen beiden Begleitern . Härtung wollte den Weg zu

seiner in der Jnvalidenstraße wohnenden Schwester allein

zurücklegen , während Schnick und Ferdinand , der sich mit

einer Schaar von Altersgenossen zusammnigethan hatte ,
einen Ausflug nach den Zelten unternahmen . Am Abend

wollten sie dann bei Vater Wernicke wieder zusammen¬
treffen .

In der Friedrichstraße , nahe der Karlstraße , sah Härtung
größere und kleinere Soldatenabtheilungen in der Richtung
nach dem Innern der Stadt vorübermarschiren . Die

Stimmung der Bevölkerung war hier lebhafter und aus -

gelassener als in den Stadtlheilen , durch die er bisher ge -

§ 5. Zur Bcreiistelliing der im § 1 gedachte » 5 666 666 M.
ist eine Anleihe durch Veräußerung eines entsprechenden Be -
träges von Schuldverschreibnngen aiifzimehmen .

§ 6. Dem Landtage ist bei dessen nächster regelmäßiger
Zusammenkunft über die Ausführung dieses Gesetzes lllechenschaft
zu geben .

Also Eeldopfer werden dem armen preußischen Staate
bei dieser Sozialreform völlig erspart . Er ivird aber so groß -
müthig sein , die gcivaltige Summe von 5 Millionen Mark von
anderen Leuten zu pumpen , damit Wohnhäuser mit Woh -
nungen , passend für nnttellose Leute , zn bauen und diese
Wohnungen an seine Arbeiter und Beamte gegen einen

Miethszins abzugeben , der eine angemessene Verzinsung und

Amortisirung des Anlagekapitals einträgt . Eine merk -

würdig zarte Rücksicht auf den Geldbeutel des preußischen
Steuerzahlers spricht sich in den Motiven zu diesem sozial -
politischen Gesetzcsvorschlag ans . Doch dafür entschädigt
sich ja die preußische Staatsverwaltung durch um so
kräftigere Geldansprcssnngs - Bemühnngcn , wenn es gilt , de »

nämlichen Steuerzahler für allerhand „patriotische " Aus -

gaben in Anspruch zn nehmen .
Indcß , Motive sind die schwache Seite der heutigen

Ncgiernngsmänner . Auch für diesen Gesctzentivurf sind sie
so dürftig ausgefallen , daß man nicht einmal ans ihnen
klar erkennen kann , Ivo ulid für welche Arbeiter - und

Bcamtengrnppen die Füufmillionen - Anleihe Bcriocndung
finden soll . Erst die Verhandlungen im preußischen Ab -

gcordneteuhause , die zu einer Ucberweisnng des Gesetz -
entwurfs an eine Vicrzehner - Kommission führten , haben
darüber einigen Ausschluß ertheilt .

Es find nur die Arbeiter und Beamten der Staats -

eisenbahnen und der Bergwerks - Verwaltungen , denen man
die geplanten MiethShänser bestimmt hat . Nach den An -

gaben der Minister glaubt die Eisenbahu - Verwaltnng mit
einem Aufwände von 6 Mill . Mark , die Bergwerksverivaltnng
mit einem solchen von 2 Millionen Mark den vorhandenen
Bedürfnissen genüge leisten zn können . Wäre das zu¬
treffend , so würden die fünf Millionen Mark zu einem ersten
Versuch ja ausreichen . Leider erfahren wir aber garnicht ,
woraus denn die Regierung die uebcrzengung schöpft , daß

jene 6 und 2 Millionen allen vernünftigen Ansprüchen an
den Bau von Arbeiterivohnnngen genügen . Nur so viel

läßt sich erkenne » , daß an den Bau von Wohnungen in

großen Städten , wo das größte Wohnnngselend herrscht ,
kaum gedacht wird . Ganz abgesehen von den Plänen der

Bergwerksverwaltung , deren Arbeiter so wie so abseits
von den Verkehrszentren in der Nnhe der Grube

ihr Domizil haben müssen , hat auch die Eisenbahn -
Verwaltung nur dort den Bau von Wohnhäusern ins

Ange gefaßt , wo die Anlegung von Werkstätten in kleineren

Orlen einen plötzlichen Zuzug von Arbeitern und Beamten

geschaffen hat , denen die örtlichen Verhältnisse die Ausfindig -
machnng passender Wohnungen erschweren .

Daß dort ein Bedürfuiß vorhanden ist , das gedeckt
werden müßte , ist sicher . Der Regierungsplan kann aber

wenig Vesriedigiing erwecken . Vor allem scheint der Plan
ans viel zn thcnre Wohnungen hinauszukommen . Es sollen

kommen war . ? lb und zu blieb ein Angetrunkener oder

ein Gassenjunge stehen , um die Soldaten lachend anzurufen :
„ Du , Jochem , der neinte Knopp is »ich jepntzt !" oder :

„ Schieß man blas »ich um die Ecke , Willem , det thnt
Ivel , !" oder : „Jetzt nian nach Köln am Rhein , da machen
se Revoluzion ! "

Die armen pommerschen , schlesischen und ostprcußischen
Bancrnjnngen , die mit ihren zwanzig Jahren keinen blauen

Dunst davon hatten , was eigentlich um sie herum vorging ,
blickten verlegen nach dem Herrn Lieutenant , der sie führte .
Und als sie sahen , daß dieser vor Wnth und Ingrimm
seinen Schnurrbart kaute und giftige Blicke ans die Paffanten
des Bürgersteigs abschoß , da begannen auch sie ingrimmig
drein zn schauen , als ob sie die göttliche Weltordnung selbst
gegen eine Armee von wüthenden Höllengeistern zn vertheidigen
hätten .

Jenseits der Stadtmauer , vor dem Oranienburger Thore ,
befanden sich zn jener Zeit die großen Maschincnban - Anstalten
von Borsig , Egclls , Rüdiger , Sigl u. s. w. , die den Ruhm
der ausblühenden Berliner Großindustrie zuerst begründet
hatten . Hier halte im Laufe der beiden letzten Jahrzehnte
sich jener wichtige Abschnürnngsprozeß vorbereitet , durch den

aus dem biederen alten Schloffer - und Schmiebehandwerk
der Moloch der modernen Eisenindustrie sich entwickeln

sollte . „ Dampf , Kohle und Eisen " — dieser elementare

kapitalistische Dreibund , der den Hunderttausenden seine
barbarischen Hungergesctze diktirte , war hier außerhalb
der eigentlichen Stadt mit seinen Kerntruppen ins Quartier

gezogen , fest entschloffen , dieses inittelalterlich - spießbürgerlietze
kleine Soldatennest in Grund und Boden zu schmettern und

ein neues Berlin , das seiner würdig wäre , ein groß und

weit angelegtes , dampfgcborencs Industriezentrum an die

Stelle des alten Krähwinkels zu setzen .

KTpediticin : LV . 13, Weutk - Straße 3 .

drei Gruppen von Wohnungen hergestellt werden : Woh -
nungen von drei Zimmern und Küche , zwei Zimmern und

Küche und einem Zimmer und Küche . Die Hänser sollen
für je zwei bis acht Familien berechnet sein . Mch
Angabe des Ministers v. Berlepsch würde in Zwei -
Familienhäusern die Wohnung je 5100 M. , in den Vier -

Familienhäusern je 4500 M. , und in denAcht - Familienhäusern
je 4000 M. an Kapitalsanlage zu stehen kommen . Rechnet
man um die Kapitalszinsen — mäßig — zu 4 pCt . , so
würden einschließlich der beanspruchten 1 pCt . Vcrwaltnngs -
gebühren und Vz pCt . Amortisation die Wohnungen mit

je öVs pCt . zn verzinsen sein durch den Miether . Das wären

durchschnittlich also 220 —280 M. Das erscheint uns , wenn
ivir als Normalwohnung die der ziveiten Gruppe , mit Zinimcr ,
Kammer und Küche , annehmen , denn doch für kleine Orte
ein viel zu hoher Miethspreis zu sein . Finanziell werden

also die beglückte » Arbeiter und Beamten bei dieser Staats -

wohlthat kaum etwas profitiren .
Schwerer ins Gewicht fallen für uns aber noch die

sonstigen Nachtheile , die den Arbeitern der Staatsverwaltung
ans diesem Wohnungssystem erblühen können . Die Re -

gicrungSvertreter haben sich zwar eifrigst dagegen verwahrt ,
daß beabsichiigt würde , die Arbeiter unter eine Staats¬

aufsicht auch in ihrem Privatleben zu bringen . Leider

lehren zahlreiche Vorkehrungen im öffentlichen Leben , daß
eine quälende Verengerung der Bewcgunzsfreiheit und der

politischen Freiheit , so dürftig dieselben auch so wie so hier -
zulande bereits sind , mit derartigen Anstalten der Staats -

fürsorge fast unabivendbar verbunden zn sein pflegen .
Aber einer der Befürworter des Gesetzentwurfes , ein

Mann , der sich auf Zlrbciterbeeinflussung versteht aus

dein ff, der bekannte Herr Bueck , der Generalsekretär des

Vereins mit dem langen Namen , hat denn auch die Katze
ans dem Sack gelassen . Indem er ein halbwegs ähnliches
Bauunternehmen des Herrn Krupp rühmend erwähnt , ein

Logirhaus für einzelftehende Arbeiter , sagt er :

„ Ich habe » nr dieses Hans selbst angeschen , und ich

muß sagen , es hat einen vortrefflichen Eindruck aus

mich gemacht ; es trägt dazu bei , daß aus der g e -

s a » u » I e n Klasse der Arbeiter die besseren
Elemente sich herausheben und eine geivisse
Aristokratie unter den Arbeitern bildet , die

um so fester den sozialdemokratischen Be «

st r e b ii n g e n W i d e r st a n d entgegensetzen wir d. "

Im Znsainnienhangc mit diesem Seelen bekenntniß eines

gcsellschafls - und staatsrettenden Unternehmens versteht man

auch besser , was was Herrn Finanzminister Miquel den

Stoßseufzer abzwängte :
„ In welche Gesellschaft find solche Beamte

heute , namentlich in den großen Städten täglich zu komme » ,

oft geradezu gezwungen , weil sie andere Wohnungen nicht

finden ? !"

Da muß dem hocheingeschätzten Herrn eine schmerzliche
Erinnerung aufgetaucht sein an die übelangewandten Tage

seiner Jugendzeit , als er selber erfahren hat , bis zn welchem

Grade Geist und Gemüth eines Sohnes ordnungsbeffissener
Eltern verderbt werden kann durch schlechten Umgang : bis

Ein paar verschlagene Köpfe , welche die umwälzenden

Erfindungen genialer Grübclgeister für ihre eigene Tasche

ergiebig zu machen wußten , hatten sich hier draußen eine

souveräne Machtstellung geschaffen , um die sie mancher Feld -
Marschall der heiligen Allianz , mancher von den sechsund -

dreißig deutschen Landesvätern beneiden konnte .

Und sie bedurften keiner zwangsweisen Aushebung und

keiner mit Latten und Spießruthen arbeitenden Disziplin ,
um ihre Bataillone zu formiren , denn zu Hunderten und

Tausenden drängten sich die Freiwilligen des Hungers , die

Schiffbrüchigen des Handiverks und Kleingewerbes nach ihren
Werbebureaus . Leute , die eben noch von einer eigenen Werk -

statt , einer bescheidenen Selbständigkeit und jener idyllischen ,
zünftlerisch - patriarchalischen Alleinherrschaft im engen Hans -

liehe » Kreise geträumt hatten , sahen sich plötzlich , sie wußten

selber nicht wie , in die Armee dieser Condotticri ( Lands -
knecht - Hänptlinge ) des Kapitalismus eingereiht .

Das Angenehme und Lustige aber bei der Sache war ,

daß diese Condotlieri ihre Truppen nicht einmal zu nähren ,

zn kleiden und zu beherbergen brauchten , ivie das der König
doch mit seinen Soldaten thun mußte , daß sie keinen

Invaliden und AlterSpfründner , keine Wittwen und Waisen
zu füttern hatten , gleich dem König , sondern daß sie einfach
ihren Söldnern am Zahltage das Bischen Lohn hiinvarfen
und damit quitt waren :

„ Paßt Dir ' s nicht ? Gut — vor dem Thore stehen
schon zehn andere für Dich ! " —

„ Krank bist Du ? Fort mit Dir — wir brauchen nur

Gesunde ! "

„ Fünf Kinder hast Dil ? Thut uns leid — dann hnngre
Du selbst und lies das Buch des Malthus , das von der

Zweikinderweisheit ! "
Nun — und sie blieben und nahmen die zehn , zwölf ,



?iit STiiftteilmig rcvivovfti . cv Ntvolrtiou� ' lane . Trch ,
Echwamm darüber ! Seien wir inilde mit dem reuigen
Sünder , der durch eifrige Ordnungsretterei die Sünden
einer ordnungsfeindlichcn Jugend abbüßt .

Doch aüe liebevolle Ziachsicht gegen Herrn Miqucl kann
nicht das Mißtrauen ans nusercm Herzen bannen , das wir
dein Gesetzentwurf , den er über die Daufe gehalten und dem
er dnrch die Bestirnmung , daß diese Volkswohlthat von der

angemessenen Verzinsung desAulagckapitals abhängig gemacht
werde , den Stempel seines Finanzgenics aufgedrückt hat , nun
einmal entgegenbringen . Wir fürchten die Danacr , auch
wenn „sie gegen angemessene Zinsen " — - fast hätten wir

" nzutreffenderweise gesagt — Geschenke bringen , denn

Geschenke , Dotationen giebts in Preuße » nur für
Generäle , Minister und dergleichen verdiente Leute . Hat
doch auch Herr Miqucl noch ausdrücklich versichert , daß selbst
mit dieser dürftigen Erbauung von Arbeiterhäuscrn es sich
nicht um eine künstliche V e r b i l l i g n u g der

Wohnungen in den Städten handelt . " Bc -
wahre , wie sollte man auch so etwas denken ! Da würden
ja die Wohnnngsspeknlanten unter solche »» unlauteren Weil -
bciverb leiden .

Wenn »vir » ms von Herr »» Miquel ' s Wohnnngsreforn » -
Plan nun auch nichts versprechen , so bleiben »vir doch der
Ansicht , daß für gute Arbeiterivohmingen gesorgt
werden müßte . Nur halten wir dazu die Koni -
mimen für geeignetere Unternehmer , als den burean -
kratischen Staatsorganismus . Vor allein müßte dabei
Sorge getragen werden , daß bei der Beschaffung billiger
Mielhsivohnungen für Arbeiter die Miether vor jeder Be¬
vormundung und Beaufsichtigung sicher gestellt werden .
Das preußische Abgeordnetenhaus und seine Kommission , in
der die Bneck und Konsorten das große Wort führen , werden
indcß schwerlich das Gesetz mit diesen Bürgschaften versehen .

Volikisrho TZolicvNckik .
Berlin , 18 . Mai .

Herr v . Kölker scheint zum Sündenbock gemacht
werden zu sollen . Nicht seitens der Negierung — denn der

Eutrüstnngsartikel der „Kölnischen Zeitung " ist sicherlich
nicht auf Berliner Mist gcivachsen — aber seitens der
liberalen Presse . Es ist jetzt ähnlich wie nach der famosen
B r a n s e >v e t t e r e i , Ivo sich auf einmal der ganze Zorn
der liberalen Presse gegen eine Person entlud , die doch
nichts anderes gethan hatte , als das , was allgemeiner
Gebranch ist in unserer Rechtspflege , in etwas drastische Formen
zn kleiden . Gerade so ist es mitHerrn v. Koller . Die Grobheiten ,
ivelche er dem Reichstage sagte , sind nicht Köller ' scher Herkunft —

sie entsprechen den Anschauungen , die , seit es ein Deutsches
Reich , ja seit es eine preußische Verfassung giebt , in den

maßgebenden Negier nngskreisen bezüglich
der Stellung und Befugnisse der Volksvertretung all -
gemein herrsche n.

Der Herr von Koller ist von all diesen Verächtern des

Reichstages und der Parlamente überhaupt sicherlich einer
der harmlosesten , jedenfalls einer der nugefährlichsten .

Statt auf ihn loszuschlagen , sollte man — freilich
ohne ihn zu schonen — sich mit der Erbärmlichkeit unserer
politischen Zustände , und vor allem mit der j ä m m e r -
lichen Rolle , welche der deutsche Reichs -
tag in unserem politischen Leben ein -

nimmt , beschäftigen .
So lange der Reichstag sich nicht eine würdigere Stellung

erobert hat , wird er Köllereien höhererer und niederer Art

fortwährend ausgesetzt und gegen sie hilflos sein — hat
er sich aber die einer Volksvertretung würdige Stellung er -
obert , dann schickt er die großen und kleinen Koller dahin ,
wo sie hingehören .

Hier ist das Uebel — hier ist die Heilung . —

Die Itmsturzborlage ist todt — es lebe das
S o z i a l i st e n g e s e tz , oder der Staatsstreich oder

irgend welche andern Gcwaltmaßregeln , durch die man die

verflixten Sozialdemokraten unter die Fuchtel bekommen
kann . So denkt die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " in
der Erkenntniß , daß die Sozialdemokraten für ' s erste sich

fünfzehn Silbergroschen täglich und arbeiteten täglich ihre
vierzehn , sechzehn Stunden und erzogen sich selbst und die

Ihrigen zu Märtyrern , Asketen , Helden — Helden des

Hnngerns und Entbehrens .
Dort lagen sie einquartirt , in den Arbeiterkasernen Vör¬

den Thoren , in jener wüsten Gegend , die keiner Regulirung ,
keiner Verschönerung , keiner sozialen Fürsorge bedurfte , weil

doch nur dieses Arbeiterpack daselbst wohnte, ) das ohnedies
den Armenetat der guten Stadt Berlin schier unerträglich
belastete . Wie sie da wohnten , was sie da aßen —

das war den protzigen Hanpthähnen , die in jenen Etablisse -
nients souverän geboten und den ungezählten Profit in ihre
Taschen steckten , vollkommen gleichgütig .

Und so aßen sie denn , was sie bekamen , und wohnten ,
wie sie konnten : zu zehn , zu zwölf Köpfen in einem Quartier ,
Männer und Weiber , Kinder und Greise , junge Burschen
und junge Mädchen , alles durch einander . Und verloren

sie selbst dieses elende Bißchen , diese zehn Groschen für

fünfzehn Stunden — nun , so wohnten sie eben gar nicht
und aßen gar nichts , sondern lebten wie die Hunde von

Konstantinopel , aßen , was sie erschnappten , schliefen , wo

sie müde wurden , und starben , wenn der vom Hunger
unheimlich rasch zerfressene Lebensfaden zu Ende war . . .

Anch Anton Kowalla war vor etlichen Jahren als solch
ein „Freiwilliger " der Fabrikarbeit in Berlin angelangt .
Damals war er jung verheirathet und blickte mit seiner
hübschen kleinen Frau froh und lebenslustig in die Welt .

Er� hatte auf einem oberschlesischen Hüttenwerke als Schlosser
gearbeitet , und da er gute Zeugnisse über seine Leistungen
aufweisen konnte und überdies gedienter Kanonier war , so

war es ihm gelungen , auf der königlichen Eisengießerei in

der Jnvalidenftraße als Vorarbeiter angestellt zu werden .

Er hatte Elsbeth Härtung , die Tochter des verstorbenen
gräflich Wildstein ' schen Försters Härtung , ausLiebe geheirathet .
und auch Elsbeth Härtung war dem hübschen jungen Mann mit

den feurigen Augen und dem üppigen schwarzen Haar von

Herzen zugethan gewesen . Und sie hatten anch ganz glücklich
gelebt , so lange sie ihr Auskommen besaßen . Als aber

Anton die Arbeit in der Eisengießerei verlor und ein paar

Wochen ohne Arbeit war , da setzten Noth und Sorge zum

ersten Mal die Zähne an , um das friedliche Band zwischen
den beiden Eheleuten zu zerreißen .

Aus dem hübschen kleinen Gartenhäuschen an der

Oranienburger Chaussee , das Kowalla aufaugs bewohnt hatte ,

doch noch nicht vor die Achtmillimcter - Cewchre locken lassen .
Sie schreibt heute Abend :

Mau kann überzeugt sei », daß die Führer ter Sozial -
demokratie ganz genau wissen , daß sie bei dem Uebergang
zn Wegen der Gewalt zur Zeit noch inchts zn gewinnen und
alles zu verlieren habe ». Sie werden also jeden Eifer anwenden ,
es vor der Hand nicht zu Straßenkonflikten oder gar zn Nevo -

lutionsausbrnchen in breiterein Umfange kommen zn lasten ; ihr

Interesse an dieser Zurückhaltnng ist so evident , daß
selbst etwa ein schärferes Anfassen der Führer
oder sonstige Maßnahmen , an denen sich unter anderen

Umständen eine Desperado - Stimmung entzündet , die Mine , wie
wir glauben , nicht zun , Explodiren bringen würden . Mit

welchen Plänen und Zukunitcvorstellnngen sich die Sozial -
demokratie früher anch getragen haben nmg : gegenwärtig geht
ihre Absicht jedenfalls nicht dahin , tanibcm - butrant

gegen die bestehende Staats - und Gesellschastsordnnng
anznstürincn , sondern sie allmälig zu unterhöhlen . Tie

offene Hand soll sich gegen unseren Staats - nud Gesellschasts -
bau nicht eher erheben , als bis man sicher zu sein glaubt , daß
ihn nur noch morsche , angesägte und nicht genügend Widerstands -
sähige Tragbalken stützen .

Dem müßte man aber zuvorzukommen suchen . Tie

Sozialdemokratie dürfe nicht als eine Partei wie andere

auch betrachtet ircrdeu . Die bürgerliehen Parteien , die

immer noch den freien Geisterkampf entscheiden lassen
lvolltcu , müßten jetzt die Schwächlichkeit an den Nagel
hängen , um die Staatsautorität energisch zu stützen , müßten
sich unter die Fahne des monarchischen Staatsgedaukcn
stellen : dann erst könne es au die frische , fröhliche
Eozialisteuhatz gehen . — Nun , das ist ja alles nicht neu

und bei einer ftaatserhaltcuden Zeitung , wie es die „ Nord -
deutsche " ist , anch gar nicht verwunderlich . Wie schon früher
gesagt : „ Wer das Lied nicht weiter kann , der fängt es

wieder von vorne an . " Wen die Erfahrungeu der zwölf
Jahre Sozialistengesetz nicht belehrt haben , der muß eben

noch einmal einen Kursus in der Kunst nehmen , wie man

durch Sozialistengesetze und dergleichen die Sozialdemokratie
— nicht todtkriegt . Wir Sozialdemokraten können die

Erueueruugsversuche des Sozialistengesetzes jedenfalls mit

Seelenruhe erwarten . —-

Reaktionäre Plaue . Tie „Leipziger Zeitung " läßt
heute ihren — gestern von uns besprochenen — Vorschlägen
ein neues Projekt folgen : der Reichstag wird nach wie vor¬

gewählt wie jetzt , aber die Zahl der mit allgemeinem Stimm -

recht gewählten Vertreter wird herabgesetzt und an stelle
der ansfallenden kommen Vertreter , die aus Berufs -
wählen hervorgehen . Das heißt mit anderen

Worten , der Reichstag soll dnrch eine ständische Ver -

tretung ( von Bernsen : Echnapsbrennern , Jniinngs -
meistern ?c. ), die ihm wie ein Pfahl in ' s Fleisch getrieben
wird , lahm gelegt werden . Tie „Leipziger Zeitung " meint ,
der Reichslag werde einer solchen Selbstverstümmlnng , die
ein politischer S e l b st m o r d wäre , gutwillig zustimmen ,
so daß also kein Staatsstreich nöthig wäre . Die Gelehrten ,

Patrone und Kumpane der „Leipziger Zeitung " leiden

offenbar an Gehinieriveichniig . —

Jiumev neue Zlnfgabcu will man dem Reichs -
tage zumuthcn . Man will ihm noch das Börsenreforin -
Gesetz vorlegen , dann soll er den Antrag ans Kündigung des

argentinischen Meisibcgünftigiings - Vertrages noch erledigen .
Auch der Bericht der Gelverhe - Ordnungs - Kominission wird

noch zur Vertheilung an die Reichstagsmitglieder gelange ».
Da erst Montag die Budgetkommission zur Berathung des

Nachtragskredits für den Nordostsce - Kanal zusammentreten :
die Erledigung der Branntiveiusteuer - Vorlage auch noch
mehrere Tage dauern wird , läßt sich noch nicht voraussehe »,
wann der Reichstag schließt . —

Brauuilveiustener - Gesetz . Die Kommission für die
Novelle zum Brannlweinsteuer - Gesetz hat in zweiter Lesung eine
Bestimmung angenommen , die eine große Gefahr sür die
belheiliglen Gewerbe » nd das Publikum enthält . Danach würde
es in Zliknnft der Spekulation inöglich sein , große Quantitäten
Spiritus einzr . sperren , nin dann die Preise ins ungemesiene zu
steigern — ähnlich ivie bei der jüngsten Petroleum . Treiberei .
Zur Besprcchung dieser Angelcgenbeit hat der Verein der
Berliner Groß - Testillatenre in Verbiltdung mit dem Verband der
Deulschen Liqucur - Fabrikanten eine P r o t e st - V e r s a mm -
I u n g aller Vetheiligten auf Montag , den Lv. d. M. , nachmittags
2�/s Uhr , nach Berlin ( Vuggenhagen ) einberufen . —

zog er min in eine jener rasch entstandenen dumpfen ,
schnintzigen Miethsbaracken , die zu jener Zeit in der Jnva -
lidenstraße und deren Nachbarschaft bis nach dem Vogtland
hin sich zu erheben begannen . Hans Hartling , Elsbcth ' s
jüngerer Bruder , der in einer großen , namentlich ans
wissenschastliche Werke eingearbeiteten Buchdruckerei Berlins
arbeitete , half damals , so gut er konnte , ohne dafür von
seinem Schivager mehr als Sticheleien über seinen „ Stolz "
und seine „ Vornehmthuerei " zn ernten . Heftige Szene »
zwischen den Eheleuten waren nicht selten . ' Vier Kinder

schrieen nach Brot , und inan wußte nicht , wie man sie
sättigen sollte . Elsbeth klagte über ihren Mann wegen
seines unwirschen , hitzigen Wesens , und dieser warf ihr vor ,
daß sie „nichts als ein halb Dutzend Hemden " in die Ehe
mitgebracht habe . ( Fortsetzung folgt . )

Literarisches .
Fmi , Enrico , Professor . Sozialismus und moderne

W i s s e n s chafl . Deutsch von H. Kurella . Leipzig , H. Wigaud ' s
Verlag . Preis 1. 50 M.

Der Verfasser will , wie er im Vorwort sogt , beweise », daß
der Sozialismus Marxistischer Richtung , der einzige , irelcher
wissenschaftliche Methode und Vedeniung besitze , nur eine Wciter -
sührung der Entwickelungslehre darstellt . Würde er behaupten ,
daß der Soziallsnius mit derselbe » nicht im Widerspruch steht ,
so ließe sich das hören , und wäre , obwohl selbstverständlich doch
nicht überflüssig , da die Gegner des Sozialismus bäustg «inen
Widerspruch zwischen diesein und der Entwickelungslehre nachzu -
weisen suchen . So aber ist die Ferri ' sche Behauptung geradezu
falsch ; denn die sozialistische Lehre ist eine wirthschastlicbe ,
keine nalurwissenschaslliche , die Forderungen der So -

zialiflen ergeben sich aus den rvirthschastlichen Verhältnissen ,
die sozialistischen Behauptungen über die zukünftige Gestaltung
der Gesellschaft sind ans der Beobachtung der bisherigen und
vor unseren Augen sich weiter vollziehenden wirthschastlichen
Entivickelling abgeleitet . Daher könneil von ernsthaster Be -
deutnng auch nur solche Angriffe auf den Soziaiisnms sein .
welche ihre Gründe aus den rvirthschastlichen Verhältnissen und
deren Entwickelung herhole ».

Dagegen stellt die Entivickelungslehre den ersten bedeuteuden

Versuch dar , das Geschehen in der organischen Welt zu degreisen ,
ohne den Zrveckbegriff zn Hilfe zu nehmen , die Erscheinungen in

ihrem Verlaufe zu erfassen , ohne eine geistige Kraft , welche nach
einem bestimmten Plane oder zur Erreichung bestimmter Absichte »
dieselbe » regelt , nöthig zu haben . Mag man diesen Versucb nun

sür eine » gelungenen oder mißluligenen hallen , ja , mag man selbst die

Die Psiilgsifer ' clt des Slbgeot - dtzekelchaiises sollen nach
der „ Franks . Ztg . " bis zum 11. Juni dauern . Ter Bericht der

Stempelsteuer < Kouunission soll noch vor den Pfinystserien fest »

gestellt und vertheilt werden , damit das Abgeordne tnhaus seine

Geschäfte noch vor den Nordostseekanal - Feierlichkeiten erledigen
kann . Die Dauer der Session nach diesen Feierlichkeiten würde

alsdann , wie die „ Köln . Ztg . " erfährt , allein von dem Zusammen «
treten und dem Fleiß des Herrenhauses abhängen .

Wie die „ Post " mitlheilt , ist die Beschleunigung der Fest «
stellung des Berichts der Stempelsteuer - Kominission auf den be «

sonderen Wunsch des Finanzministers zurückzuführen , und man

glaubt in der Woche vom II . bis 13. Juni die Sleinpelstener «
Vorlage verabschieden zu können , worauf sich das Haus zur Er «

öffmingsseier des Nordostsee - Kanals bis zum 24. Juni vertagt .
um seine Arbeilen in den ersten Tagen des Juli zu erledigen und

dann die Session zu schließen . An neuen Vorlagen wird nur

noch der Gesetzentwurf wegen Regelung des Kredits sür land -

wirlhschaftliche und gewerkschaftliche Genossenschaften erwartet .

Tie Wahl deö Abg . Reichm uth in Weimar - Apolda ist
mit ganz eigenartigen Mitteln zu stände gekommen . Die

„ Apoldaer Zeitung " registrirt folgende Wahlvorgänge : „ In

Apolda hat man die Stimmzettel für Baumbach und Baudert

einfach fortgeworfcn , dort deren Austräger bei der Wahl
den Aufenthalt verwehrt oder verleidet ; ist es ' gesetzlich , daß
ein Wähler sür eine Anzahl Abwesender das Wahlrecht ausübte ;
und wenn es wahr ist , daß in verschiedenen Dörfern bei der

Stickwahl mehr Stimmen für Bandcrt abgegeben als später ge -

zählt worden sind , ja , wen » es ferner wahr ist , daß anderswo

mehr Wähler sür Reichmnth gesiinunt haben , als überhaupt Wahl -

berechtigte am Orte sind — wer wundert sich dann noch über den

Sieg Reichinuth ' s ? "
Von nnsere » Genossen wird , wie nn ? mehrfache Zuschriften

ans dem Wahlkreise melden , rechtzeitig ein Protest gegen die

Wahl eingebracht werden .

BernfS - und Gelverbezählniig vom 14 . Jinis . Im

„ Reichs - Anzeiger " wird heute die von dein Minister des Innern
»»ter dem 16. April d. I . an die Regierungs « und Ober «

Präsidenten erlassene Verfügung wegen Ansführung der BernfS «
und Gewerbezählung am 14. Juni d. I . , nebst den Anweisungen
für die Zähler und für die Ortsbehörden , veröffentlicht . - -

Die antiseniitische Volkspavtei , die vor einigen
Wochen am gemüthlichen Stammtische in Halle an der

Saale durch die Herren A h l w a r d t und Bäck e' l im

Verein mit etwa noch einem Dutzend anderer „freiheitlicher "
Antisemiten „ gegründet " wurde , will nunmehr am ersten

Pfingstfeiertage in den Germaniasälen zu Berlin ihren

ersten Parteitag abhalten . TaS Programm der Ver «

Handlungen lautet :
1. Die Nothivendigkeit der Begründung der

Antisemitischen Volkspartei . Redner : Reichs -
tags - Abgeordneter Dr . Otto Böckel - Berlin , Schriftleiter
Gcisler - München , Rechtsanwalt Friedrich - Leipzig .

2. Das Programm der Antisemitischen Volks -

partei . Redner : Reichstags - Abgeordneter H. Ahlwardt -
Berlin .

3. Fe st stellung des Parteiprogramms .
4. Organisation der Partei . Redner : Herr HanS

v. Mosch - Steglitz , Giese - Stargard und Bendig - Königs -
berg i. Pr . —

Gegen Pastor Schall - Vahrdorf wird , wie wir be «

richtet haben , eine Tisziplinarnnlersuchung eingeleitet . Nun

geht das Verleumden gegen den Mann los , der nicht durch
Tick und Tünn mit Agrariern und Fabrikanten gehen wollte .

In den Berliner „ Neuesten Nachrichten " wird ihm nach -
gesagt , daß er geistige Gemeinschaft mit den Sozialdeino «
traten verrieth . Thatsächlich hat P. Schall die Sozial¬
demokratie in einer Weise angegriffen , die beweist , daß er

frei von jeder geistigen Gemeinschaft mit unseren Partei «
genossen ist. —

Tie badischen SandtagS - Wahleu stehen nahe bevor . Bei

der diesmaligen Erneurrnng der zweiten badijchen Kammer

scheiden im ganzen 32 Mitglieder aus . Unter diesen befinden
sich vier Demokraten , zwei Sozialisten , «in Konservativer , elf
Klerikale und vierzehn Liberale , während ebenfalls elf Klerikale ,
ein tionservativer , ein Demokrat , ein Sozialist und sechzehn
Liberale in der Kammer verbleiben . Ter Wahlkanipf wird sich

auch in diesem Jahre wieder im wesentlichen zwischen Liberalen
und Ultramontanen abspielen , doch haben nnsere Genoffen überall

aiiA »ssichlen gewonnen und stelle » mehrfach Kandidaturen ans ,
sodaß eine Verstärkung unserer Vertretung in der badischeu
Kammer zu erwarten ist . Eine Vorbedingung des Sieges ist aber
die Einigkeit unserer Genossen . —

ganze Betrachtungsweise , welche in der exakten Physik längst durch «

geführt ist , für verfehlt halten , wie es vielleicht manche frommen

Theologen noch heute thun , so hat das doch , wie man sieht , mit

der wirthsckiaftlichen Entwickelung und dem Sozialismus nicht
das allennindeste zn thun . Da Ferri aber zwei ganz verschieden -

artige Gebiete innig mit einander verbinden will , so muß er

nothwendig scheitern . Er versucht auch durchaus nicht die nach

seinem Vorwort zu erwartende logische Ableitung des Sozialis -
»ins ans den Ergebnissen der Entwickelungslehre , die doch möglich
sein müßte , wenn der Sozialismus wirklich nur eine Weiter »

sührung der Entwickdungslchre darstellen würde , sondern stellt

enlwickelungs - lheoretische und sozialistische Sätze in Parallel « ,
wobei er , trotz vieler geistreichen Bemerkungen im einzelnen ,

häufig in recht gezwungener Weise Tinge , die nichts mit einander

geniein haben , zusammenbringt . Andererseits ist jedoch nicht zu
verkennen , daß man auch eine Reihe treffender Entgegnungen
auf die Einwendungen findet , welche vielsach aus der Ent «

wickelnngslehre gegen den Sozialismus erhoben wird . Lt .

Ein Borschlag zur Lösung der sozialen Frage von einem

deutschen Fabrikanten . Preis 2 M.
Ter kluge Verfasicr hält es für ausgemacht , daß der Sozia -

lismus die Durchführung dessen erstrebt , was Moses begonnen
und Jesus sorlgefnbrt babe ; so unsinnig , wie »ach seiner Mei -

nnng jeder religiöse Glaube , seien daher auch die Ziele d«S

Sozialismus . Ilm dies den Menschen deutlich vor Augen zu
führen , muß der Staat eine sozialistische Kolonie gründen , in

welche er alle sozialdemokratischen Führer und Agitatoren hinein »
zwingt ; die Einrichtungen dieser Kolonie beschreibt der Verfasser
bis ins einzelne . Ist der Versuch mißlungen , soist dieSozialdemvkrati «
damit aus der Welt geschafft . Sollte man sich darin aber täuschen ,
nun , so muß ein Gewalt streich gegen die Sozial -
demokratie geführt werden . — Würde der Verfasser sich

nicht auch als schroffen Antisemiten und zugleich als erbitterten
Gegner des Christenlhnms bekennen , so könnte man nach dem

geistigen Gehalte und dem unsinnigen und gehässigen Geschimpfe
auf die sozialdemokratischen Arbeiter Herrn v. Stumm für den
deutschen Fabrikanten halten , der das Pamphlet geschrieben .
Das geistige Niveau , die Gedankensphäre des Herrn v. Stumm i
Da erübrigt jedes Wort der Kritik . Lt .

Ludwig Schaper . Eine entscheidendeFrag » . Sozial «
Betrachtungen . Preis 50 Pfennige .

Ter fromme Verfasser meint , die Lage der Arbeiter sei that -
sächlich verbesserungsbedürftig und man dürfe die Hände der
gegenwärtigen Ausdeutung gegenüber nicht ganz in den Scheoß
legen . Tie Hauptsache bei allem , was wir thun , sei aber doch
der fromme , christliche Sinn ; dieser muß den Armen vor zu
großer Begehrlichkeit , den Sieichen vor zu großer Hartherzigkeit
bewabrcn . Also die alte Leier , nur hübsch fromm , dann wird
alles gut . Lt .



�ie M»s ) spli ! fiiligSkouil »issi >m deS wnrttember�iicheii
? n >>otilAS hal belchlvssen , über die beanstandete Wahl im Ober -
om : 91 n I e j: nähere Beweiserhebungen anzustellen und zu diesem
Zweck Zeugen eidlich und nichteidlich zu vernehnie ». Bekanntlich
ist bei der letzten Wahl unser Genosse 9l g st e r mit einer Majo -
rilill von 17 Elinnnen gegen den Zentruinsinann Slembold
unterlegen .

Zn den italienischcu Wahle » . Bekanntlich hat der Papst
seinen Getreuen in Italien verboten , sich an den Wahlen zu be-
theiligen . Obwohl man es nun osfizicll Nicht eingestehe » will ,
steht es doch außer Zweifel , daß Grispi sich bemüht hat ,
den Vatikan zur Zurücknahme des Wahloerbotes für
die Ultramontancn zu bewegen . Manches Wort , das der
italienische Ministerpräsident in den letzten Monaten ge-
sprechen , und auch manche Regierungsmaßregel war auf de »
Wunsch zurückzuführen , an der ultramontanen Partei Verbündete
im Wahlkauipfe zu gewinnen . Es ist auch vielfach die Meinung
geäußert worden , Leo XIII . werde das sichtliche Entgegenkommen
Crispi ' s erwidern und den Getreuen der Curie die Theilnahme
an den Wahlen gestatten . Diese Erwartung ist nun arg ent -
täuscht worden . Ein Schreiben des Papstes an den Kardinal -
Vikar Parocchi erklärt neuerdings , und zivar in der bestimmtesten
Weise , die Theilnahme der gläubigen Katholiken an den politi -
scken Wahlen für unzweckmäßig und aus Gründen höchster
Wichtigkeit für unthnnlich . Das von Pins IX . erlassene Verbot
wird also in vollem Umfang aufrechterhalten , aber es ist frag -
lich , ob die Klerikalen überall Ordre pariren iverden . Von Seite
der Regierung wird jedenfalls alles aufgeboten , um wenigstens
einen Theil der klerikalen Partei zur Betheilignng an den
Wahlen zu bewegen , da die Regierniig glaubt , daß die Ultra -
montanen , falls sie überhaupt wählen , nur für ministerielle
Kau ' idaten stimmen können . —

Vei de » Munizipalrathswahleu in Spanien wurden ,
obwohl die Regierung alle Mittel der Korruption zur Anwen -
dring brachte und auf die Wählernrassen einen unerhörten Druck
nnsüble , doch drei Kandidaten der sozialistische »
Partei gewählt , und zwar in Ferro ! ( der Sozialist Fer «
nandez ) , in Mataro und in Bilbao ( der Sozialist Pcrezagua ) .
Aufgestellt waren sozialistische Kandidaten außerdem noch i »
Al cante , Oviedo , Sestao und in Billanueva y Geltrie . Eine »
sozialisilschen Stadtverordneten wies bisher nur der Munizipal -
ralh von Bilbao auf ( den Genossen Orte ) ; der Gegner des neu -
gewählten Stadtverordneten Perezagua war der Millionär Cha -
varri , genannt der „ König von Vizcaya " , der allen aufgewandten
Mühe » zum Trotz im Wahlkampfe schmählich unterlegen ist . Der
schöne Erfolg , den die spanischen Sozialisten errungen haben ,
wird sie anspornen , nach und nach in die übrigen städtischen und
provinziellen Körperschaften einzudringen und zuletzt auch in das
bis jetzt »och „sozialistenreine " Parlament einzudringen . —

Nnstland . In V ol hinten ist im Laufe der vorigen
Woche eine förmliche V a u e r » r e v 0 l t e vorgekommen .
bei der es sich um die gewaltsame Besitznahme und Theiluug von
adeligem Grund und Boden handelte , und welche beiveist , wie
weit die kommunistischen Ideen dort unter dem Bauernstande
bereits — oder noch — verbreitet sind . 9lehnliche Unruhen
kamen in V 0 l h i n i e n und L i t t a u e n im September 1878
vor . Man sieht , daß „ Jungväterchens " Umsichhauen die Macht
der Ueberzengung nicht unterdrücke » kann . —

Tie armenische Kommission hat ihre Untersuchungen be -
endigt und ist mit Vorschläge » hervorgetreten . Das Resultat
der Untersuchungen ist , daß in 9lri »enieii halbwilde Völkerschafte »
zusammenwohnen , die sich schlecht nnteinander vertrage », und
daß ein Thell der Armenier sich von den Russen zu lllufstands -
versuchen hat Hetzen lassen , die von den Türke » unterdrückt worden
sind , wöbet natürlich nicht mit Glacehandschuhen zugegriffen ward .
So schlimm wie in Europa , z. B. Frankreich ( Kommune )
ist ' s freilich nicht gewesen . Tie Vorschläge bestehen in einigen Ver -
waltnngs - n » d Gerichtsreformen , die jedoch wirkungslos bleiben
werden , so lange die türkische Regierung nicht die Macht hat ,
alle europäischen , insbesondere russischen Agenten ,
die beständig zum Ausruhr treiben , aus dem Laude zu jagen .
Daß die Türkei dies thue , daran wird sie aber gerade durch d i e
Mächte gehindert , die am meisten über die Schwäche und
Lotlerei des kranken Mannes schimpfen . Seit die Muselmänner
die Kraft zum Erobern verloren haben und unter die Vormund -
schasl der europäischen Mächte geralhen sind , ist die heidnische
Türkei das Vivisektionsthier der „christlichen " Diplomatie ge-
worden , die erbarmungslos an ihr erperimentirt und herum -
schneidet . -

Ostasien . Räch einem Reuter ' schcn Telegramm aus
Dokohama ( Japan ) sind von sieben japanische » Truppen -
divisionen , die aus der Halbinsel Liao - Tung standen , fünf nach
Japan zurückgekehrt , zwei verbleiben ein st weilen .
Dies beweist die Richtigkeit der Meldung , daß die Japaner nicht
in die bedrngungslose Räumung der Halbinsel und des Port
Arthur gewilligt haben . Die jüngsten Vorgänge sind noch theil -
weise in Dunkel gehüllt . Ans der Haltung der russischen
Regicrungspresse aber erhellt , daß die russische Regierung mit
dem Gang der Dinge nicht zufrieden ist . —

'
t

x >arl « tttte » tkslreriihke .
Herrenhaus .

IL. Sitzung vom 18. M a i ISSö , 12 Uhr .
Am Regierungstische : Cchönstedt . v Berlepsch .
Mündlicher Bericht der Handels - und Gewerbekommission

über den Gesetzentwurf , betr . die Ausdehnung verschiedener Be -
ftimmungen des allgemeinen Berggesetzes auf den Stein - und Kali -
salz . Bergbau in der Provinz Hannover .

Berichterstatter Dr . Möllmann beantragt die nn -
veränderte Annahme der Vorlage , und das Haus beschließt ohne
Debatte demgemäß .

In einmaliger Schliißberathnng werden die Gesetzentwürfe
zur 9lbä,iderung und Ergänzung der Gesetze , betr . die Kirchen -
Verfassungen in der Provinz Schleswig - Holstein , im 9l »>tsbezirke
des Konsistoriums zu Wiesbaden , in der Provinz Hannover und
im Bezirke des Konsistoriums zu Kassel mit einigen vom Bericht -
erstatter Ober - Bürgermeister Slruckmann - Hildesheim beantragten
unwesentlichen Abänderungen angenommen .

Es folgt der Bericht der Finanzkommission über den von
Herrn v. Beihnmnn - Hollweg beantragte » Gesetzentwurf , betreffend
die Aushebung der Rückzahlungen der Grundsteuerentschädigungen .

Berichterstatter v. Pfuel beantragt die Ablehnung des
Gesetzentwurfs und die 9lnnahme folgender Resolution : in Er -
wSgnng , daß nach der Erklärung der Regierung das zur Be -
gründuug des Gesetzeniwurfs erforderliche Material noch nicht vor -
banden ist , über den Gesetzentwurf zur Tagesordnung überzugehen ,
dagegen die Regierung zu ersuche », mit Rücksicht auf die Roth -
läge der durch die Rückzahlung der Grundsteuer - Entschädigungen
betroffenen Landwirthe und die Schwierigkeiten der Durchführung
derselben ein dem vorgelegten Gesetzentwürfe entsprechendes Gesetz
vorzulegen .

Ober - Bürgermeister Becker ( Köln ) beantragt folgende
Resolution : In Erwägung , daß nach der Erklärung der Regierung
das zur Begründung des vorgelegten Gesetzeniwurfs erforderliche
Material noch nicht vorhanden ist , die Berathung über den Ge -

setzentwurf bis zur Vorlage dieses Materials zu vertagen , die

Regierung aber zugleich um möglichst baldige Vorlegung des
Materials zu ersuchen .

Nach der Ablehnung des Antrages Becker wird der Antrag
v. B e t h m a n u - H 0 l l w e g niit großer Mehrheit angenommen .
Tie Resolution der Komnussio » ist damit erledigt .

In einmckliger Schlußberathung werden der Gesetzenlwnrf ,
betr . die Ergänzung des tz 88 der Hinterlegungsordnung , und

der Gesetzentwurf , betr . die Aushebung des in dem vormaligen

Fürstbislhüm Fulda für die Einwilligung ber Ehefrauen in
Bürgschaften und Exproinissionen der Ehnnänner bestehenden
Erfordernisses der gerichtlichen Form , angenommen .

Schluß nach SVt II Hr. Nächste Sitzung : Montag 1 Uhr .
( Kleinere Vorlagen , Pelitionen . )

patfelsutdjtickjlcit .
Agrarkommisston . Ter Ausschuß für N 0 r d 0 st - D e u t s ch >

l a n d war am Sonnabend in Berlin zu einer Berathung ver -
sammelt . Er wird Alittwoch nach Pfingsten ebendaselbst mit
den kooptirten Parteigenossen , voranssichllich auf zwei Tage ,
znr endgiltigen Beschlußfassung in der Programmfrage zu -
sainmentreten .

• »
*

Tie Kösner Stimmzcttel - Slugelegeuheit erfährt eine neue
Beleuchtung durch folgende Bekaiiulmachuug unseres Kölner
Wahlkomitecs : „ Da die „ Kölnische Bolks - Zeilung " den Streich
mir den röthlichen Stimmzettel » zu beschönigen und Herrn Holz -
Händler und zeitweiligen 9lrme » vater Schumacher reinzuwaschen
sucht , so erklären wir hiermit , daß diese leicht erkennbaren
Stimmzettel schon um ' /eil Uhr morgens und zwar von Herrn
Schumacher selbst ausgegeben waren , und nicht nur in den drei
ersten Bezirken , sondern auch im 4. und 7. , also zn einer Zeit ,
wo unbedingt noch Stiiumzettel von den vereinbarten da sein
mußten , da der Wahlakt kaum begonnen hatte , und sogar auch
thatsächlich noch da waren , wie das eigene Schreiben des

terrn Fried . Lachem an unfern Genoffen Rieger beweist .
rhr bezeichnender Weise hatten die Verlheiler der

eingeschmuggelten erkennbaren Stimmzettel des Zeu -
trums auch eine ßlnzahl der vereinbarte » dabei , welche sie
aber stets unten behielten . — Wenn die „ K. Volksztg . "
jetzt behauptet , die eingeschmuggelten Stimmzettel seien den ver -
einbarten „fast gleich " gewesen , so stellen wir ihr die Worte des

Herrn Fried . Bachem gegenüber , welcher unserem Genossen Rieger
»ach dessen Interpellation znAestaud , daß ein bedeutender Unter -
schied vorhanden ist , den übrigens jeder Mensch sehen kann .

Ferner erklären wir es für eine grobe Unwahrheit , wenn be -

hauptet wird , die fraglichen Stimmzettel wären sofort zurück -
gezogen worden , nachdem das Wahlkomitee davon Kenutmß hatte .
Thalsache ist vielmehr , daß das Wahlkomitee schon vor
12 Uhr davon benachrichtigt war , Ivo Herr Fried .
Bachem versprach , Herrn Schumacher sofort telephouisch zu be -
uachrichtigen und die sraglichen Siimmzettel einziehen zu lassen .
Die Siimmzettel wurden aber erst gegen 2 Uhr eingezogen ,
als die meisten Arbeiter bereits ihren Wahlakt vollzogen hatten . "

Danach handelt es sich also thalfächlich um mehr , als eine
gewöhnliche Wahlschlamperei .

» *

Znr Landeskonferenz der sächsische » Sozialdemokratie
beantragen die Parlcigenoffen des 17. sächsischen Reichstags -
Wahlkreises , die L a n d t a g s f r a k t i 0 n solle beaufiragt werden ,
dahin zu wirken , daß die Abgrenzung der Landtags - Wahlbezirke
nicht mehr dem Ermessen der Lokalbehörden anheim gestellt
wird , sondern daß die Wahlbezirke gesetzlich dem Reichstags -
Wahlgesetz angepaßt werden .

» »

Uebcr die Liederhalle in Stuttgart ist bekannllich der

Boykott verhängt , weil diese wohl anderen Parteien , aber nicht
der unseren zu Versammlungen überlassen wird . Eigenthümerin
der Liederhalle ist eine Gesellschaft , der auch viele Geschäftsleute
angehören . Da diese in ihrer Eigenschaft als Besitzer der Lieder -
Halle nichts von der sozialdemokratischen Kundschaft wissen
mögen , so ist es nur natürlich , daß unsere Stuttgarter Partei -
genossen ihrerseits dafür sorgen , daß die Liederhallen - Mitglieder
auch in Beziehung auf ihre Privatgeschäste nicht mehr niit
der lästigen sozialdemokratischen Kundschaft zu verkehren brauchen .
In der Presse der Arbeiter - Vergewaltigcr wird dieses logische
Versahren der Stuttgarter Sozialdemokratie aber komischerweise
als Beweis dafür bezeichnet , wie sehr der „ Uebermulh " unserer
Partei sich gesteigert habe . „ Die „ Norddeutsche Allaem . Zeitung "
von Spree - Athen geht darin einträchtig Hand in Hand mit den
„ Neuesten Nachrichten " von Isar - 9lthen . Beide beweisen also
auch in dieser doch so leicht begreifbaren Sache auss neue , daß
an ihrer Wiege die Weisheitsgöttin nicht Pathe gestanden hat .
Die Gegner hoffen nun , dast die Liederhallen - Gesellschaft sich der
Forderung der Arbeiter künftig ebenfalls nicht fugen , sondern
daß „ der schwäbische Stamm auch hierin seiner tra -
ditionellen Tüchtigkeit entsprechen " werde . Dabei wird
nur vergessen , daß die Stuttgarter 9lrbelter gleich -
falls zähe Schwaben sind , freilich nicht solche , die erst mit
40 Jahren und — wie die Liederhallen - Mitglieder bis jetzt
zeigten — oft auch dann noch nicht gescheit werden . Sie werden ,
woran wir nicht zweifeln , mit schwäbischer Tapferkeil und Treue
zu einanderstehen , um der Liederhalle » - Gesellschaft zu beweisen .
baß man die Interessen der Llrbeiter nicht ungestraft mit Füßen
tritt . Das wird ihnen um so leichter fallen , als selbst in den
Kreisen des Bürgerlhums das unschöne Verhalten der Liederhallen -
Gesellschaft auf herben Tadel stößt . Beispielsweise hat der Aus -
schuß des Siuttgarter Volksvereins einstimmig beschlossen , der
von den Stnltgarler Konservativen und Nationalliberalen an ihn
gelangten Einladung zu einer Sitzung , wo gegen den Boykott
Stellung genommen werden sollte , keine Folge zu geben , da die
Volkspartei einem Akt p 0 l i l i s ch e r I n t 0 l e r a n z , wie ein
solcher sich in der Vereinigung des Liederhallensaales bekundet
hat , nickt zustimmen könne . Und die „ Frankfurter Z e i»
l u n g" , das Hauptblatt des süddeutschen Bürgerlhums , sagt über
den Boykott : „ Es ist richtig : der Liedcrkranz ist „ Herr in seinem
Haus " und kann mit seinen Räumlichkeiten machen , was er will ;
wenn er sich aber auf den formalen Rechtsstandpunkt stellt ,
braucht er sich nicht zu verwundern , wenn ihm mit dem
gleichen Maße gemessen wird . Man darf bei der Sache
das eine nicht vergessen , daß der Boykott vom Lieder -
kränz a u s g e g a n g e�n

i st . "

Bon einem Krach in der Leipziger OrtS - Krankcnkafse ,
hervorgerufen durch die bösen Sozialdemolralcii , phanlasirt die
„ Leipziger Zeitung " . Es sei 9Ibsicht gewesen , die Verwaltung der
Orts - Krankeukasse unter die Botmäßigkeit der sozialdemokratischen
Partei , speziell deren Leipziger Leitung zu bringen . Dank der
„ Passivität der Arbeitgebervertreter " sei das denn auch so ge-
kommen : Die Vorstandsmitglieder der „9lrbeitgeber " hätten
sämmtlich ihr 9lmt niedergelegt . Die Sache könne aber noch
ganz anders kommen . „ Roch sind unsere Innungen, " sagt das
Blatt , „ bestimmt durch das Zureden wohlmeinender Arbeitgeber ,
bei der Fahne der Orts - Krankenkasse gehalten worden ; unter den

jetzt eingetretenen Verhältnissen wird es kaum noch möglich sein .
Schwenken aber diese und schwenken die großen Betriebs -
Krankenkaffen ab , was soll dann aus der Orts - Krankenkaffe werden ?
Einer unter der Botmäßigkeit der sozialdemokratischen Partei
stehenden Orts - Krankenkasse werden sich aber auch die städtischen
Kollegien anders als bisher gegenüberstellen müssen . Wohin
wir auch sehen , in keiner Richtung sehen wir etwas Erfreuliches
hervorgehen aus diesem 9lttentat , ein dem öffentlichen Nutze »
dienendes bewährtes Institut unter die Botmäßigkeit einer politi -
scheu Partei zu zwingen . Den Arbeitern aber wird man , wenn
sie einmal später den Schaden überblicken , den sie sich selbst
zngesügt , nur antworten können : „ Ihr habt es nicht anders

gewollt !"
Und wie steht die Sache in Wirklichkeit ? „ Die Arbeiter -

Vertreter im Vorstand der Kasse, " schreibt die „ Leipziger Volks -

zeitung " , „ denken nicht daran , die Orts - Krankenkasse
unter die „ Botmäßigkeit der sozialdemokratischen Partei " zu
bringen , sie haben es aber endlich satt , sich die von ihnen im

Interesse der Kasse und deren Mitglieder als

dringend nothwendig erkannten Maßnahmen von den

Arbeitgebern systematisch durchkreuzen zu

lasse » . Dl « „Einigkeit " , die bisher exifiirte , konnte immer

nur auf Kosten der Arbeitnehmer im Vorstand der Kasse her -

gestellt werden . Es genügt , ans die verschiedenen Episoden zu

verweisen , in denen u. a. die Einführung der Karenzzeit , die

Aerztefrage , die Anstellung von Vertrauensärzten zc. aus der

Tagesordnung stand . Neuerdings handelte es sich um die Ab -

stellung der Uebelstände , die auch unter dem schließlich an -

gesteUien Vertrauensarzt weiter fortgedauert haben . Mehrfach

sind im Laufe der Zeit eine ganze Anzahl von Klagen
laut geworden über die Behandlung , der sich die zur
Kontrolle bestellten Patienten auf der Ortskrankenkaffe aus -

gesetzt sahen . Die 9lrbeitiiehmer des OrtskassenvorstandeL drangen

darauf , daß ein zweiter Vertrauensarzt , der das Vertrauen der

versicherten Mitglieder in vollem Maße besitzt , angestellt werde ,
NM so der in weiten Kreisen bestehenden Unzufriedenheit und

Erregung den Boden zu entziehen . Uebrigens ging ursprünglich
der Vorschlag aus Anstellung zweier Vertrauensärzte von dem

Vorsitzenden der Orts - Krankenkasse Herrn Dr . Willmar Schwabe
und dem jetzt bereits amtirenden Vertrauensarzt Herrn Dr . Olle

selbst ans . Bei der ersten Abstimmung stimmten die Arbeit -

geber nicht nur der Anstellung selbst zu , sondern auch dem

Vorschlag bezüglich der Person des anzustellenden Arztes .

Erst später war die Person des vorgeschlagenen Arztes den

9lrbe >tgebern nicht genehm — deshalb die Amtsniederlegung
ihrer Mandate , von der übrigens nur insofern gesprochen werden

kann , als die Vorsitzenden der verschiedenen Ausschüsse im Vor -

stände ihre Vorsitzendenämter niedergelegt haben . Ganz ans dem

Vorstande auszuscheiden , haben die Herren in ihrem eigenen nur

zu wohlverstandenen Interesse erklärlicherweise unterlassen . Der

Konflikt besteht nicht erst seit heute und gestern . Die Arbeit -

nehmer hvfflen vergebens auf Einsicht der 9lrbeitgcber und

ans einen 9lukgleich ; letzterer aber war nicht zn er -

reichen , wenn sich die Arbeitnehmer nicht abermals dem

Willen und Verlangen der Arbeitgeber bedingungslos fügen
wollten . Das Interesse aber , das der Schreiber der obigen ver -

logenen Noliz in der „Leipziger Zeitung " an dem Kassenmstitute
scheinheilig heuchelt , wird ins richtige Licht gesetzt durch die

Thatsache , daß die Jnnungsheißsporne längst auf den

j e tz i g e n K 0 n f l i k t v 0 r b e r e i t e t und in ihren Bestrebungen .
sich von der Ortskrankenkaffe durch Neugrnndung von Jnnungs -
Krankenkassen abzusondern , ermuthigt worden sind . Die Ver -

waltung der Orts - Krankenkasse wird natürlich trotz aller ihr jetzt
bereiteten Schwierigkeiten ruhig ihren Gang weitergehen und die

Interessen der Mitglieder zu wahren wissen . "

ZknS Kopenhagen wird berichtet , daß dort nnsere Partei -
genoffen , die schon in verschiedenen Vierteln der Stadt vier große
Gebäude besitzen , ein großartiges B er s a mm l ün g s »
lokal erbauen wollen , das auch für die Abhaltung von Festlich -
leiten geeignet ist . Es wird im Vororte Vestcrbro errichtet , wo
viele 9lrbeiter wohnen und wo auch der Minister des Innern
bei den letzten Wahlen von einem Sozialdemokraten geschlagen
worden ist . Das Gebäude soll einen Versammlungssaal von
800 Quadratellen Umfang , einen Theater - und Restaurations -
saal und verschiedene andere Räume enthalten . Der Bau wird
in einem herrlichen Park , der 16 000 Quadratellen nmfaßt . auf -
geführt . In dem Park werden ferner ei » offenes Theater ,
Musiktribünen , Springbrunnen . Karonffels u. f. w. errichtet .
Neben dem Park befindet sich eine prächtige Villa , die ebenfalls
von unseren Parteigenossen angekauft worden ist und wo sie

ebenfalls einen großen Versanimlungssaal herstellen wollen . Die

ganze Kaufsumme beträgt 106 000 Kronen und wird durch
Äktien k fünf Kronen mit einer Beisteuer von 2S Oere pro Woche
zusammengebracht .

Todtenliste der Partei . In Greiz ist der wohlbewährte
Parteigenosse Franz Enders , nahezu 70Jahre alt , gestorben . Seit
die ßlrdeiterbewegnng in Renß ä. L. ihren Ansang nahm , hat er in
der vordersten Reihe für den Sozialismus gewirkt , und als das

Sozialistengesetz im Jahre 1878 über unsere Partei verhängt wurde ,
war er einer der wenigen , die das Banner der Sozialdemokratie
in dieser schweren Zeit hochhielten .

Polizeiliche ? , Gerichtliche ? it .
— Noch einmal der Dresdener Maifeier -

Prozeß . Tie Vorgänge bei der Dresdener Maiseier im

Jahre 1694 dürften nunmehr ihren endgiltigen gerichtlichen Ab -

schluß gefunden haben . Bekanntlich sind eine große Anzahl
Parteigenossen vom Dresdener Schöffengericht seinerzeit als

Veranstalter und Theilnehmer eines „ Umzuges " zu Gelbstrafen
und auch zu Gesängnißstrafen vmmheilt worden . 91m

Dienstag und Mittwoch nun verhandelte die Strafkanimer
als Bernfsinstanz gegen 84 Angeklagte . 62 Verurtheilte
hatten die Berufung zurückgezogen . Das Urtheil wurde am
Sonnabend verkündet und endete mit der Freisprechung von
13 9Ingeklagten . Bei den Genoffen Heil werk , Schönfeld
» nd Walisisch , die als Führer des vermeintlichen Zuges vom

Schöffengericht zu 2 Monaten Gefängniß vernrtheilt waren , ist
die Strafe auf 100 M. herabgesetzt worden . Das Urtheil gegen
die übrigen wurde bestätigt . Damit hat eine der für uns sonder -
barsten zuristischen Interpretationen , an welchen die sächsischen
Gerichte so reich sind , abermals ihre Bestätigung gefunden .

— Der Parteigenosse De in Harb aus Köln sollte in einer

Rede , die er in Brechten über die Umsturzvorlage hielt , gegen
den § 131 des Strafgeietzbuchs verstoßen haben . Das Landgericht
in Dortmund sprach ihn jedoch kostenlos frei .

Neuester Angriff auf die

Preßfreiheit .
Zur Feier des 18. März gab der Redakteur Fr . Schulze in

seinem Verlage eine Druckschrift heraus , deren Inhalt er aus

früheren Gelegenheitsschriften , die in den Jahren 1392 —1804

zur Feier des 13. März herausgegeben waren , zusammengestellt
hatte . Den Truckauftrag erlheilte er der Firma Max Babing ,
in deren Ojfizin diese Schrist hergestellt wurde . In den

Jahren 1892 und 1893 wurde gegen die damaligen Herausgeber
der Fcfibläiter 9liiklage erhoben , es erfolgte aber Freisprechung .

In den Urlheilen wurde ausdrücklich festgestellt , daß der

Inhalt der inkriminirten Blätter gegen § 130 St . - G. - B. , ans
grnnd dessen angeklagt war , nicht verstoßen habe , da nicht zu
Gewaltthätigkeiten in den öffentlichen Frieden gesährdcnden Weise
angereizt sei . Wegen der Druckschrift aus dem Jahre 1894

erfolgte keine Beschlagnahme und keine 9lnklage , weil
sie lediglich freigesprochene Artikel wiederholt halte . Die
Staatsanwaltschaft ließ trotzdem die zum 18. März 1893 heraus -
gegebene Nummer beschlagnahmen u > A erhob aus grnnd des
§ 130 des Strafgesetzbuches Anklage , und zwar nicht allein gegen
den verantwortlichen Redakteur , der gleichzeitig Verleger war ,
sondern auch gegen den Drucker , der ledig -
lich einen G e s ch ä s t s a u f t r a g ausführte . In der
Verhandlung , die gestern vor der 8. Strafkammer des Land -
gerichts I unter Llusschluß der Oeffentlichkeit stattfand , wurde
iestgestelll , daß mit Ausnahme eines 9lrtikcls , der sich gegen die
Umsturzvorlage wendete , die sonstigen inkriminirten Stellen
aus den oben genannten Gelcgenheitsschristen entnomuieil waren

und daß wegen dieser die Staatsanwaltschast zwar früher ein -
geschritten war , daß jedoch die Verhandlungen stets mit Frei -
sprechnng endeten . Fe st gestellt wurde ferner , daß
der Druckauftrag in Abwesenheit des Buch -
drnckereibesitzcrs Babing an dessen Geschäfts »
führet e r t h e i l t war , daß letzterer das Manu -
skript in Druck gegeben » nd seinen Chef
lediglich von der Preiskalkulalion Kenn in iß
gegeben hat . 91uf 9lnlrag des Verlhcidigcrs wurden ans
der Einleitung von Fr . Engels zur Schrift : „ Die Klassenkämpfe
in Frankreich ' die Stellen verlese », die den Nachweis liesern ,



fcad eine gewa! t,a »,e Aeudttung der Staats - mid Gesellschatts -
v�onnug seitens der sozialdemokratischen Partei nicht geplant sei .» mv dap die Form des Barrikadenkampfes immer umvirksan , ge-
wesen war und bleiben werde . Nach Schluß der Be -
weisausnahme sührte Staatsanwalt Strchler folgendes ans :

sei gleichgillig . was in früheren Fällen bezüglich der
«christeu . die zum 18. März erschienen ivareu , entschieden
' f ' . n,nn _ "uisse im Ange behalten . daß Zivcck und
�>et der Sozialdemokratie dahin gerichtet sei , eine gährcnde
' i - limniung m den arbeitenden Kreisen zu erhalten , des -

9roße . französische Revolution gefeiert und
auch der 18. Marz verherrlicht . Diese Gedenktage » vürden hervor -
Erholt nicht um bei » Kampf mit geistigen Waffen , sondern den
Nampf mit gewaltlhätigen Mitteln zu verherrlichen und zu
empfehlen . Aus ähnlichen Gründen würden ja auch die Sieges -teieri » für die Schlachten von Leipzig und Sedan begangen .

» «' olle eben die Spannkrast des Volkes rege halten .
' lf geeigneten Falles zu verwenden . Unter solchen

� vollkommen klar , daß die inkriminirte »
- nrtiket auf den ungebildelen Arbeiter aufreizend wirkten .
' venu auch dieselben nicht in voller Deutlichkeit erkennen

ble Anreiznngen aus Geivaltlhätigkeiten gerichtet seien .
Aber dessen hätte sich der Verfasser klar sein müsse » , daß der
«' «lache Arbeiter aus den Artikeln blos das Gewaltsame
herauclese . Für denselben sei aber neben dem
Redakte ui u n d Verleger auch der Drucker ver -

� � ' ct �« be gewußt , daß zur Feier des
Ii ». Marz die Gelegenheitsschrist bei ihm gedruckt werde ,
«« A' lte sich , da es sich uin die Verherrlichung eines
. /tevolulionstages handle , sagen müssen , die Gelegenheitsschrist
könne Artikel aufreizendeit Inhaltes enthalten und wenn er
von de in Inhalte derselben keine Ke n ntn iß ge -
noininen , sondern die Drucklegung gestattet
habe , so habe er mit de in Willen gehandelt ,
daß esihin gleich giltig sei , was die Druck -
schrift enthalte , und diese Absicht genüge zur
Anwendung des § 130 . Er beantragte gegen Vadiug
3 Monate , gegen Schulze 6 Monate Gefängniß .

Hiergegen führte der Rechtsanwalt Frcudeuthal folgendes aus :
Wenn auch das Gericht an vorher gegangene Entscheidungen

kn gleichen Fällen nicht gebunden sei , so hätten diese doch für
die Beurtheilung der vorliegenden Sache nach der Richlnng
hin einci » Werth , daß die inkriminirten Artikel nicht
von einem Laien bezüglich ihrer Strafbarkeit geprüft worden
wären , sondern von verschiedene » Gerichtshöfen einer
thatsächlichen und rechtlichen genauen Prüfung unterzogen seien ,
und daß alle Juristen , die dabei als 3i i ch t e r mit thütig gewesen
seien , nichts Strafbares gefunden hätten . Der Angeklagte Schulze
habe lediglich eine compilatorische Thäligkeit ausgeübt , er habe
zusanunengestellt , was als straslos gerichlsseitig anerkannt worden
und wenn er bestraft ivürde , würde et eigentlich die
Verantwortung für eine frühere richterliche
Thäligkeit trage » . Wenn man sich die einzelnen
Artikel ansehe , so fehlten sämmliche Voraussetzungen für
die Anwendung des § 130 und das Plaidoyer des
Herrn Staatsanwaltes habe dies auch durchblicke » lassen ,
da derselbe von de »» eiusachen. einfältigen Arbeiter immer ge-
sprochen habe , der de » Sin » der Artikel imnier niißverstehen
würde . Für Mißverständnisse seien die Angeklagten nicht ver -
antivortlich und der einfältige Arbeiter bilde keine Gesell -
schaftsklasse im Sinne des § 130 . An das Beispiel von Sedan
und Leipzig , den Gedenktagen der großen Siege , habe
ailch der Vertheidiger gedacht . Mit diesen wolle man
»vir klich die politische Spannkraft des Volkes i » ähnlicher Weise
wachhaitkii , ivie niit dem Gedenktage des 18. März . Aber wen »
man die Schlußfolgerungen des Staatsanwaltes ac : eplire , dann
müßte auch die Feier des Sedantages und der sonstigen Siegestage
unterbleiben , denn angesichts dieser Schlußsolgerungen könnten die
Feiernden Anklagen aus den » Strasgesetzbnche wegen feindlicher
Handlungen gegen befreundete Staaten sich leicht zuziehen . A »
der Hand der einzelnen Artikel stellt der Vertheidiger sogar fest ,
daß von einem Kampfe mit körperlichen Mitteln in denselben
nicht die Rede sei , daß gerade die Märzbetrachtung
einen Gegensatz von Einst und Jetzt giebt , i » dem es heißt :
„ Wie einst die Bauern kämpften , mit Morgenstern und Schwert ,
So kämpfen jetzt die Armen , doch kräftiger bewehrt ,
Ihr Schwert , es nennt sich Wahrheit , ihr Morgenslern sich Licht ,
Bis einst der Strahl der Freiheit hell durch die Wolken bricht .

Völlig haltlos sei die Anklage gegen den Buchdrnckereibesitzer
Babing . Der Staatsanwalt selbst nehme an , daß dieser An -
geklagte keine Kenutuiß von dem Artikel gehabt habe und suche sich
mit dem sogenannten dolus eventualis zu Helsen . Seitdem dieser
Dolus Eingang in die deutsche Jurisprudenz gefunden , feie » die
Tcntschen wirklich das Volk der Dichter und Denker geworden .
Mit diesem Dolus könne der Lumpensamniler , der da annimmt ,
daß seine Lumpen zu Papier verwendet würden und daß auf
diesem sozialdemokratische Schriften gedruckt werden könnten ,
welche etwa strafbaren Inhaltes sein könnten , ebenso ver -
antwortlich sein wie der Verfasser dieser Schriften selbst oder wie
der Staatsanwalt »vill , der Drucker . Er beantrage Freisprechung .

Nach längerer Beralhung verkündete der Gerichtshof das
Urtheil dahin , daß beide Angeklagte zu verurtheilen seien , und
zivar Babing zu — zwei , Schulze z « vier Monaten Gesängniß .
Babing sei für das in seiner Offizin Her -
gestellte auch dann verantwortlich , ivenn
er von dem Inhalt des Gedruckten keine

K e n n t n i ß genommen habe . Daß die i « k r i in i -
nirten Stellen früher nach e r h o b e n e r A n k l a g e
für straffrei von den Gerichten rechtskräftig
erkannt waren , könne die Zln geklagten nicht
entschuldigen . Bei der Urtheilsverkündigung , die öffent -
lich erfolgte , wurden sämmtliche Stellen , deren Staats -
gefährlichkeit halber die Ocffentlichkeit ausgeschlossen war ,
vom Vorsitzenden des Gerichts , dem aus dem westlichen Industrie -
bezirk nach Berlin beförderten Landgerichts - Direktvr Leonhardt ,
öffentlich verlesen . Zu Geivaltlhätigkeiten wurde dadurch nie -
» nand angereizt .

Die vorstehend referirte Gerichtsverhandlung wirst ins -
besondere nach zwei Richtungen hin bemerkenswerthe Schlaglichter
auf unsere Rechtsprechung ohne Umsturzgeseh . Genau die -
selben Artikel , die vor 2 Jahren als straffrei von der
Berliner Strafkammer und vom llieichsgericht erachtet
waren , sind heute strafbar , nicht weil inzwischen das Umsturz -
gesetz Gesetz geworden oder weil wir mit anderen neue » Gesetzen
bescheert sind , sondern weil zufällig heule andere Richter an der
Urtelsfällung theilnehme » . So will es der „ Rechtsstaat " .
Und weit darüber hinausgehend : der Druckereibesitzer ,
der nachweislich von keinem Artikel Kenntniß hatte , ist strafbar ,
weil das Gericht den Inhaber einer Druckerei für den Inhalt
des i » feiner Osstzin Hergestellten unter allen Umständen für ver -
antivortlich erachtet . Diese Iiechtsanschauung widerspricht schnür -
stracks zum mindesten den Geist des Preßgesetzes und zeigt , wie
recht die Mitglieder aller Parteien — auch der konservativen —
halte », als sie in der Jnstiznovellen - Kommission betonten , daß der -
artige Urtheile zeigen , daß gelehrte Richter mit der Art der technischen
Herstellung einer Zeitung außerordentlich wenig vertraut zu sein
scheinen . Mit demselben Recht wie im vorliegenden Fall
der Buchdrnckereibesitzer , kann im nächsten der Setzer , der
Stereotypeur , der Lansjunge , der Expedient und die Zeitungs -
frau verantwortlich gemacht werde » . Das Urtel bedroht
die Preßfreiheit überhaupt und berührt nicht
etwa blos die sozialdemokratische Partei allein .
Gespannt darf man darauf sein , ob das llieichsgericht das Urtel
bestätige » wird , das die Freisprechung der inkriminirten Artikel in
den früheren Fällen für unbedenklich erklärt hatte und aus
dessen Reihe hervorragende Mitglieder sich in Wort und Schrift
mit Schärfe gegen den Versuch gewendet haben , die Konstruktion
des dolus eventualis aus Druckereibesitzer , Setzer »c. auszudebneu .

Soziöile Ttel »epfl »szk . '
TaS Stuttgarter Cewcrbcgericht hat ein neues Statut

erhalten , wonach in Zukunst 60 Beisitzer , 10 mehr als bisher ' , zu
wähle » sind . Die Beisitzer erhallen für jede Sitzung , der sie
beigewohnt haben , eine Entschädigung von 3 M. ( seither
war die Entschädigung von der Zeitdauer der Sitzung abhängig ) .
Die Wahlen finden nicht , »vie von den Arbeitern gewünscht
wurde , Sonntags statt , sondern müssen an einem Werktag vor -
genommen werden . Neu ist die fernere Bestimmung , daß für
den Fall . daß das Gewerbegericht als E i n i g u n g s a m t
fungire » sollte , die Auswahl der Beisitzer durch den
Gewerbegerichts - Zlusschnß erfolgen n»iß .

Von verschiedenen Seiten werden zur Zeit gegen unsere
Bewegung Zersplilternngsversuche unternommen . Dieses ohne
Grund und nur zum Gaudini » unserer Gegner aufgesührle
Gaukelspiel richtet sich von selbst . Die bestehende Agitations -
kommissio » sah sich in letzter Sitzung aber insoweit veranlaßt ,
hierzu Stellung zu nehmen , »veil man , um möglichst Zerfahren -
heit herbeizusühren , die Gegenagitation unter unserer Flagge be -
treibt . Um Mißdeutungen vorzubeugen , geben wir bekannt , daß
künftig alle von uns einberufenen öffentlichen Versammlungen
vo » dem Vertrauensmann I . Tim m mitnnterzeichnet werden .
Die Versaiitmliingen des deutschen Schneider - und Schneiderinnen -
Verbandes »vcrden nach wie vor von den Bcvoll -
mächligten unterzeichnet . Tie nächste Werkstatt - und
Geschäftsdelegirten - Sitzung tagt am Montag , den 20. Mai , abends
3»/s Uhr , bei Z » b ei l , Lindenstr . 106 .

Die A g i t a t i o n s - K o in in i s s i o n
der Schneider und Schneiderinnen Berlins .

I . A. : I . Timm , Vertrauensmann .

Achtung , Töpfer Verliuö ! Wir machen unsere Berufs -
genossen darauf aufmerksam , daß folgende Firme » gesperrt sind :
Ofenfabrik O. Titel ( Aktiengesellschaft ) . E. Brucks .
W. G r a p p , C. Jünger , H. W e n tz e l und D a b e r in
lliixdorf . In diesen Geschäften »vird der Lohntaris nicht gezahlt .

Ferner haben in Nixdorf auf dem Neubau in der Thomas -
straße beim Töpfermeister O h l e m a n u 3 Kollegen die Arbeit
niedergelegt . Die übrigen 13 Kollegen haben weiter
gearbeitet . Durch Heranziehung weiterer Arbeitskräste
ist die Arbeit ans dem Bau in fünf Tagen fertig -

gestellt . Der Töpfermeister O h l e m a n n fängt am Montag ,
den 20. d. M. , einen Neubau in Charlottenbnrg an , deshalb
mache » wir die Kollegen darauf aufmerksam , sich zn vergewissern ,
bevor sie anfangen , ob ans diesem Bau der Tarif bezahlt wird .

Kollegen , wir ersuchen Euch , de » Beschlüssen der Versamm -
lungen nachzukommen , den Lohntaris nuter allen Umständen hoch -
zuhalten und die Kommission in jeder Hinsicht zu unterstützen .

Die 5? o m m i s s i o Ii.

An die Biirsteu - nud Pinselmacher Verliiis und der
llmgcgend ! Kollegen ! In unserer letzten Branchenversanimlung
des deutschen Holzarbeiter - Verbandes wurde eine Kommission ge -
wählt zur Ermittelung der Loh » , und Arbeitsverhältnisse in
unserem Gewerbe in Berlin . Die Kollege » versprachen , die Kam -
Mission mit Material in bezng auf die Uevelstände in den Werk -
stätte » zu unterstützen . Nuu scheinen aber die Kollege » schon
alles vergessen zu haben , denn die Mittheilnngen sind sehr spär -
lich einaetroffeii . Nun , Kollegen , wenn die Kommission etwas
Ersprießliches leisten soll , so wirb es nöthig sein , daß ihr ' die
Kommission mehr ,v ! e bisher unterstützt und die nothwendige »
Mittheilunge » über die Verhältnisse in den Werlställen an den
Unterzeichnelen gelangen läßt .

Die Kommission . I . A. : Franz Bauer ,
Sivinemünderstr . 43 .

Bon de » Schmöllner Knopfarbeitern , die am Streik
theilnahmen , haben noch nicht alle , sondern 740 ihre Forderung
durchgesetzt , während 160 noch im Ausstande verharren müssen ,
da deren Prinzipale — drei an der Zahl — noch nicht bewilligt
haben . Die Forderung besteht bekanntlich darin , daß der
sogenannte Einheitstarif nicht als Maxinialtarif , wie die Unter¬
nehmer wollten , sondern als Minimaltarif gelten soll . Die
160 Mann sind also noch zu unterstützen , »veshalb es dringend
nöthig ist , daß die Sammlungen für die Schmöllner Knopf -
arbeiter in den Kreisen der deutschen Arbeiter fortgesetzt werden . Die
Gelder sind zu senden an den Kassirer des deutschen Holzarbeiter -
Verbandes , Bohne in Stuttgart , Böblingerstr . 127 .

Die Steinsetzer Sagaus , die bis jetzt bei elfstündiger
Arbeitszeit 28 Pf . SUmdenIoh » ( ältere Arbeiter gar n » r 13 Pf . ! )
beziehen , wollen Aufbesserung dieses jämmerlichen Lohnes haben .
Ihr Begehren ist abgelehnt worden . Sie bitten nun ihre ans -
wärtigen Kameraden um Vermeidung des Zuzuges , damit sie
ihre Forderung durchsetzen können .

Achtung , Metallarbeiter ! Wegen Maßregelung eines

Kollegen , der bei der Firma Brand und Baraudski ) , Metall -
waarensabrik in M a r k r a n st ä d t, um Freigabe des I . Mai
vorstellig wurde , wird gebeten , bis auf weiteres den Zuzug fern -
zuhalte ». Das gleiche Gesuch wird an die F o r in e r in Be -

ziehnng auf die Fabriken O f f e n b a ch s a. M. gerichtet .

Zuzug vo « Malern ist fernzuhalten von Dortmund ,
Nürnberg , Fürth und Karlsruhe . In L ü b e ck hat
der Streik mit einem theilweisen Siege geendet .

Die Töpfer werden ersucht , den Zuzug zu vermeiden nach
Görlitz , Stettin , Berlin , ( wo folgende Firmen gesperrt
sind : Titel , Brucks , Grapp , Jünger , Wenzel und Daber in Rix -
dors ) ferner nach der Firma Herzog in Breslau , für Werk -

stnbenarbeiter nach Nürnberg ( Firma Kittler ) . In B u k a r e st
ist die Firma Beege gesperrt .

Ucber de » Porzellauarbeiter - Streit in Altwasser
schreibt das Gchilsenorgan „ Die Ameise " , so bedauerlich es sei,
baß die Direktion sich nicht auf Unterhandlungen mit den Aus -

ständigen einlasse , so erfreulich sei der Zusammenhalt der Aus -
ständigen. Die Versuche der Direktion , Arbeiter von auswärts

zu bekommen , glückte nur in vereinzelten Fällen , und gewöhn -
lich schüttelten die nenengagirten Arbeiter sofort »vieder den Stand
von den Pantoffel ».

Beendet ist der Streik der Arbeiter der P a ln > ke r n ö l -

Fabriken vormals Heins n. Asbeck in Harburg , und

zwar durch Vermittelung des Syndikus Denike . Die Arbeiter
erhalten 20 Pf . Lohnzulage pro Tag .

In Fürth sind die Arbeiter der Hosenträgerfabrik
von H e i m a n n im Ausstand .

Zur internationale » Ltonferenz der Bildhauer , die am
5. Juni d. I . , vormittags 9 Uhr , in Nürnberg in de » Zentral -
sälen am Rtaxihor zusanimentreten wird , ist folgende Tages -
ordnung vorgeschlagen : 1. Bericht ( mündlich oder schriftlich ) über
die Lage der Bildhauer bezw . über den Stand der Organisation
in den verschiedenen Ländern . 2. Wie mub eine Vereinigung be -
schaffen sein , um ihrem Haupt , weck , Befferung der Lohn - und
Arbeitsverhältnisse zu entsprechen ? 3. Wie sind die nicht -
organisirlen Bildhauer zu organisiren , mit besonderer Berücksichtigung
Italiens . 4. Empfiehlt sich die Einrichtung eines internationalen
Sekretariats ?

Der Konferenz voran geht die General - Versammlung des
Zentralvereins der Bildhauer Deutschlands ,
die am 3. Juni , vormittags 9 Uhr , in demselben Lokal zu -
sammentritt .

A » der Vertrauensmänner - Konferenz der Kewerk -
schafteu Württembergs , die türzlich in Stuttgart ab -
geHalle » wurde , nahmen auch die Fabrikinspektoren B « r n e r ,
Hochstetter und H a r d e g g mit ihren Assistenten theil ,
um den Bericht mit zu vernehmen , den die einzelnen Delegirten

über das Jnkeresse der Arbeiter an der Fabrikinspektion ersiatteken .
Mit wenigen Ailsnahmen klagten die Delegirten darüber , daß
viele Arbeiter sich entweder fürchten , vorhandene Mißstände zur
Anzeige zu bringen , wieder andere die Hoffnung aufgegeben haben ,

auf diesem Wege Abhilfe zu erreichen . Auf der Konferenz waren
die Gewerkschaften der Orte Ebingen , Eßlingen , Feuerbach ,
Göppingen , Kirchheim , Ludwigsburg , Oberndorf . Ravensburg ,

Reutlingen , Schramberg , Stuttgart . Ulm , Heidenheim , Zuffen -
hausen , Tuttlingen , Backnang . Cannstatt und Untertürkheim durch

znsainme » 13 Delegirte vertreten .

Gevirsiks - �Zeiktttig .
Gewerbegericht .

Nicht vorschriftsmäßige Besetzung des Ge »

richlshofes begründet nach der Zivil - Prozeßordnung die

Nichtigkeitsklage gegen Urtheile , die sonst an
und für sich nicht onfechtbarl sind . Zu einer solchen
Nichtigkeitsklage glaubte sich der Schneidermeister Drescher be -

rechtigt , der am IS . Dezember 1894 von der Kammer I des

Gewerbegerichts verurtheilt worden war . Sein Vertreter , der

Fabrikant Weigert , behauptete nämlich , der Schneider Leonhard
Pfeiffer habe zu unrecht als Arbeitnehmerbeisitzer an dem
Urtheil mitgewirkt , da er zur Zeit der Wahl und auch
noch am IS . Dezember 1894 Arbeitgeber gewesen sei . Die Nich -
tigkeilsklage wurde von der Kammer I unter dem Vorsitze des
Assessors Hellwig mit folgender Begründung abgewiesen :
Unbestritten sei . daß Pfeiffer ordnungsmäßig gewählt wurde ,
denn die Wahllisten seien in der vorgeschriebenen Weise aus -

gestellt ( und gegen die Nechtsgiltigkeit der Wahl Pfeiffers habe
niemand während der zulässigen Frist ( binnen einem Monat )
Beschwerde erhoben . Durch " die ordnungsmäßige Wahl sei
aber Pfeiffer zu einem Mitglieds des Gewerbegerichts ge -
worden , und zwar als Zugehöriger der Arbeit n e h m e r -

kategorie . Der s 29 des Statuts für das Gewerbegericht
Berlin bestimme , daß für jede Spruchsitzung der einzelnen
Kammer vier Beisitzer , zwei Arbeitgeber und zwei Arbeiter

einzuladen seien . Dementsprechend , also vorschriftsmäßig , sei aber
der Gerichtshof der Kammer I am 15. Dezember des vorigen
Jahres besetzt gewesen . Denn nicht darauf konnte es an -
kommen , ob Pfeiffer am Tage der Wahl oder des angefochtenen
Urtheilssprnches t h a l s ä ch l i ch Arbeitnehmer oder Arbeit -

geber war , sondern nur darauf , daß er Richter war
am lS . Dezember vorigen Jahres und welcher Kategorie
der Beisitzer er durch seine Wahl angehörte . Durch seine Wahl

gehörte er aber der Arbeiterkategorie an , und er sei auch am

fraglichen Tage nicht durch die zuständige Behörde seines Amtes

enthoben gewesen . Ans diesen Gründen habe die Nichligkeits «
klage als unbegründet abgewiesen werden müssen .

Als im Anfang des vorige « JahreS im Auslände

anarchistische Bomben - Attentate stattsanden , gingen bei der

hiesige » Staatsanwaltschaft zwei Briese ohne Unterschrift ein ,
die einen sonderbaren Inhalt hatten . Im reinsten Berliner
Dialekt wurde der Behörde mitgetheilt , daß der Kaufmann und
Eigenthümer T. in Charlottenbnrg ein höchst gefährlicher
Stuarchist sei , der sich mit dem Plane trage , den Moabiter
Jnstizpalast sanimt sämmtlichen Staatsanwälten mit Dynamit
in die Luft zu sprenge ». Der Kaufmann T. gab bei seiner
verautwortlichen Vernehmung seinem höchsten Erstaunen
über die uugehenerliche Beschuldigung Ausdruck . So lange
er politisch reif sei , gehöre er der freisinnigen Partei an ,
mit Anarchisten habe er nie zu thun gehabt , er kenne nicht ein -
mal deren Tendenzen . Die weitere » Ermittelungen� ergaben das

völlig haltlose der Deunnziation , worauf das Verfahren gegen
T. eingestellt wurde . Dieser gab sich die größte Mühe , den Ver -

fasser der beiden Briefe zu ermitteln und nach länger als Jahres «
frist glaubte er , sein Ziel erreicht zu haben . Die Wittwe
Mathilde Galep . geb . Kiekhöfer , sollte die Thäterin sein , sie
hatte sich heute vor der 3. Strafkammer des Landgerichts 1 wegen
wissentlich falscher Anschuldigung zu verantworten . Sie mußte

zugeben , daß sie zu dem Kaufmann T. in einem feindseligen Ver -

hältnisse stand und daß sie wegen Beleidigung desselben zweimal
mit Geldstrafe belegt worden sei . Aber mit Entschiedenheit be¬

stritt sie, zu den fraglichen Briefen in irgend einer Verbindung zu
stehen . Der Schreibsachverständige , Graphologe Langenbruch ,
machte den Gerichtshof auf viele charakteristische Uebereinstim -

» ningen zwischen der von der Angeklagten eingeholten Probe -
schrift und der Handschrist in den Briefen ausmerksai », sein Gutachten
gipfelte darin , daß die Angeklagte die Verfasserin der Briese sei .
Der Staatsanwalt beantragte gegen die Angeklagte eine Gefängniß -
strafe von drei Monaten und einjährigen Ehrverlust . Die

Angeklagte gab der Vermnthung Ausdruck , daß der Zeuge T.

selbst die Briefe geschrieben habe , oder habe schreiben lassen , in -
dem er frühere Briefe von ihr als Vorlage benutzt habe .
Daraus ließe sich dann die Aehnlichkeit in den Handschristen er -
klären .

Der Gerichtshof hatte mit dem Staatsanwalt die Ueber «

zeilgnng gewonnen , daß die Angeklagte die Briefschreiberin sei .
Da » Urtheil lautete auf sechsWochen Gefängniß .

Tas Gefangeneu - Register des Rixdorfer Amtsgerichts -
Gefängnisses wird nach einem Modus geführt , welcher die Be -

strasung vorsätzlicher Gefangenen - Unterschiebung straflos läßt ,
wie sich in einer Verhandlung zeigte , welche heute vor der ersten
Strafkammer am Landgericht II stattsand . Die Gebrüder Emil
und Paul ? ! i e in e tz aus Rixdorf waren wegen intellektueller

Urkundenfälschung bezw . wegen Anstistung dazu angeklagt . Der
eine hatte vier Tage Gefängniß zu verbüßen gehabt , die er aber
einen Bruder „absitzen " ließ . Die Unterschiebung kam später heraus

und der andere Bruder mußte seine vier Tage auch noch verbüßen ,
und endlich wurden beide noch unter Anklage gestellt . Wie sich aber

heute aus der Vernehmung des Gefäiignißanssehers ergab , erfolgt
die Einlragnng in das Register nicht im Beisein und nicht nach
den Angaben des sich zur Slrafverbüßung Meldenden , sondern
lediglich nach dem Wortlaut des Slrasantrittsbesehls . Das

Publikum pflege darüber nicht nachzudenke » , daß über die Ge -

sangenen Buch geführt wird und die Personalien derselben in

amtlich dazu bestimmte Register eingetragen werden . Die An -

geklagten konnten sich daher auch keine Vorstellung davon machen .
daß sie durch die sUnterschiebung falsche Eintragungen in die

Register bewirklhen und deshalb mußten beide freigesprochen
werden .

Det » esrlie » r .
Wolff ' S Telegrapheu - Vureau .

Ulm , 18. Mai . Amtliches Ergebniß der Reichstags - Sticb -
wähl im 14. Wahlkreise ( Geislingen - Heidenheim - Ulm ) : Es
wurden insgesammt 17250 Stimmen abgegeben ; davon erhielten :

Hähnle ( Dem. ) 9626 , Ehmanu ( sreik . ) 7624 Stinimen . Hähule
ist danach gewählt .

Straßburg i . E. , 13. Mai . Heute Mittag fand die Eröff -
nung der Straßburger Industrie - und Gewerbe - Ausstellung für
Elsaß - Lolhringen , Baden und die Pfalz statt .

Laibach , 18. Mai . Heute früh wurde hier ein schwache ?
Beben und ein kurzer , mäßig starker Erdstoß verspürt .

Petersburg , 18. Mai . Bei dem gestrigen großen Brande in
Brest - Litowsk wurden ISOO Häuser vernichtet . Drei Viertel der
Stadt sind zerstört . Die Zahl der Opfer wird auf 20 angegeben .
Die Bewohner lagen auf freien Felde . Die Hotels und einige
größere Geschäftshauser wurden gerettet . Auch die Stadt Kobryn
steht in Flammen .

BuenoS - AyreS , 18. Mai . Hier eingegangenen Nachrichten
zufolge ist das Gebäude des chilenischen Kongresses in Santiago
völlig niedergebrannt . Man vermiilhet Brandstistnng .

Verantwortlicher Redakteur : I . Tierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin &W. . Beulhstraße 2. Hierzu drei Beilagen .



1. Beilage zum
Ur . 116 .

Der Uerrath von KetrieVs - und

Geschäftsgeheimnissen .
In der Sonnabendnummer haben wir die §Z 7 und 8

der neuen Fassung des Gesetzes zur Bekämpfung des un -
lauteren Wettbewerbes wiedergegeben , welche sich auf den

Vcrralh von Geschäfts - und Betriebsgeheimnissen durch Ar -
bciter und Angestellte beziehen . Bei der großen Wichtigkeit
des Gegenstandes für unsere Leser heben wir nachstehend
aus der neuen Begründung noch die wichtigsten der jene
Paragraphen betreffenden Abschnitte heraus . Es heißt in
der Begründung :

Tie Angestellten haben in ihren berechtigten Interessen
eine Schädigung nicht zu besorgen . Sie können und
sollen durch Bestimmungen , welche gewisse als Geheimnisse zu
betrachtende Besonderheiten und Eigenthümlichkeiten eines ge-
schäfllichen oder industriellen Betriebes an die Schweigepflicht
binden , im übrigen nicht gehindert iverden , die in einer
Dienststelle gesammelten Erfahrungen und Kenntnisse zu ihrem
späteren Fortkommen nutzbringend zu verwenden .

Der gegenwärtige Entwurf hat davon Abstand genommen ,
die Angestellten auch nach Lösung des Dienstverhältnisses sür eine
beslimmte Frist an die Wahrung von Geheimnissen zu binden .
Er beschränkt grundsätzlich die Schweigepflicht auf die Dauer
des D i e n st v e r h ä l t n i s s e s und sucht für die daraus sol -
gende Zeit die Interessen der Dienstherren und der Angestellten
in der Weise auszugleichen , daß er erste « in die Lage versetzt ,
durch eine besonders auszustellende Urkunde sich der Ver -
schwiegenheit ihres Personals zu versichern . Dieser Ausweg
lehnt sich an den aus gewerblichen Kreisen mehrfach befür -
warteten Vorschlag an , als Geheimniß dasjenige anzusehen , was
dem Angestellten als solches unter der Auflage der Geheim -
Haltung bezeichnet worden ist , unterscheidet sich jedoch zum Vor -
tdeil der Angestellten von diesem Vorschlage insofern , als der Entwurf
eine schriftliche , den Gegenstand des Geheimnisses spezialisirende
Zusicherung der Verschwiegenheit von feiten des Angestellten
verlangt . Dieses Erfordern iß hindert den Prinzipal — wozu er
sonst in der Lage wäre — bei Beginn oder während der Tauer
des Dienstverbältnisses schlechthin alle Einzelheiten des Geschäfts -
betriebes als Geheimniß zu bezeichnen und hierdurch der späteren
Benutzung zu entziehen . Ein weiterer Vortheil liegt darin , daß
durch genaue Abgrenzung der geheim zu haltenden Gegenstände
jede Unsicherheit und jede Handhabung zu chikanöser Verfolgung
eines seine Stellung aufgebenden Angestellten beseitigt
wird . Tie Daner der Schweigepflicht bestimmt sich nach
dem Inhalt der schrisllichen Zusicherung ; es bedarf somit
keiner generellen Fristfestsetzung , die , wie die Frist auch
bestimmt werden möge , in der Anivendung auf den Einzelfall
nothwcndig ein Element der Willkür an sich tragen müßte .
Handelt ein Angestellter der von ihm in freier Entschließung
übernommenen Pflicht entgegen , so macht er sich eines Treu -
bruches schuldig , der vom Standpunkte der Moral eine straf -
rechtliche Ahndung erheischt und nach Maßgabe des dem früheren
Dienstherrn zugefügten Schadens eine zivilrechtliche Berantwort -
lichkeit begründet .

Ter frühere Entwurf bedrohte die unbefugte Verwerthung
eines fremden Geheimnisses nur insofern mit Nechtsnachtheilen ,
als sie von Angestellten , sei es während der Daner des Dienst -
Verhältnisses , sei es innerhalb einer zweijährigen Frist nach
Beendigung desselben , betrieben wird . Demgegenüber ist
namentlich aus industriellen Kreisen das Bedürsniß betont
worden , die Verantwortlichkeit auf die außerhalb des Kreises der
Angestellten stehenden Personen zu erstrecken , welche fremde Geheim -
nisse verwcrthen , die auf rechtswidrigem Wege zu ihrer Kenntniß
gelangt sind . In der Thal ist die Verwerflichkeil der Handlungs -
weise in beiden Füllen die gleiche , und es wird wesentlich dazu
beitrage », die Angestellten vor der Versuchung zum Treubruch zu
bewahre » , wenn die mißbräuchliche Benutzung fremder Geheim -
nisse auch dritten Personen im Wege einer Strafandrohung ver -
schränkt wird .

Es hat nicht an Stimmen gefehlt , welche schon das Eindringen
in fremde Geheimnisse , namentlich das Einschleichen in Geschäfts -
oder Betriebsräume anderer zum Zweck der Spionage unter Strafe
gestellt sehen wollten . Nach dieser Richtung hin ist indessen das Ve -

dürsniß eines besonderen gesetzlichen Schutzes nicht überzeugend nach -
gewiesen . Auch ist ein Akt des unlautere » Wettbewerbs erst dann voll -
zogen , wenn das auf unrechtmäßigem Wege erlangte Geheimniß
gewerblich verwerthet wird . Der Verwerthung ist , als sür den
Geschädigten im gleichen Maße nachtheilig , die Mittheilnng an
andere gleichgestellt ; hierunter wird auch die öffentliche Bekannt -
gäbe eines Geheimnisses zu verstehen sein .

Die in den ZZ 7 und 8 durchgeführte Gleichstellung der
Geschäfts - und der B e t r i e b s g e h e i m n i s s e ist bei der
Eachverständigenberathung wie auch bei der öffentlichen Er -
örterung des Entwurfes nicht ohne Widerspruch geblieben . Das
Bedülfniß eines gesetzlichen Schutzes , das in Ansehung der

Betriebsgeheimnisse fast allseitige Anerkennung fand , wurde
für die kaufmännischen Geheimnisse von verschiedenen Seiten
lebhast bestritten . Mögen nun auch , wie behauptet worden ist , in
einzelne » kaufmännischen Branchen , insbesondere des Großhandels ,
Geheimnisse überhaupt nicht vorkommen , so darf der Umstand ,
daß hier ein Schutz nicht nöthig ist , doch nicht die Veranlassung
bieten , ihn solchen Geschäftszweigen vorzuenthalten , die desselben
nach den obwaltenden besonderen Verhältnissen bedürfen . So
bildet in zahlreichen Geschäften neben den Bezugsquellen vor
allem das Absatzgebiet den berechtigten Gegenstand der Geheim -
Haltung , und es sind Fälle zur Sprache gebracht , in denen ein

Angestellter durch Mittheilung der Kundenliste an einen Konkur -
reuren seinem Dienstherrn beträchtlichen Schaden zugefügt hat .
Aehnlich liegt die Sache beispielsweise bei der Vergebung von

Lieferungen im Submissionsverfahren . Nach dem geltenden Recht
aber würde in solchen Fällen eine Verfolgung nur beini Vor¬
handensein gewisser , an sich unbedeutender Nebenumstände zulässig
fein , etwa dann , wenn mit der Kundenliste oder mit der Sub -

mifsionsofferte das Material , auf dem sie verzeichnet steht , dem

Prinzipal entwendet worden ist .
Die Verpflichtung der Angestellten zur Verschwiegenheit soll

nicht auf die in den Grenzen ihrer Dienstgeschäfte liegenden An -

gelegenheiten beschränkt sein . Es ist vielmehr in dem persön -
lichen Charakter des Dienstverhältnisses ebenso wie in dem

praktischen Bedürsniß begründet , auch solche Geschäftsgeheimnisse
vor Verrath zn schützen , von denen ein Angestellter außerhalb
des Bereichs seiner Obliegenheiten etwa durch zufällige Umstände

Kenntniß erlangt hat . Zeitlich ist die Schweigepflicht auf die

Geltungsdauer des Dienftvertrages ausgedehnt , so daß der An -

gestellte , auch wenn er den Dienst unbefugt verläßt , bis zum Ab -

lauf der kontraktlich bedungenen Dienstzeit die Geheimnisse des

Prinzipals unter allen Umständen zn wahren hat .

LttltLtles .
Ein Flugblatt , welches sich mit der Frage der freien

A r z t e w a h l befaßte , ist der heutigen Numnier des „ Vorwärts "

beigesügt . Dasselbe behandelt die für das Krankenkassenwesen hoch -

Voriviirts "
Sonntag , den 19 . Mai 1895 .

wichtige Frage von einem anderen Standpunkt , als den in dem

Flugblatt vom vorigen Sonntag vertretenen . Die Berliner Leser
werden um Beachtung auch dieser Streitschrift ersucht .

Heber die Kündigung der Assistenzärzte im Krankenhanse
Friedrichshain bringt die „ Verl . Ztg . " einen Bericht , der
die ganze Sache in einem für die Aerzle allerdings sehr wenig
schmeichelhaften Lichte erscheinen läßt . Die Sache liegt nach
dem genannten Blatte so, daß man die Langmuth der vorgefetzten
Behörden bewundern muß , die erst jetzt sich zu einem energischen
Schritt entschlossen haben . „ Jin Krankenhanse Friedrichshain
besteht wie in allen Krankenhäusern ein Kasino für die Aerzte ,
in dem sie ihre gemeinschaftlichen Mahlzeiten einnehmen , Lektüre

vorfinden u. s. w. Dieses Kasino wurde von den Herren , die

fast durchweg ehemalige 5iorpsst »denten sind , als siueiplokal be-

trachtet und bebandelt . Bis in die späte Nacht hinein wurde

gezecht und gesungen , und wenn ein Schwerkranker nachts ein -

geliefert wurde , konnte es ihm passiren , daß ihn ein fröhliches
Lied , etwa : „ Im Krug zum grünen Kranze " oder „ Grad aus dem

Wirthshau komm ' ich heraus " begrüßte . Weilten sie aber außer -
halb des Hauses , so kamen sie in der Regel vor 3 Nhr nicht nach

Hause . Alle Ermahnungen der ärztlichen Vorgesetzten , die selber in

ihrer Nachtruhe durch diese Skandale gestört wurden , fruchteten
nichts . Schließlich wurden die Herren in aller Form durch ein

von den beiden ärztlichen Direktoren und dem Verwaltungs -
direktor unterzeichnetes Schriftstück aufgefordert , das Lärmen ein -

zustellen und sich eines früheren Nachhausekommens zu befleißigen .
Dieses Schreiben wurde durch ein Versehe » des Sekretärs ihnen
unverschlossen zugestellt . Als Antwort erhielt die Direktion das

Schriftstück ebenfalls unverschlossen brovi manu zurück mit einer

von allen unterzeichneten , im ungehörigsten Tone gehaltenen Be -

merkung , wonach die Assistenzärzte sich jeden Eingriff in ihre
persönlichen Rechte und Freiheiten nachdrücklichst verbaten .

Daraufhin hat die Krankenhaus - Direktion sämmtlichen Assistenten
nnt Ausnahme des unbetheiligten Dr . Freyhan die Kündigung
ausgesprochen . Eine Störung des ärztlichen Dienstes ist nicht zu
besorgen , da die übrigen größeren Krankenhäuser , insbesondere die

Charitee , Zlushilfe zugesagt haben . "
So die „Verl . Ztg . " , die in der Angelegenheit gut unter -

richtet zu sein scheint.
Nnch die „ Nene freie Volksbühne " , welche ivie die

„ Freie Volksbühne " , „ Versuchsbühiw " und „ Freie Bühne " die be-
kannte Verfügung betreffs der Unterstellung unter die Zensur er -

hielt , wird von der Veranstaltung regelmäßiger Vereins - Vor -

stellungeu sür die Dauer des ihrerseits in die Wege geleiteten
Prozesses absehen . Sie wird , wie die sogenannte „alte Volks -

bühne " , inzwischen Konzert - und Teklamalionsnbende veranstalten .
Außerdem hat der Vorstand aber noch mit dem Schillcrtheater
einen Vertrag abgeschloffen , dahin , daß dasselbe ö f f e n t -
l i ch e Vorstellungen für den Verein giebt , zu denen die Mitglieder
zu dem Vorzugspreis des Monalsbeilrags Zutritt haben , während
andere Besucher der Vorstellungen 80 Pf . zahlen müssen und
erst in zweiter Linie berücksichtigt werden . Wie der Vorsitzende der

„ Neuen freien Volksbühne " in der vorgestern ( Freitag ) statt -
gefundene » außerordentlichen Versammlung luiuheilte , will
man in dem Prozeß gegen das Polizeipräsidium zur
Hauptfrage die machen , worin denn eigentlich die Oefsentlich -
kcit der ' Aufführungen gesehen worden sei , im Gegensatz zur
alle » Volksbühne , die ja überhaupt die Gesetzlichkeit der hier
in Frage kommenden Polizei v e r o r d n u n g von 1SSI

bestreitet und damit die Berechtigung zu der Verfügung
vom April 18l ) S. Der Vorsitzende hob hervor , daß es für die

Volksbühnensache sehr gut sei , wenn so von verschiedeneu Seiten

verschiedene Wege eingeschlagen würden . Er sprach die

Vermuthung aus , der Polizeipräsident könne vielleicht die

Oeffentlichkeit der Vorstellungen „ nach den gemachten Er -

sahrnngen " daraus herleiten , daß die nntwirkende » Künstler nicht

Mitglieder der Vereine seien . Zwei anwesende Künstlerinnen
bestätigten das insoweit , als sie bekannt gaben , daß sie
t h a t s ä ch l i ch auf dem Polizeipräsidium ver -
n o m m e n u n d b e f r a g t w o r d e n s e i e n , ob s i e M i t -

g l i e d e r des Vereins „ V e r s u ch s b ü h n e " wären .

Aus dem Staate der Sozialreform . „ Für zufrieden -
stellende Dienstleistungen " sollen in diesem Jahre bei der Eisen -
bahn - Direklion Berlin eine Reihe von Arbeitern besondere Grati -

fikationcii erhalten haben , und zwar 9 Arbeiter niil 35 jähriger
Dienstzeit je L» M. , und 21 Arbeiter mit L5 jähriger Dienstzeit
je 30 Nk. Eine Erhöhung ihres Arbeitslohnes wäre den Arbeitern ,
die für 2 M. 80 Pf . pro Tag oft in ständiger Lebensgefahr thälig
sind , jedenfalls lieber , als das Geschenk , das auf 95 Jahre be -

rechnet , für jede Arbeitswoche gerade baare drei Pfennig ans -

macht . Mag die Direktion mit den Dienstleistungen der ergrauten
Proletarier auch zufrieden sein , mit den Leistniigen der Berwal -

lang sind die Arbeiter in ihrer großen Mehrzahl nicht zufrieden .
Beweis : Die Vertrauensstellung , welche die Sozialdemokratie
gerade in den Kreisen der Slaatsbahnarbeiter einnimmt

lieber den Werth von Ansstellnngöpreisen giebt ein

Brief einigen Aufschluß , der von eineni Herrn W. Hähnel in

Magdeburg versendet worden ist . Das interessante Schriftstück
lautet :

„ Herrn N. N. Von besonderem Jnieresse für Sie dürften
die bevorstehenden Ausstellungen in Berlin , München , Paris ,
St . Etienne und Genf sein , und lade ich Sie zur Belheiligung
höflichst ein mit der Bitte , mir Ihre Vertretung daselbst zu über -

tragen . Ihre Interessen , z. B. sachgemäße und vortheilhafte
Vorführung Ihrer Produkte dem Preisgericht gegenüber , würde

ich strengstens wahrnehmen , so daß Jbnen die verdiente Aus -

zeichnung nicht versagt bleiben wird . Sollte es nur dagegen nicht
gelingen , Ihnen bei der Prcisvertheilung die verdiente Zln -

erkennung zu verschaffen (!). so erkläre ich mich bereit , sämmtliche
Ausstellungs - Spcsen selbst zu tragen . Meine Konditionen sind
sehr günstige und wollen Sie Prospelte ec. von mir gefl . ver -

langen . "
Wer da Geld hat , kann also sein Publikum mit dem

schlimmsten Schund über ' s Ohr hauen und um des größeren
Erfolgs willen diesen Schund im Lichte diverser Medaillen und
ehrender Anerkennungen erstrahlen lassen . Echt kapitalistisch .

Ter Verein der Berliner Pferdebahn - Abonnenten
bittet uns , niitznthcileii , daß am Dienstag , den 21. Mai , abends
8 Uhr , in den Arminhallen eine Versammlung stattfindet , zu der

Gäste freien Zutritt haben . Der Verein bezweckt eine Beseitigung
der Mißstände im Berliner Pferdebahnverkehr , insbesondere
will er entschieden für eine Vereinfachung und Ver -
b i l l i g n n g der Abonnements und für die Freigabe
der Deckplätze für Danien eintrete ». Das Bureau des
Vereins ist von Frauzstr . I nach Franzstr . 3, II , verlegt .

Der Spielplan der Urania für die nächste Woche setzt

sich in folgender Weise zusammen : Heute , Montag , Donnerstag
und Freitag „ Durch alle Welten " ; Mittwoch und Sonnabend

Herr P. Spies „ Tesla ' s Licht der Zukunft " , und am Dienstag
wird Herr Dr . P . S ch w a h n zum letzten Mal vor dem Ferien -
schluß der Älustalt über die „ Erdbebenkatastrophe in Laibach "
vortragen .

Gegen daS Wnrstfärben hat sich nunmehr die B e r l i n e r
S ch I ä ch t e r - I ii n u n g im Gegensatz zur Freien Vereinigung
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selbständiger Fleischermeister erklärt . Die in ihrer jüngstcii

Sitzung beschlossene Resolution lautet : „ Die Berliner Schlächter -

Innung beschließt in Erwägung , daß es sehr wohl möglich ist .
aus gutem Material eine gute Dauerwurst auch ohne Zusatz
von Farbstoff herzustellen , und ferner , da nach einer kürzlich er -

laffenen Polizeiverordnung für Berlin jeder Zusatz von Farbstoff

zur Wurst gerichtlich anhängig gemacht wird , und in fernerer

Erwägung , daß gerade die reelle Wurstsabrikation durch die

Manipulation des Färbens geringwerthiger Maaren ganz be -

deutend geschädigt ist und bei der gesetzlichen Gestattung des

Färbens noch mehr geschädigt würde , daß sie dem in Gotha

gefaßten Beschluß , wonach das Färben von Wurst gesetzlich ver -

boten werden soll , sich anschließt . "

TaS Berliner Aquarium hat während der letzten Tage
seine verschiedenen Abtheilungen durch neue und seltene bezw .
bisher ihm fehlende Thierarten ergänzen und bereichern können .
Dem Vogelhaus wurden außer Kiebitzen , Tauchern : c. zwei zu
den Stelzvögeln zählende , durch ihren merkwürdig gebogenen
Schnabel auffallende Brachvögel einverleibt . Die Reptilien -

Sammlung erfuhr eine Vermehrung unter anderen durch eine
über die zoologische Station Rovigno hierher gelangte , in der
Adria gefangene Seeschildkröte , eine sogen . Cauana , die den im

Aquarium auch vertretenen Carettschildkröten zwar verwandt ist ,
indeß nicht die wirthschastliche Bedeutung der letzteren hat , da

Fleisch und Schale ( Schildpatt ) nicht verwendet iverden . Unter
den einpassirten Fischen befinden sich ebenfalls mehrere im

Aquarium bislang vermißte Arten . Die eine ist ein mit den

Flundern , Schollen , Zungen , zu den Plattfischen gehörender
Glatlbutt , der gleicherweise aus der Adria stammt und sich von
dem bekannteren Steinbutt durch kleine , fast glatte Schuppen ,
durch den Mangel der steinartigen Hautknochen und geringerer
Größe unterscheidet , aber ebenso seines und geschätztes Fleisch
liefert , wie sein stärkerer Genosse .

k- fheaterchronik . Wochenspielplan des Opernhauses :
Sonntag : Der Freischütz . Montag : Der Ring des Nibelungen .
Vorabend : Das Rheingold . Dienstag : Frauenlob . ( Frauenlob :

Herr Kraus . ) Mittwoch : Der Ring des Nibelungen . Erster
' Abend : Die Walküre . Donnerstag : Die lustigen Weiber von

Windsor . ( Frau Fluth : Frau Marcella Sembrich . ) Freitag :
Der Evangelimann . Sonnabend : Der Ring des Nibelungen .
Zweiter Abend : Siegfried . Sonntag : Frauenlob . Montag :
Der Barbier von Sevilla . Die Puppenfee . ( Rosine : Frau Marcella

Sembrich . ) — Spielplan des Schauspielhauses :
Sonntag : Zum ersten Mal : Alt - Berlin . Montag : Alt - Berlin .

Dienstag : Der Revisor . Mittwoch : König Ottokar ' s Glück und

Ende . Donnerstag : Alt - Berlin . Freitag : Egmont . ( Vanscn :

Herr Moritz Zeieler , vom Residenztheaier in Hannover , als

Gast . ) Sonnabend : Torquato Tasso . Sonntag : Die Nioelungen .

Erster Abend : Der gehörnte Siegfried . Siegfried ' s Tod .

Montag : Die Nibelungen . Zweiter Abend : Kriemhild ' s Rache .
— Im Deutschen Theater findet heute Abend die erste

Wiederholung von Shakespeare ' s Lustspiel : „ Der Wider -

speustigen Zähmung " statt ; am Nachmittage gehen „ Die Weber "

in Szene . Montag , Mittwoch und Freitag bringen weitere

Wiederholungen von „ Der Widerspenstigen Zähmung " . Am

Freilag ist zugleich das letzte Austreten von Agnes
Sorma vor den Ferien . Dienstag : „ Das Lumpengesindel " ,
Tonnerstag : „ Weh dem , der lügt ! " mit Agnes Sorma und

Josef Kainz . Am Sonnabend gelangt zum ersten Male in neuer

Einstudirung Moliore ' s Komödie „ Der eingebildete Kranke " zur
' Aufführung ; voran geht ein Schauspiel in zwei Szenen von

G. Eßmann „ Zwei Wittwer " . Dieselbe Vorstellung wird am

nächsten Sonntag Abend wiederholt . Nächsten Sonntag Nach -

mittag iverden abermals „ Die Weber " gegeben . — Im L es sing -
Theater iverden ani Sonnabend zwei Novitäten gegeben ,
nämlich das dreiaktige Schauspiel „ Drei " von Max Dreyer und

das einaktige Lustspiel „ Flirten " von Clara Ziegler . — Im

Schiller - Theater wird Guhkow ' s „ Zops und Schwert "
am Dienstag zuerst aufgeführt . — Im deutschen Volks -
t h e a l e r wird am Dienstag zuerst „ Der Verschwender " gegeben .

Von seinem Trnppenthcil hat sich am Donnerstag früh
der Sergeant Koczeck von der II . Kompagnie des Garde - Füsilier -
Regiments heimlich entfernt . Er halte sich in der Nacht vom

Mittwoch zum Donnerstag ohne Urlaub außerhalb der Kaserne

ainüsirl und kehrte erst Donnerstag früh zu seiner Kompagnie

zurück . Dort erfuhr er , daß der diensthabende Unterosfizier ihn
dem Regiment als fehlend gemeldet habe . Aus Furcht vor der

ihm bevorstehenden Strafe hat er schleunigst seinen Truppentheil
verlassen und alle Nachforschungen nach ihm , waren bisher

resultatlos .

Militari « . Wie unseren Lesern noch aus der Nummer vom

Donnerstag erinnerlich sein dürfte , kam es in der Nacht vom

Sonntag zum Montag in der Chausseestraße zu einer größeren

Schlägerei zwischen den beiden Sergeanten Bauer und Kukiclka

von der 10. Kompagnie des Garde - Füsilierregiments und zehn
bis fünfzehn Zivilisten . Am Freitag ist nun Sergeant Bauer

zu zehn Tagen und Sergeant Kukielka zu vierzehn Tagen Mittel -

arrcst verurtheilt worden , weil sie sich außer Dienst betrunken ,
in einem Lokal störenden Lärm verursacht und Anlaß zu einer

Schlägerei gegeben haben . Sergeant Kukielka hat deshalb noch
eine Zusatzstrafe von vier Tagen Mittelarrest erhalten ,
weil er die Flucht ergriffen und seinen Kaineraden im Stich ge -
lassen hat .

Aufsehen macht im Zentrum der Stadt der Selbstmord des

in der Alexanderstr . 60 wohnhaft gewesenen Kausmannes Schultze ,
der 25 Jahre hindurch Prokurist der bekannten Eisenwaaren -
Handlung von Kasten gewesen und vor kurzer Zeit der Inhaber
des Tuchgeschäftes von Wolters und Schultze am Alexanderplatz
geworden war . Sch . war durch den vor etwa 3 Monaten er -

folgten Tod seines BruderS Mitbesitzer des erwähnten Tuch -

wnarengcschästes geworden und vor etwa 14 Tagen in dasselbe
eingetreten . Was nun den in den besten Mannesjahren stehen -
den und rvohlsilnirten Mann in den Tod getrieben , das ist ein

bisher noch unaufgeklärtes Räthsel . Am vorigen Sonnabend

fuhr Sch . , der Junggeselle ist , nach Potsdam und am Nachmittag
dieses Tages bemerklen Passanten einen Mann , der sich von der
Glinickerbrücke berab in die Fluthen der Havel stürzte und , da

Hilfe zu spät kam , ertrank . Gestern wurde die Leiche des Selbst -
mörders , in welchem der Tuchhändler Sch . rekognoszirt wurde ,
ans Ufer getrieben . Auf Wunsch der Verwandten wurde der

Körper des Lebensinüden nach hier überführt .

Auf der Straße ist am Freitag Vormittag ein Mann im
Nordwesten der Stadt gestorben . Gegen 10 Uhr sah ihn «in

Schutzinann vor dem Hause Thurmstr . 66 in einer Blutlache
liegen . Der Beamte wollte den Todlkranken mit einer Droschke
in das Krankenhaus Moabit bringen , er starb ihm jedoch unter
den Händen , bevor man das Krankenhaus erreicht hatte . Es

scheint , daß der Verstorbene , in dem der Arbeiter Seidel aus
der Waldstr . 45 vermuthet wird , von einem Vlutsturz befallen
worden war .

Von feiten deS OrchesterpersoiialS deS Deutschen
VolkStheaters wird uns mitgetheilt , daß die von Herrn Direktor
Sternheim an die hiesigen Zeitungen gesandte und auch theilweise



abdruckte E»tg «Au„ g sich nicht auf die Thatsache » stützt . Aus
dciu Schreiben gehl hervor :

Es ist unwahr , daß die Rücknahme der Kündigung eine frei -
wcklige war . Der Rechtsvertreter der Musiker , Dr . ' Bank, hat
der Direktion erst mitgetheilt , was die Musiker beabsichtigen , und
daraufhin erfolgte die Rücknahme der Kündigung . Herr Stern -
heim spricht in seiner Entgegnung von Unbotmaßigkeiten , die vor -
gekommen sein sollen . Diese ist wohl nicht darin zu finden , daß die
Mitglieder eines Abends beim Spielen im Garten bei der ge -
ringen Temperatur von 6 Grad Wärme die Hute aufbehielten ,
jedoch auf Wunsch der Direktion dieselben abnehmen . Es sei
bemerkt , daß Krankdeitsparagraphen im Kontrakt nicht enthalten
st »d. Auch ein Theil des technischen Personals war zu gleicher
Zeit gekündigt , als die Orchestermitglieder , und die Kündigung
ist am selben Tage wie bei diesen zurückgenommen . Die Namen
find im Original angeführt . Die Gagen sind bei weitem nicht
so hoch , wie die unter der Direktion Marwitz gezahlten , sie
v . miren zwischen 90 —105 M. , wobei die zahlreichen Proben
eingeschlossen sind ; unter der Direktion Morwitz erhielt jedes
Mitglied ca. 25 M. monatlich mehr . Hierdurch sind alle von
Herrn Direktor Sternheim angeführten Punkte erledigt und die
Wahrheit der Behauptungen der Mitglieder erwiesen .

Zu erwähnen ist , daß Herr Sternheim am Donnerstag Abend ,
während die Direktoren Maurice und Frantz nicht anwesend waren
(sie waren in Hamburg ) , das gesammte Orchesterpersonal , welches
schon seine Plätze eingenommen hatte , in das Bureau rufen ließ ,
* nm dessen Kleidung zu revidiren , ob dieselbe laut Kontrakt in
Ordnung wäre " . Dieses ist in den Annalcn des Theaterlebens
nicht der einzige Fall , daß die Mitglieder aus eine solche Art
behandelt werden . Als später die beiden Herreu Maurice und
Frantz zurückkehrten , und sich die Mitglieder bei ihnen be-
schivertcn , erklärten sie, daß sie mit dieser Maßregel durchaus
nicht einverstanden wären und dieses nur allein von Herrn
Sternheim ausgegangen sei .

Die Mitglieder erklären in jeder Weise , ihren Verpflichtungen
« achgekommen zu sei ».

( Sitte erbärmliche Nohheit hat sich am Freitag Nachmittag
« n schon vielfach vorbestrafter Mann , der obdachlose Arbeiter
Springeisen zu schulden kommen lassen . Derselbe stand gegen
2 Uhr an der Ecke der Prenzlauer - und Linienstraße , als
an ihm der 20jährige Handwerksbursche Müller vorüber -
ging . Ep . trat aus den jungen Mann zu und forderte ihn
auf „ Geld zu Schnaps " zu geben . Als sich M. weigerte , dies zu
thuu , wurde er von den » Rowdy mit solcher Gewalt zu Boden
geworfen , daß er sofort das Bewußtsein verlor . Dann trat der
Unmensch auf dem Körper des Ohnmächtigen herum und versetzte
dem Unglücklichen Fußtritte ins Gesicht , so daß dem Aermsten
das Blut aus Mund und Nase quoll . Der rohe Patron hätte
den Bewußtlosen noch ärger mißhandelt , wenn nicht Hilfe von
den Anwohnern jener Gegend gekommen wäre . Mehrere
Passanten traten dem brutalen Burschen entgegen , überwältigten
ihn , und übten dann an Sp . eine nachhaltige Lynchjustiz auS ,
bis Schutzleute hinzukamen und den Schläger nach der 14. Revier -
wache in der Kaiser Wilhelmstraße schafften. Der junge Hand -
werksbursche . der sich auf der Durchreise befand , liegt schwer
krank im städtischen Krankenhause Friedrichshain darnieder .

Ein schneidiger Radfahrer . Ter Kaufmann Hanke fuhr
am Donnerstag Nachmittag gegen 4 Uhr mit seinem Zweirad
vom Brandenburger Thor nach der Charlottenstraße zu. Vor
dem Hause Dorolheenstr . 86 rannte er den Kaufmann Eiseustädt
aus der Fricdrichsgracht 5, der vor ihm herging , von hinten au
und verletzte ihn am Beine . Der rücksichtslose Radfahrer hatte
»veder eine Warnungsglocke noch vermochte er sein Rad zu
hemmen . Der Verletzte hat ihn polizeilich seststcllen lassen
und wird gegen ihn Slrafanlrag wegen fahrlässiger Körper¬
verletzung stellen .

Vermißt wird seit dem vergangenen Sonntag der Post -
gehilse Paul Kitz , der in der Wiesenstr . 8 bei seinen Ellern
wohnte . Da gar kein Grund vorliegt , weshalb sich der junge
Mann von seiner elterlichen Wohnung fernhallen sollte , so kann
man nur annehmen , daß ihm ein Unfall zugestoßen ist .

Vermißt wird seit dem 13. d. M. der in Britz , Chaussee -
straße 101 a. wohnhafte 73jährige Arbeiter Heinrich Friese . Der -
selbe hat sich am genannten Tage aus unbekannten Gründen
aus seiner Wohnung entfernt und ist nicht wieder zurückgekehrt .
Da ein Unglücksfall vermuthet wird , bitten die geängstigten An -
gehörigen , ihnen etwaige Nachrichten über den Verbleib des alten
Mannes schleunigst zukommen zu lassen .

Zu mehrfache » Zusammenstößen kam es am Freitag
Nachmittag zwischen . einer Equipage , deren Pferde dem Führer
durchgingen , und anderen Gefährten . Die Equipage kam gegen
6V4 Uhr von der Wilhelmstraße durch die Prinz Albrechtstraße
gesaust und rannte zunächst an dem Jnselperron der König -
grätzerstraße einen mit Flaschen beladeucn Handwagen derart an ,
daß die Flaschen in tausend Scherben gingen und auch die Leil -
stanze des Wagens zerbrach . Daun rannten die Pferde , über die
der Führer die Gewalt vollständig verloren halte , durch die
Dessnuerstraße nach dem Hafenplatze . Hier suchten sie sich an
den Ausladestellen einen Durchgang nach der Mückernbrücke zu,
geriethen aber dabei an einen mit Holz beladenen Wagen eines
Architekten aus Friedenau , und zwar mit solcher Wucht , daß der
Langbalke » des Holzwagens brach . Erst hinter der Brücke gelang
es , die rasenden Thier « zum Stehen zu bringen .

Pvlizeibericht . Am 17. d. M. morgens wurde in der
Luckaucrstraße ein siebenjähriger Knabe durch einen Schlächter -
wagen überfahren und au den Unterschenkeln verletzt . — In der
Usedomstraße wurde vormittags das Pferd eines Geschäftswagens
scheu und ging durch . Ein auf dem Wagen sitzender Schank -
wirth wurde dabei erheblich verletzt . — Nachmittags gerieth in
der Weberstraße eine Frau unter die lliäder eines übermäßig
schnell fahrenden Geschästswagens und erlitt eine bedeutende
Verletzung am Kopfe . — Abends wurde ein Mann auf dem
Boden eines Hauses in der Wrangelstraßc erhängt vorgefunden .
— Im Laufe des Tages fanden zwei Brände statt , von denen
der eine auf dem Grundstück Andrcasstraße 77 die Bodenräume
und einen Theil des Dachstuhls stark beschädigte .

WltteruitgSilberstcht vom 18 , Mai 1805 .

Im Deutsche » Theater wurde am Dienstag „ Der Wider -
spenstigen Zähmung " , Shakespeare ' s derbes Lustspiel , neu ein
studirt gegeben . Es tritt in diesem Werk des großen Dichters
bekanntlich eine „ Moral " zu tage , die selbst dem modernen
Bourgeois , der gewiß nicht allzu hoch vom Werthe
der Frau denkt , ständig Anlaß zu Beschönigungen
giebt . Allerlei Wenn und Aber lasse » ihm das Sliick
nur dann bühnenfähig erscheinen , ' wenn die Kunst des Schau
spielers mildernd auf seine Derbheiten wirkt und da schleift , wo
der Dichter in voller Naturwüchsigkeil das brutale Recht der
Gewalt bestehen läßt . Ei » wenig frischer , als man es sonst zu sehen
gewohnt , wurde das Werk am Deutschen Theater aufgeführt .
Herr Nissen als Pelrucchio blieb konsequent seiner Löwen -
bändigerrolle getreu , und wo er milderte , that er ' s mit einem
guten Stück überlegenen Humors ; nie vergessend , daß er im
Grunde eine wilde Bestie zu zähmen habe . Auch seine Partnerin ,
Frau Sorma fügte sich als Käthchen in diesem Jdeengang ,
und im letzten Akt noch bewies ein Aufzucken ihres durch Hunger
und andere unausstehliche Qualen und Erniedrigungen
mühsam gebändigten Freiheitsdranges , daß sie sich
weniger der Liebe , als der rohen Gewalt ihres Bän -

digers gefügt hatte . Eine hübsch pointirte Leistung bot

Herr Krauß n eck als Vater Baptistn ; wie die Rolle vom Dichter
gezeichnet , war er weit mehr schlauer Kaufmann als Edelmann .
Ins Klownhafte fügte Herr I a r n 0 die Rolle des Dieners Tranio ;
feine ins Komische abgetönte Leistungen boten Herr Fischer als
Gremio und Herr Pauli als Magister . Gar zu bläßlich war
die sanfte Bianka des Fräul . Paula W 0 r m. Prächtig wurden
die Ensembleszenen gegeben . Leider konnte sich auch das Deutsche
Theater nicht entschließen , die „ Einleitung " als welche der
Kesselflickerscherz bezeichnet wird , auf die Bühne zu bringen .

Wetter - Prognose für Sonntag , 10 . Mai 1805 .

Langsam aufklärendes Weller mit mäßigen bis frischen

östlichen Winden und zunehmender Erwärmung ; keine oder

unerhebliche Niederschläge .
Berliner Wetterburea » .

Gevi > ls > ks - - �eiku » tg .
Ju dem Prozesse gegen den Hauptmann a . D. Vröcker

wurde gestern die Besprechung der Broschüre „ Allgemein üblich
von Gustav Mentecaplus " beendet . Die letzten Abschnitte ent -
halten noch zahlreiche heftige Ausfälle gegen die Psychiater , die
bei einzelnen Aussehen erregenden Fällen der Entmündigung
thätig gewesen sind , ferner gegen die Rechtspflege im allgemeinen
und die Jrren - Rechtspflege im besonderen . Der Staalsauwalt
D i e tz meinte , die Schimpferei nehme gegen Schluß des Buches
immer mehr zu ; man könne dreist sagen , daß die

ganze Broschüre zu aus Thatsache » , zu aber aus

Schimpfereien bestehe . Der Angeklagte sei nicht im stände ,
bei irgend welchen ärztlichen Gutachten oder gericht -
lichen Erkenntnissen , die sich mit seiner Ansicht nicht
decken , bona , ficlss anzunehmen ; er wittere überall nur Bös -

willigkeil und Meineid . Ter Angeklagte schildert in den letzten
illbschnilten die „ hyperbarbarischeu Zustände " , die in unserer
Jrren - Rechtspflege herrschen sollen , er sprichtZmit bczug ans die

Psychiater von „ Meuchelmördern " , „ bornirten Berufsfanatikern " ,
„dreisten Burschen " , von deren „ Dummheit , Niedertracht , Be¬

stechlichkeit und Lust am Bösen " , ihrer „ moralischen Gesunken -
heil " , „ widerlichem rohen Zynismus " , ferner von „frecher Ver -

höhnung der Gesetze " , von der Schwierigkeit , in einzelne »
Fällen eine Grenze zu ziehen zwischen der Beschränktheit
der Richter und Böswilligkeit . — Auch hier sucht der

Angeklagte die einzelnen von ihm gebrauchten Aus -
drücke in längereu Ausführungen als berechtigt und die That -
fachen richtig bezeichnend zu vertheidigen . Er meinte , daß er
vor der Psychiatrie , wie sie jetzt gehandhabt werde , absolut
keine Hochachtung habe , denn er wisse , daß gerade die unfähigsten
Aerzte , die nicht recht was zu leisten vermögen , sich mit Bor -
liebe ans die Psychiatrie legen . Im übrigen könne das vom
Staatsanwalt gebrauchte Wort „ Schimpferei " als Argument für
die Broschüre dienen , daß man zur Bekämpfung von Gegnern
eben oft zu scharfen Ausdrücken greifen muß , welche
die deutsche Sprache an die Hand gebe . Ihm sei es

nicht auf öde Schimpfereien angekommen , sondern auf
die Aufdeckung eines großen Nebels in unserem Staats -
leben . Zahllose Menschen iverden aus einen Wink
der Psychiater schlechter behandelt wie Banditen und Meuchel -
mörder , indem man sie zum geistigen Tode verurtheile . Er be-

Haupte , daß ein Drittel aller in Irrenhäuser gesteckten Personen
vollständig gesund sind und verlange , daß der Staat sämmlliche
Irrenhäuser darauf hin revidire . Bezeichnend sei es , daß Prof .
Finkelnburg , der in seinem Bezirke gegen Mißstände im Irren -

ivesen aufgetreten , von sämnitlichen Irrenärzten boykotlirt sei .
Die Autorität des Staates könne nicht schwerer unter -

graben werden , als durch solche Zustände , wie er

sie in seiner Broschüre gegeißelt habe . Wenn sein Buch
kein anderes Ergebuiß gehabt hätte , als die That -
fache festzunageln , daß Sanitätsrath Dr . M i t t e n z w e i g
Blanketts unterschrieben habe und doch im Amte geblieben sei ,
so hätte es seine Aufgabe schon erfüllt. Das Buch sei für ihn
das einzige Mittel der Nothwehr gewesen . — Staatsanwalt
D i e tz bestreitet , daß hier von Nothwehr irgendwie die Rede

sein könne , da der Entmündigungsantrag der Staatsanwaltschaft
am Landgericht II abgelehnt war und ein gegenwärtiger Angriff
auf den eingeklagten gar nicht vorlag . Die Anklage beruhe nur

auf § 185 des Strafgesetzbuchs . Beleidigt seien der Vertreter
des Preußischen Juslizministers in der Herrenhaus - Kommission ,
die preußischen Richter , die Staatsanwälle und die be-
amteten Medizinalpersonen . Als strafmildernd müsse der Unz -
stand angesehen werden , daß der Angeklagte selbst in
einem Entmündiguugs - Verfahren gestanden und es müsse

ihin zugegeben werden , daß er sich an und für sich
in der Wahrnehmung berechtigter Interessen befunden habe .
Straffreiheit sei aber vollständig ausgeschlossen , denn der Au -

geklagte sei in der Form über die Grenzen der Vertheidiguug
seiner Rechte weit hinausgegangen und habe schwere Be -

leidignnge » und Beschimpfungen in die Welt gesetzt . Als straf -
mildernd könne auch der Umstand angesehen werden ,
daß die Verbreitung der Schrift keine umfangreiche ge -
wefen , sie vielmehr sofort unschädlich gemacht worden sein . Der

Angeklagte habe nicht nur sein gutes Recht verfochten . Wenn er
einen Detektiv annimmt und nach der Abstammung eines Richters
forscht, um dann i » der Broschüre aus dieser Abstammung
Schlußfolgerungen ans die Charaktereigenschafien und Lebens .

gewohnhecken zu ziehe », so sei das nicht mehr sein gutes Recht .
Wie würde der Angeklagte wohl mit demjenigen herumspringen ,
der es wagen würde , von seinein Vater , den er in unzähligen
Schriftstücken als den größten Verbrecher hingestellt habe ,
Schlüsse auf seinen Charakter zu ziehen . Wer so im Glas -

Hanse sitze , sollte sich doch wohl vorsehen , in dieser Weise vor -

zugehen . Eine Geldstrafe erscheine ihm ausgeschlossen . Der Staats -
anwalt beantragt schließlich drei Monate Gefängniß ,
Unbrauchbarmachung der Schriit , Platten und Formen und

Pnblikalionsbefugniß für den Justiz - und Kultusminister im

„ Rcichsanzeiger " und der „ Staatsbürger - Zeitung " .
Der Angeklagte tritt den Ausführungen des Staatsanwalts

in etwa zweistündiger Rede entgegen / in welcher er zahlreiche ,
von frappirender Logik zeugende juristische Ausführungen macht .
Der Fall seiner Entmündigung bezw . des Versuches zu einer
solchen sei der denkbar krasseste , den man konstruiren könnte . Der
Staatsanwalt habe angedeutet , daß er weder Jurist , noch Psychiater
sei und also über etwas geschrieben habe , was er eigentlich nicht ver -
stehe . Er könne aber dem Staatsanwalt verrathen , daß er sich sowohl
mit juristischen , als auch mit psychiatrischen Dingen außerordentlich
viel beschäftigt habe . Gegen ihn seien unerhörte Ungerechtig -
leiten verübt worden . Schon seine Verabschiedung , durch die
seine Aussicht ans eine glänzende Karriere abgeschlossen wurde ,
sei ein herbes Unrecht gewesen . Er verwies ans seine Zeugnisse ,
welche nur die Prädikate „sehr gut " und „ vorzüglich " aufweisen .

Dann sei das sck >wers Unrecht feines Vaters hinzugelommen , de ?

trotz seiner schwierigen Lage ihm versagt habe , seine rechtlichen
Verpflichtungen ihm gegenüber zu erfüllen . Er habe gegen den -

selben klagbar werden müssen und wenn nun die Psychiater
kommen und aus seinen berechtigten Maßnahmen der Selbsthilfe
Herdeduziren wollen , daß er verrückt oder blödsinnig sei , so sei
das wieder ein so unglaubliches schreiendes Unrecht , daß
er sich für berechtigt halte , dies für ein Verbrechen zu
erklären . Er wiederholt , daß er mit seiner Broschüre
nicht beabsichtigt habe , Schimpfereien in die Welt zu setzen ;
daß er vielmehr einen liefernsten , sittlichen Zweck verfolgt habe :
die Aufmerksamkeit auf geivaltige Schäden des Staatslebens zu
richten und eine unausbleibliche Lockerung des Respekts vor der
Autorität zu hintertreiben . Sein eigener krasser Fall habe ihm
die sittliche Pflicht auferlegt , im Interesse der vielen tausende
unglücklicher Menschen , die unter der Marter unserer heutigen
Jrren - Rechtspflege leiden , das zu thun , was eigentlich Pflicht der

Regierung wäre . Die Aeußerung des Regierungsvertreters in der

Herrenhaus - Kommission habe er keineswegs mißverstanden , viel -

mehr fei er auf grund derselben berechtigt gewesen , anzunehmen ,
daß in unserem Staate es allgemein üblich sei , die
den Gerichten unbequemen Leute zu entmündigen . Er bestreite
entschieden , daß die in der Broschüre enthaltenen scharfen Aus «
drücke auf die Absicht der Beleidignng hindeuten . Die Ausdrücke

seien der Schwere der Fälle durchaus angepaßt und er habe
keine Rechtspflicht , Dinge anders zu bezeichnen , als sie nach dem

Wortschatze der deutschen Sprache bezeichnet werden müssen .
Die Verbrechen , die an ihm selbst begangen seien und nach
seiner Ueberzengung an vielen Personen begangen würden ,
seien so schwer , daß es ihm unmöglich sei , mildere Aus -
drücke zu wählen . Sein Buch sollte nicht Personen ,
sondern Zustände treffen . Er bleibe dabei , daß Leute ,
denen es möglich sei , Zweifel an seiner geistigen Gesundheit zu
hegen , auf der untersten Stufe des Jdiotenthums oder Verbrecher -
lhnms stehen müßten . Seine geistige Gesundheit sei amtlich fest -
gestellt , und sei also in dieser Beziehung gewissermaßen „geaicht ".
Wenn trotzdem er noch immer in der Gefahr schwebe , daß sein
Thun und Lassen als Ausfluß geistiger Krankheit verdächtigt
werden könne — wie müsse es erst denen gehen , die nicht in
dieser Weise behördlich geaicht seien ! Wenn ein Richter von

„ Schamlosigkeit und Schurkerei " in einer Urlheilsverkündignng
sprechen dürfe , so müffe ihm dies auch gestattet sein . Ter

Angeklagte bemängelt dann die Richtigkeit der Strafanträge .
Er behauptet , daß der Staatsanwalt nicht das Recht
hatte , Exemplare der Broschüre dem Justizminister und dem

Kultusminister zu überlieferm , die Strasanträge beruhten deshalb
auf einer unberechtigten Handlung und seien auch aus dem Grunde
nichtig , weil hier die Rechtspflege nicht zu ethischen Zwecken in

Anspruch genommen werde , sondern nur um die freie Meinnngs -
äußerung zu unterdrücken . Ter Angeklagte machte schließlich die
~

51 —54 ( Nothwehr : c. ) als Strafausschließungsgrund für sich
geltend und beantragte seine Freisprechung . — Der Gerichtshof
verurtheilte den Angeklagten zu 300 M. Geldstrafe ev. 20 Tagen
~nft . erkannte auf Vernichtung der vorsindlichen Exemplare ,

lacken und Formen und sprach dem Justizminister und dem

ultusminister die Pnblikationsbesugniß im „ Reichs - Anzeiger "
zu. Der Gerichtshof sah als erwiesen an , daß der Angeklagte
in der Schrift , für deren Verbreitung er verantwortlich sei , gegen
Beamte ans dem Ressort des Justiz - und des Kullusminifteriums
eine Reihe schwerer Beleidigungen ausgestoßen habe , mit denen

er die Grenzen des Schuhes des § 193 , der ihm zuzubilligen
war , überschritten habe . Strafausschließungsgründe ans ZZ 51

bis 54 liegen nicht vor . Strafmildernd sei erwogen worden

daß er sich in dem Glauben befunden haben mag , daß die in der

Broschüre gegeißelten Mißstände wirklich bestehen . Dazu komme ,

daß er auf grund der Mittheilnngen des Herrn v. Klinkoivström
im Herrenhnuse die vom Regierungsvertreter in der Kommission

gemachte Aeußerung mißverstanden hat und daß im Reichstage
die Aeußerung des Abg . Lenzmann über die Minderung des An -

sehens der deutschen Rechtspflege vom Regierungsvertreter
Nieberding nicht ohne weiteres zurückgewiesen sei . Der

Augeklagte habe also in gutem Glauben gehandelt und da nur
185 in Frage stehe , habe sich eine Beweisaufnahme über

die in der Broschüre behaupteten Thatsache » erübrigt . Da -

gegen sei in dem Falle Mittenzweig festgestellt worden .

daß die von demselben unterschriebenen Blanketts nur den Zweck
der polizeilichen Anmeldung hatte » und daß von unbefugten
dritten Personen lein Mißbrauch damit getrieben werden konnte .

Wenn das Kammergericht zu einer anderen Auffassung gekommen ,

so sei zu erwägen , daß es sich bei dem Zivilprozeß mehr um

Feststellung formeller als materieller Dinge handelte und daß in

solchen Prozessen manchmal der Rechtsbeistand nicht genügend

insormirt sei , um sofort die Tragweite solcher Punkte übersehen

zu können . Jedenfalls habe der Angeklagte an der Hand des

kammergerichtlichen Erkenntniffes sich in dem Glauben befinden
können , daß sich Dr . Miltenzweig thatsächlich einer nicht zu

billigenden Inkorrektheit schuldig gemacht habe .

Vevtttifilzkes ;
Tie Knödelfreiheit . Die Reaktion hat doch noch nicht den

letzten Hort deutscher Freiheit erobert . Im schönen Bayemlande
ist wenigstens eine Freiheit , die Knödelfreiheit gerettet worden .

Das Schöffengericht in München hat einen Wirth glücklich frei -

gesprochen , der ein Leberknödel - Wettessen veranstaltet hatte , ohne
die Polizei um Erlaubnis zu fragen . Bei dem Wetteffen waren
2800 Lederknödel verzehrt worden ; der Sieger hatte in einer

Stunde 32 Leberknödel hinuntergebracht . Ein Glück , daß

wenigstens solche Thaten noch nicht als staatsgefährlich angesehen
werden .

Zur Charakteristik deS modernen VhzantiuiSmuS wird
der „ Franks . Ztg . " aus dem mittleren Wasgenwald berichtet :

Als Beispiel für die Art von Bismarck - Verehrung . wie sie

gerade in der Beamtenwelt noch vor wenigen Jahren
herrschte , sei aus unserem stillen Erdenwinkel eine kleine

Geschichte erzählt . Ein Mächtiger dieser Erde sollte in dem in

den Bergen inmitten tiefer Waldeinsamkeit liegenden Forst¬
hause S. zur Auerhahnjagd eintreffen . Um nun zu wissen , od
in dem Rasthause auch alles in Ordnung sei , wurden drei höhere
Beamte dahin beordert , die eine eingehende Besichtigung vor -

nahmen . Und siehe da , wie gut es war . daß sie den weiten Weg
nicht gescheut hatten , denn sie fanden das Bilduiß des abgetakelten
Kanzlers Bismarck . Nun hielten sie unter sich sorgfältig Rath ;
der eine von den dreien , noch der mildeste , meinte,� es genüge ,
wenn das gefährliche Konterfei in einem anderen Zimmer aus -
gehangen werde , die beiden anderen aber plädirten auf gänzliche
Entfernung , und demgemäß wurde auch verfahren . Nachdem die
drei diese kühne That vollbracht und die nach dieser anstrengenden
Arbeit wohlverdiente Stärkung eingenommen hatten , zogen sie
vergnügt wieder heimwärts . Da inzwischen der Friedrichsrnher
Cincinnatus wieder zu Gnaden gelaugt und derselbe an seinem
80. Geburtstage so viel gefeiert worden , hielt auch einer von den
drei Bilderstürmern eine fulminante Lobrede auf den

Gefeierten .

VviekKaffvtt der VedaKkton .
Wir bitten bei jeder Anjrage eine Chiffre ( Zwei Buchstaben oder eine Zahl )

anzugeben , uuler der die Amworl «rihetli werden fall .
Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag

wird von 7 bis 8 Uhr abends Auskunft und
Rath in Rechtsangelegen heilen ertheilt .

A. 74 . Sie können die Klage mit Aussicht auf Erfolg
beim Amtsgericht zu Frankfurl a. O. anhängig machen .
— Mutet . Ungefähr 3 M. — Verjährt . Der Verkauf des
Kleides unzulässig . Pfänder , mit Ausnahm « der zu Leihanstallen
gebrachten , dürfen lmr nach vorausgegangener Anklage verkauft



,.or,vtl5,u - s - jv- Die Umschreibung ist nur mit Zustimunmgde » Voritmidc - der belrcfseudeii Kksse zulässig . - 2 Wettende ,
St . Ji . « ii 6 andere . Das Reichs - Zivilstandsgesetz ist seil dem

in kraft . Zur Eheschließung bedürfen
5- - Ii 1

CV- ®ü�ue bis zum vollendeten LS. , eheliche
Züchter bis zum vollendeten 24 . Lebensjahre der EinwilligungoeS Vaters , nach dem Tode des Vaters der Ein -
» viuigung der Mutter und . falls sie minderjährig sind ,
auch der des Vormundes . Sind beide Eltern verstorben , so be -
diirse » Minderjährige der Einwilligung des Vormundes . U n -
edel i ch e Kinder bedürfen derselben Genehmigung , wie vater -
tche eheliche Kinder . Wird die Einwilligung zur Eheschließung
versagt , so steht großjährigen Kindern die Klage a>is
richterliche Ergänzung zu. - H. I . 55 . Ihre Pflicht besteht noch
sort . — 10 . B . N. Revision wäre leider aussichtslos . Be -
antragen Sie aber . Ihnen Abschrift des Urlheils zu ertheileu ,
damit es eventuell von uns besprochen werden kann . — Bruniien -
st raste 11 .

_
Die Anfechtung des Testaments ist zulässig , wird

aber wahrscheinlich an der Schwierigkeit des Beweises scheitern .
— C . Z. 64 . 1. Die von mehreren ausgestellte Vollmacht
kann von einem znrückaenommen werden ; die Zurücknahme gilt
aber nur bezüglich dieses einen . 2. Sie sind Miterbe . 3. Ja .

III . Nicht Sie , wohl aber unter den von Ihnen geschilderten
Umständen Ihre Frau hat Ihre Schwiegermutler zu unterstützen .
— I . H. L. 88 . Soweit sich ersehen läßt , ist die Behörde nicht
im Recht . Sprechen Sie mit allen die Sache betreffenden
Papieren in der Sprechstunde vor . — L. K. Takt -
dorf .

�
Ter Vater ist dazu berechtigt . — G. K. Sie können

nachträglich abmelden ; Strafbarkeit liegt nicht vor . Geben
Sie als Tag des Wegzuges den der Anmeldung an .
— I . Olk , ft . 6>. Sch . 20 . 1. Der Unmündige ( d. i. der noch nicht
21 . jähre Alle ) bedarf der väterlichen Genehmigung behufs Ein -
gehung jedes gewerblichen Verhältnisses . 2. ' Wenden Sie sich
direkt an den Lloyd . — P . S . 78 . Verlange » Sie von Ihrem

Wirth Entfernung der Bewohnerinnen , die der Ertheilung der
Konzession nachtheilig sind . Kommt er Ihrer Aufforderung nicht
nack , so können Sie auf Schadenersatz klagen und vom Vertrag
zurücktreten , falls beim Vertragsabschluß vorausgesetzt wurde ,
daß die verniietheten Räumlichkeiten als Reftaurntionslokal
benutzt werden sollten . — O. 160 . Nein . — Ii . B . 48 .
Der Wirth ist im Recht . — I . K. 20 . 1 —3 Ja .
BiuietalliSmuö . Die betreffende Behauptung ist unwahr . —

H. S. , 21. B 13 . Sprechen Sie mit de » bezüglichen Papieren
in der Sprechstunde vor . — I . G. Nordhafeu . Nein . —
A. T . Unterstützung der F a m i l i e n - A n g e h ö -
rigen zu Friedensübungen eingezogener
Mannschaften . Ter Anspruch ans die Unterstützung ist bei
der Gemeindebehörde des Orts zu erheben , an dem der Ein -
berufene zur Zeit vor der Uebung seinen gewöhnlichen
Ülufenthaltsort hatte . Es genügt also ein Schreiben etwa
folgenden Inhalts : An den ' Gemeindevorstand ( Magistrat oder
dergl . ) von . . . . . . .Ich bin ( war ) vom . . . bis . . . zu einer
Reserve - ( Landwehr - ) Uebung eingezogen . Ich beanspruche für
meine Familie die ihr zustehende Unterstützung . Meine Familie
besteht aus meiner Frau und . . . . Kindern . Die Kinder sind
geboren : Else am . . . . . .Adolf am . . . . .u. f. w. Der An -
spruch erlischt , wenn er nicht spätestens binnen vier Wochen nach
Beendigung der Uebung erhoben wird . Tie Unterstützung beträgt
für die Ehefrau 30 pCt . , für jedes sonst unterstühungsberechligte
Familienmitglied 10 pCt . ( insgcsammt aber höchstens K0 pCt . )
des ortsüblichen Tagelohnes für erwachsene männliche Slrbeitcr
am Aufenthall des Einberufenen . Unterstützungen sind für
Uebungen der Reserve , Landwehr und Seewehr , sowie für die
zweite und dritte Uebung der Ersatzreserve zu zahle ». Tie Unter -
stützungen gelten nicht als Armenunterstützungen und sind jeder
Pfändung entzogen . Das Gesetz ist am 1 . Juli 1832 mit rück -
wirkender Kraft bis zum I. April 1832 in krast getreten . Der
Anspruch auf Unterstützungen ist Jahrzehnte lang vordem im

Reichstage von den Sozialdemokraten erhoben . — 100 . X Z i ){.

Sie befinden sich im Jrrlhum . Die Unfallrenle ist nicht psändbar ,
kann aber bei der Berechnung des Einkonimens behufs Be -

steuerung mit in bctracht gezogen werden . — L. Es muß leider

abgewartet werden , bis eventuell Verhaftung erfolgt . Geben Sie

eventuell Nachricht behufs Besprechung des Falles . — Bunzlau .

Derartige Entscheidungen sind leider nicht vereinzelt . Am besten
werden solche Vergnügen nicht von dem Verein als solchen ver -

anstaltet .

Eingelaufene Trnckschriften .
Soilnl « P»>>»i «. Zentralblatt für Coztalpolitit . Zugleich Organ bei Ver -

tardeS deulscher Eklverbegertchle . Neue Folge ver „Bläiter für soziale
ProriS ' ümd d-- ! . . Soz>alpoIir >fchcn Zentralblatis ". Herausgeber Dr. J . Jasirow .
Red. : Charlollenbnrg - Berltn , Berlinerstr . isi . Carl Heymann ' s Verlag ,
Berlin W, Mauerslr . t «. Erscheint jeden Montag . Preis vierteljahrlich
2 M. 50 Pf.

Tie Nummer 33 vom 13. Mal enthält u. a. : Das Petroleuin - Well -
Monopol . Von Dr. H. Lux . — Das Proporlional - Wahlsnitem . Mit de-
sondern Müll sich! auf die Gewerbegerichle . Aon Sladlrath Dr. K. F l e s ch.
— iSeneratvcrfainmlung des Bundes deulscher Frauenvereine . — Die sran -
zöslschen Eescheniivürse gegen das Noalilionsrechi . — Soziale Reformen in
Serbien . — Ter Wiener Tramway - Strett . Von H. Fried jung . — Ter
Siädlelongreb gegen die Umfiurzvorlage . — Die Maifeier . — Kongreß der
vfierreichische » Berg - und Hültenarbeiier . — Apoihelengesetz für das Deutsche
Reich. — Bremer Heilsiätten - B- rcin für Lungenliante . — Bau von Arbeiter -
» nd Beainienmohnungen durch den preußischen Siaat . — Mietheauswand
für Familicr . ivohnungcn in Preußen . — Heranziehung des ReichisiSlus zu
den (Seineindelasien . — Literatur .

vrnisch » Worte . Monatshefte , herausgegeben von E. P - rn er si o r se r.
15. Zalnaanp , Mai- Heft . Verlag in Wien , VIII . Langegasfe 15. Vertretung
für daS Deutsche Reich : Fest in Leipzig . — Inhalt der 5. Heftes : Die
soziale Gliedcruna und die Anstedlungsverhältntsse des österreichischen Be-
völlerung . Von Dr. Richard Schüller iWIenj . S. 257. — Rationalölonomie
»nd Kritik . Eine Studie über die gesairnnelten Aufsähe Platler ' s . Won
Dr. Paul Weiscngrün «Wien) . S. 208. — Die ländlich ? Bevölkerung Rnß -
lands . S. 281. — Tie Anthropologie als Sllave der Sozialpolitit . Bon
Max Map lHeidelberg ) . S. 287. - Nochmals der Antichrist von Nietzsche.
Von Dr. Joses Ritter v. Ncupauer ( Wien) . E. 299. — Literarische An-
zeige ». S. 919.

Ktntiftik der xandtagswalilen i » Utiidttemberg von Dr. E. Nößger .
Stuttgart , Verlag von Strecker u. Moser .

Für dcnJnlialt der Inserate über -
«illiultdie Iiedaktion dem Publikum
ftetzcuiiber kriuerleiPerautMortnuez

Theater .
S o n u t a g , d e n 19. M a i.

Lrrie UolKsbuhnc . L e s s i » g
Theater . 8. Abtheilnng . Nach
mittags 2>/s Uhr : Der Pfarrer von
Kirchfeld .

Hprriiljans . Ter Freischütz .
Montag : Ter Ring der Nibelungen

Kchauspirlhans . All - Berlin .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Denil ' ch « » Tliratrr . Die Wider�
spenstigen Zähmung .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Krrliner Theat « » ' . Die Lästerschnle .

Montag : Die Ehre .
Lrl ' siug - Tlirater . Der Herr Senalor .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Urne » Theater . Tata - Toto .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kckillrr - Thrater . Die Journalisten .

Montag : Ter Hexenkessel . — Der
zündende Funke .

Zlteraudervlah - Theater . Durch
gegangene Weiber . Fernand ' s
Ehekontrakt . Alle 5 Barrison .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Trutral - Thenter . Figaro bei Hof .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .

Der Obersteiger .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Ziesidenz - Theater . Fernand ' s Ehe -
koutrakt .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Dlatioiial - Theater . Die lebende

Brücke . Im Garten Gr . Konzert
und Spezialitäten - Vorstcllung .

Theater Unter den Linden . Der
Zigeuiierbaron .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Uentschr » Uolllg - Theater . Der

Schmied von Rolandeck .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Apollo - Theater . La Puce ( Der
Floh ) .

Montag : Dieselbe Vorstellung .

Sehiller - Tliealer .
( Wallner - Theater . )

goiuituß , 19. Mai , nachm . 3 Uhr :
Der zerbrochene Krug . Die Kurg -
ruinr . Gin Strafrapport .
Tibends 8 Uhr : Dir Journalisten .

Montag , 20 . Mai , abends 8 Uhr :'
Der Herenkessel . Der zündende
Funke -

Dienstag , 2l . Mai , abends 3 Uhr :

tum ersten Male : Zopf nnd
chmert .

Mittwoch , 22. Mar , abends 8 Uhr :

Drr Kerrnkessei . Der zündende
Funke .

kkntral - ' I ' kkAter
Alte Jakobstraß « Dr . 30 .
lloviiät l Zum 10. Male : Novität I

Unter artistischer Leitung des Herrn
kioll Brahl vom tönigl . Gärtnerplatz -

Theater in München :

figsi ' o bei Hof .

( U- rcoro . )
Operette i » 3 Akten ( nach Beaumarchais '

Menioiren ) von Bvhrmavn - Itisgeu .
Mnstk von 41irea blüllvrckloräsn .

Morgen : Tieselbe Vorstellung .

toaae - Panopticitin .
Neu !

Eine foljrt
auf dein

Golf
von

Neapel .

National - Theater .
Große Frankfurterftraße 132 .

Direktion : Max ©anist . _
ffi ®" Zun , vorletzten Male : ' VA
Gastspiel der amerikanischen Gesellschaft

William Calder ,

Die lebende Brücke .
Großes Sensationsschauspicl mit Mlisii
in 4 Zttten ( 11 Bildern ) , nach dein Eng »
lischen von Sutton Vane , übersetzt von

§. Schivab . Dirigent : AttolM Wiedecke .
lektr . Velenchtnrigseffekle v. Lakowsky .

Anfang T' ji Uhr .
Nalionaltheater - Garten a

Grones Konzert
u . Spezialitttteu - Vorstellung .

Die Theaterbesucher haben freien Zu -
tritt zum Garten mit seinen Spezia -
litäten .

Morgen : Zum letzten Male : Die
lebende Brücke .

ü r > K LA B S

Anstalt für Tolksthümliche

Naturkunde .
Am LandesAusstellungspark

( Lehrter Balmhof ) .
Geöffnet von 5 —10 Uhr .

Täglicli Vorstellung im wissenschaft¬
lichen Theater .

Näheres die Anschlagzettel .

Berliner Aquarium .
Unter den Linden 68a — Ecke der
Schadowstr . — Bing . Schadowstr . 14.

Heute Sonntag : Eintrittspreis

ZW - 50 Pf . im
Reichhaltige Ausstellung von

Land - nnd Seethieren , wie Affen ,
Biesenschlangen , Krokodile , Hai - u.
Tintenfische etc . 39/18

l�oEksga�ten
( ehem . Weimann ' s Volksgarten )

Gesundbrunnen . Dadstr . 56 ,
Direktion : Max Samsl .

LelimannaiifderWeltausstellung
in Chicago .

Große Posse mit Gesang und Tanz in
5 Akten von Eugen Prudens .

ver Trompeter von Säkkingen .
Romantisches Schauspiel in 5 Akten .

Gr . Konzert u . Spezialitäten -
Vorstellung .

Anfang des Konzerts 4 Ühr , der Vor -

stellnng S Uhr . Kassenöffnung 3 Uhr .

Kaiiflnann ' s Ifariete .
Königstrasse , Kolonnaden .

Täglich :

Neumann -

Bliemchen ' s

StipsipSkiitoilt '
EcslWst :

Nenmann , Wilh . Wollf ,
Horväth , Glpner , Lemke ,

Feldow und Ledermanu .

Anfang 8 Uhr . Sonntags 1/28 Uhr .
Entree SO Pf . , Sonntags 50 Pf.

Direktor Bimmei ' s

SpeziklitStes -Thellter .
Hnmoristisäies Gesain mtspiel

von Wllh . Wplff .

Castan ' s Panoptikum .
Ein Flug durch die Luft !

Chamly' s mysteriöse
IC a takombe .
Reichskanzler Fürst Hohenlohe .

Reichshailen «
Im prachtvollen Garten

( bei nngünstiger Witterung rm Saal )
Täglid ) :

Hnmoristislsje Soiree

N�,,s?llslit8elien ovartett -
IZlsI » «. Col. ' iile�ängei'
Hoffmann , Wolff , Fuhrmann .
Walde , Horst , Betz u. Frische .
Anfang 8 Uhr . Entree 30 Ff .

Rcservirter Platz 50 Pf .
Sonntags : Anfang 7 Uhr .

Entfee 50 Pf . , ab 9 Ühr 30 Pf .

eue Glt .

Hasenhaide 108 . Sonntag , d. 19. Mai :

Großes Coneert .
Abends punkl 9 Uhr : Krillant »

k ' euSn�snk .
Im Riesen - Fahiiensaal :

Grosser » Ball .
Entree 15 Pf . , Kinder 5 Pf .

Aktieil - Bmerei
Friedrichshain

( Königsthor ) .
Heute Sonntag :

Vrossss

Militär - Xou�ert .
E i n t r i t t 10 P f.

Kinder frei . Progr . grat .

Allen Frenndc » und Kekanntrn
empfehle meinen schattigen Gurten ,
Kegribah » , Urreinozimmer , Saat
und Kaff ' rrkiiche zum gemüthlichen
Aufeiithall . Für Sprison u. Grtränlie
ist bestens gesorgt . Niederlage und

Ausschank drr Krauerei Freien -
waldr a . ( D. 1145b

W. Marten , Uerßr . U3.
Allen Freunden und Bekaunteii zur

Rachridit , daß ich vom heutige » Tage
in der Tanzigerstr . 78 , ein Weist -
und Bairischbicr - Lokal mit Vor -

garten und mehrere » Vereinsziminer »
eröffnet habe . Joh . Mcstmanu .

77 Prin�enstrasse 77 .
Turn gemüthlichen Piket !

KiUiger Einkauf für Arbeiter in

Herren - u . Knaben - Garderobe

_ wenig getragen und neu .
_

Die sehr berühmten und bekannten

Butterhandluaigen
I . Geschäft : Markthalle VIII ( Andreas¬

strasse ) , Stand 115 —18 .
II . Geschäft ; Brautstr . 52 , n. d . Marllh .
III . Geschäft : Straushergerstrasse 4.
IT . Gesch . : Memelerstr . 52 , n . Warsdi . Br .
T. Geschäft : Demminerstr . 9. Verkaufe
von jetzt ab Butter zu Sommerproisen .

24912 * J . Maeding .

Da « Delzmaaren - , Ulüsten - und

Kutgeschäst Chorinerstr . 18 ist bill .

zu verkanfen . _ _

Wegen Todesfall ist Kleiderspind ,
Bettstelle , Tisch , Blumeiibrelt , Zither ,
Gartenlauben ( eingeb . ) billig zu verk .

Manteuffelstr . 50 3 Tr . l. , Reimann .

Achtung 1 Achtung I

Empfehle allen Freunden u. Genossen
mein Jigarrru - Geschnft .

Marl Aller » , Mariannen - Ufer 7.

Damen - und Kinderkleider
werden sauber ». billig angefertigt von

F . Kaiser , Liudenstr . 95 ,
1137b Quergeb . r . I .

Achtung ! Mein Lallen .

Kontroll - Kchnkmarkr .
Nur eigene Fabrifaiion , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippenlabak 2 Psd . 70 Pjg .
2323L * H. F . Dinsiagr ,

Kotibiiierstr . 4, Hos park .

Ecke

Friedenstr . I

! Ms znr billigeil 46 !

�K. KoppM6 ,
Faul Entrich .

XST Sämmtliche - ßffU

iHerren - u Kuabeu -
Garderoden

| zn noch nie dagew . Engrospreisen .
Anfertigung nach Maass
in kürz . Zeit , elegant nnd sauber !

!Spezllllltllt :ArbelttMc !l .
Herren - Anzüge von 9,50 H. an .
Paletots von 9 M. an .
Bnckskin - Hosen von 3 M. an .
Knabeu - Anz . i. Stoff t . 2,35 H. an .
Burschen - n. Knaben - Hosen von
1,10 H. an . Grosses sortirtes
Lager in Sport - Anz . n. - Paletots .
Paul Entrich , Koppenstr . 46 .

Zigarren , gute 5 und 6 Pf - Marien ,
empf . C. Junge , Perlebergerstr . 27 .

2 Kinderwagen verkauft Brandt ,
Wiener fit . 8, Hof 4 Tr . 1185b

Singvögel und Papageien verk . b.
W e i n a r t, Reichenbergerstr . 128 . 2 Tr .

Kinderwagen zu verkaufen Admiral -
straße 4, H. 3 Tr . bei Philipp . 1171b

Außerhalb ist eine flotte Drechslerei ,
verbunden mit nachw . gutgehendem
Schirm - , Stock - und Pfeifen - Geschält ,
äußerst günstig zu verkaufen . Näheres
bei Tischendorf , Straulauerbrücke 4.

Gangbares Grünkramgesch . m. Rolle
verkauft Frankfurter Allee 103 .

Kanarienhähne , auch Vorsänger , ver -
kauft B e i s e r t , Quitzowstr . 130 .

Kanarienvögel , Hohl - , Knorr - und

Klingelroller , verk . Fuchs , Dresdener -
straße 15 Hof 1 Tr . _

Ich ersuche meinen Mann , die ehren -
rührigen Beleidigungen gegen mich und
meine Kinder zu unterlassen , da ich sonst
gegen ihn klagbar werden müßte .
11976 Frau Agnes Reimers .

Freiiiidliche Hoswohnuiiaeu
2 Stuben , Küche , Kloset , Keller ,
eigener Korridor , sind mit 75 bis
90 Thlr . sofort zn vermiethen .

| Hausverwaltung Mühlenstr . 8 ,
nahe der Oberbaum - Brncke .

Ranpachstr . 7 kleine Hoswohnungen ,
auch Stube und Küche , neu hergerichtet .

Schlnsstelle b. Ww . Kattein , Lausitz «-
straße 20 , Hof pari . 1177b

Möbl . Schlafstelle zu veri ». Reichen -
bergerstr . 114 , linker Ausg . , v. 2 Tr . .
bei Böhm . 1180b

Schlafstelle für H. Lausitzerstr . 22 a,
H. pari . r . bei Minnich . 1170b

Eine freundliche Schlasstelle f. 2 H
Admiralstr . 4, H. 3 Tr . bei Philipp '

Frenndl . möbl . Zimmer , 10 M. , ver -
mieihet W u r tz e l , Bergmannstr . 27 ,
Hos 1 Tr . 1175b

Schlasstelle f. H. Manteuffelstr . 92 ,
vorn 2 Tr . links . 1186b

Möbl . Schlafstelle f. H. , sep . Eing . ,
z. verm . bei Thomas . Mantenffel -
straße 44 , vorn 3 Tr .

Freundl . Schlasstelle Reichenberger -
straße 123 . v. 4 Tr . l. bei Koppe .
s. 6 M. zu vermiethen . 1190b

Möbl . Ecklafst . für 2 Herren , sep . ,
Marianneiistr . 23 , vorn 2 Tr . lints ,
bei Dabinnus . 1184b

Freundl . Schläfst , s. Herrn , Oranien -
straße 2, Hof 1 Tr . l. 1163b

Freundl . möbl . Schläfst . Kotlbnser -
Damm 6, Hos l. 2 Tr . , bei Weudt .

Möbl . Schläfst . Görlitzerstr . 53/54 ,
Wittwe Zutz . 1183b

Möbl . Schläfst . , sep . Eing . , 3 M.

Skalitzerstr . 12. 1 Tr . links . 1173b

Freundl . Schläfst , für 1 od. 2 Herren .
Jorkstr . 44 , 4. Ausg . 3 Tr . links .

Möbl . Schläfst , mit sep . Eing . , ans
Wunsck Mittagstisch b. Bogel , Kaiser
Franz - Grenadierplatz 2, v.

Frdl . Schläfst . , 6 M. , Manteuffel -
straße 73 , b. Oergel . 1161b

Schläfst , f. H. Adalbertstr . 87 bei

Hinniger .

Freundl . Schläfst , z. verm . bei Wwe .

Deutschmann , Grüner Weg 63 v. 4 Tr . r .

Schläfst . Lausitzerstr . 43 H. 3 Tr . l

Ein möbl . Zimmer , sep. , b. Gen . ges .
Off . m. Preis Exp . „ Borw . " Z.

Schläfst , b. Hanisch , Straußberger -
straße 5 H. r. 3 Tr .

Freundl . Schläfst , f. H. sof . z. verm .
bei Jahn , Langestr . 91 v. 3 Tr .

Genosse s. freundl . Schlasst . b. Mielenz ,
Straußbergerstr . 5.

Möbl . Schläfst . ( 7 M. ) Frankfurter -
straße 130 Quergeb . 2 Tr . , Wwe . Burg .

Schläfst . , bessere , sein möblirt , bei

Seyfert , Gneisenaustr . 87 2 Tr .

Möbl . Schlasstelle für 1 oder 2 H.
Köpnickerstr . 155 Ww . Ott . 1192b

Frdl . Schlasstelle Admiralstr . 35 , v.
4 Tr . b. Eigner . 1183b

Frdl . Schlasstelle z. verm . f. Mädchen
Lausttzer Platz 18, v. 1 Tr . l. 11 57b

Zwei möbl . Schlasstelle » n. v. z. verm .

Adalbertstr . 84 Ww . Gesch .

Schlafstelle , ungenirt , Badebenutzung ,
Schönleuistr . 25 bei Liersch .

2 Herren sinden möbl . Schlasstelle ,
ä 7 M. , Britzerstr . 41 , v. 3 Tr . bei
Balkenhole .

Saubere Schlasstelle für Herren zu
verm . Admiralstr . 6, v. 2 Tr . bei Ww .

Hoheisel . 39/20

Schlafstelle z. verm . b. Ww . Meyer .
Nauiiyiistr . 84 . 89/19

Frdl . Schlafstelle für 1 od. 2 Herren
Kottbuser Damm 10, v. 3 Tr . b. Nadtke .

Frdl . Schlasstelle für 2 Herren bei

Gudopp . Rostockerstr . 2, Quergeb . , 1 Tr .

Arbtitsinllrkt .
Mlisik -Znstrllliltntell -Mciter .

Die Pianv - Fabrik von

(xiesk , Reineke & Co.
( Genossenschaft ) . Dieffenbachstr . 33, ist
für alle Branchen gesperrk . Zuzug
ist strengstens fern zu halten . 205/4 *

Die Werkstatt -

_ Kontroll - Kommission .

Vcrgolder verl . A. Loose , Licgnitzer -
straße 15.

_
1166b

Tück liger Lackirermeister für Blech -
und Spielwaaren , der mit den Farben
genau Bescheid weiß , sofort gesucht .

Offerlen mit Gehaltsansprüchen unter
I . . M. Exped . d. Blattes . 1195b

Einleistcr sofort gesucht . Emil
Pinner Nackif . , Filzschuhfabrit , An
der Stadlbahn 41 .

Korbmacher aus Bambusarbeiten verl -
sof . C. Rösemau « , Brückenstraße 10 a.

Tüchtige Schriftmaler werden verl .
Grund u. Co . , Fischerbrucke 25 .

Karton - Arbeiterinnen , geübte , verl .
M. Wolfs , Nene Friedrichslr . 43 .



Jubiläums - Ausgabe .
- D

soeben erschien die fllnfnndzwaiizigste Sluflage von

August gebe ! :

Tie Frau und der Sozialismus .
Heft - Ausgabe . Komplet i » 10 Hefte » » SV Pfennig .

Zu beziehen durch alle kkolporteure .

Vollst . sclimerzl . Zaliuzielieii IM. Plomben 1,50 M. Rep
iVUU�ll . lJtlulR so { Zahnarzt Wolf , Loipzigarstr . 22 . Spr . 8 - 70hr .

Ich mache darauf aufmerksam , daß die hier seit 1871 bestehend »

altrcnoiimiirte und wiederholt preisgekrönte

Berliner Schneider - Akademie
von

Rudolf Maurer

Berlin W. , Friedrichstr . 65a

mit dem erst seit den « 1. Mai 189 » errichteten

Institut gleichen Familiennamens ,
dessen Anzeigen 6en Anschein hervorrnfen , als ob es sich um unser

altbewährtes Lehrinstitut handle , ülcllt ZU Verwechseln ist .

Auch weise ich darauf hin , daß das von meinem Vater Rudolf Maurer

erfundene , von alle » Fachleute » anerkannte
Csrres > stem nur allein vo " mir gelehrt wird

und kein anderes Institut dasselbe ausbeuten darf .
Am 1. und IS . jeden Monats beginnen neue Kurse , Prospekte gratis

und franko . Lehrbücher zum Selbstunterricht geb . 20 M.

Direktor Alfred Maurer ,

iVnutfl QrtlttM vorzügl . u. Garantie , schmerzl . , Zahnschmerz des eitigt , schmerz -
ollUlssU glll ) ill / loses Zahnziehen . Theilzahlung . Goldstein , Oraiüeisstr . 123 .

Dmeu - und Mädchkn- Miintel - Mrik
von Alb . Martmann , Weinbergsweg », dicht am Rosenthaler Thor
— Parterre , kein Faden . — Siels großes Lager in allen Neuheiten der

_
Konsektion zu den billigsten Preisen . _

2124L *

llhron werden sauber und billig
Ulli Uli reparirt . B . Schreiber ,

Uhrmacher Waldemarstr . 13,
früher Ndmiralstr . 4 und 1.

Mitdml - TwialgesPst
C. M. Schmidt ,

Fierlin , Andreasstr . 59 , vorn 1 Tr .
Größte Auswahl gerissener Gänse¬

federn und Daunen Pfd . 1, 2 bis
K M. Fertige Ketten 9. IS u. 18 M.

Krttfederu Pfd . 35 . S0 u. 70 Pf .

Kinderwagen
wähl , auch gegen Theilzahlung , von
I M. wöchentlich im Kinderwagen -
Bazar „ Baby " , Landsberger -
straße 7V , am Alexanderplatz . Kataloge
franko . _

______

Gutes Eittkgilmeil
können geeignete Herren durch Ver -

tretung resp . Verkauf der Fabrikate
einer große »

Jigarrenfabrik ,
welche Hervorraaendes leistet , erzielen .
Eventuell wird Kommissions - Lager ge-
geben . Offerten unter „ Zigarren "
an die Exped . des „ Vorm . " .

Zwei Kegelbahnen , verdeckt , im
Garten , empfiehlt Aug . Haupt -
m auu , Wienerstr . 1 —6 .

LS - " Achtung !

Zahnersatz , auch Theilzahl . , wöchentl .
l Mark , Gucket , Lausitzer Platz 2,
Elsasserstr . 12. _

Gisspinden . ISWÄ
sowie Milchgaschäfts - Utensilien .
Jordan , Kleine Marlrnostr . 28 .

Preis e
event .

_ �Theilzahl .
Frau Olga Jacobson , Jnvalidenstr . 145 .
Zahn- Aimk.

Emil Krugmann ,
Grünlhalerstr . 5, neben der Markthalle ,
empfiehlt allen Freunden u. Genossen
sein Veiss - n. Bair . - Bior - Lokal , auch
Fremdenlogis . 1168b

Rohtabak !
Sumatra hell , Deli Match , mit 2 Pfd .
deckend , schneeweisser Brand , von
1,80 H. an ; Felix Brazil Umblatt und
Einlage von 95 Ff . an , bei [ 24941 . *

Jacob Doussin & Co .
Heilige Geiststr . 21.

Wißmannstraße 27 .
Bringe Freunden und Genosse » mein

Wtisj- llils BdirisPier -Lokal
empfehlende Erinlierung . Zweiin

Vereinszimmer mit Piano zu vergeben .

G. Häuseler . I V. - Blome .

i

Ausstellung Italien in Berlin .
Täglich : Maestro Gialdini " WA
mit seinem weltberühmten Symphonie - Orchester

aus Mailand .
12 Italien . Sänger - n. Hnsikchöre . Das American - Theater mit Bendix .

Ausstellung hochintepessanter italienischer Industrien .

Italienisches Volksleben . Auf dem Canale grande großer Gondel -
Corso und Produktion der berühmten neapolitanischen Perlenfischer .

LOP " Die Ausstellung ist von 10 Uhr früh bis 12 Uhr Nachts
geöffnet . Entree S0 Pf . " VE

Bei Regenvetter gewähren die Ansstellungsgebände beqnem Schatz
and Aufenthalt für 12000 Personen .

tMf Saisonkarten pro Person a 10 M. sind an der Kasse
der Ausstellung und im Jnvalidendauk Unter den Linden 24 zu
haben . " Wtzg

Urfhiima 1 1 Uereinshans , Wujdilser Allee �8.
♦ ♦ Kgstfaal , Gr . schatliger Garten , Kegelbahn , Kaffeeküche .

NW " Auch Sonulags an Vereine zu vergeben . Max Mörschel .

Im Garten : Sonnabends , Sonntags und Mittwochs : PuterHaltungv »

wustlt . — Entree frei .

Schweizer - Garten
Am Köuigsthor Am Friedrichshain .

jflST Jeden Sonntag " Ä3

Gr . Theater u . Spezialitäten - Vorstellung .
Volksbelustigungen I Im neuen Saale

aller Art . j S A 1. 1. .

Anfang 4 Uhr . - W SHT « " tree 30 Ufem' i . g.
Au den Wocheutagen ist das Etablii,eiiient an Vereine , Gefell -

schaften zur Abhaltung von Sommersesten zu vergeben .
_

G. Superczynski , tuOHeWue , gaialiDciilr. 11)5, II .

Freunden und Bekannten zur Nach -
richt , daß der Weber Julius Weber
am 17. d. M. , nachts 2Vs Uhr , im
katholischen Kraukenkause au der
Proletarierkrankheit gestorben ist .

Die Beerdigung findet Montag , den
20 . Mai , nachmittags 4>/2 Uhr , von
der Leichenhalle des Sophien - Kirch
Hofes Freienwalderstraße ( Gesund -
brunnen ) aus statt . E . Weber .

Krliiikeil- imü Sterbekch! kr

Berliner ßliiisilieiier.
( Eingeschriebene Hilfskasse Nr . 61. )
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kollege

. Kdms Pupke
am 15. Mai verstorben ist .

Die Beerdigung findet Sonntag , nach -
mittags 3 Uhr , vom Trauerhause ,
Langestr . 3, aus nach dem Andreas -
kirchhof in Wilhelmsberg statt .
1193b Der Vorstand .

Achtung , Maurer !
Den Mitgliedern des . Zentral -

Verbandes deutscher Maurer , Filialen
Berlin " , zur Nachricht , daß das

Mitglied

nermavll Sedmieder
am Mittwoch versti �en ist .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet Sonntag .

nachmittags 4�/2 Uhr , vom Trauerhause ,
Wrangelstr . 46 , aus nach dem Emmaus -
Kirchhof statt .
191/17 Oer Vorstand ,

Dem Verbände aller im Handels -
und Trausport - Gewerbe beschäftigten
Hilfsarbeiter für die Theilnahme und

Kranzspende bei der Beerdigung meines
Mannes meinen herzlichsten Dank .
1194b Frau Heinemaun .

Ich warne hiermit jeden , meiner

Frau Marie Ulbrich , geb . Ruhnau ,
auf meinen Namen etwas zu borgen ,
da ich für nichts aufkomme . 1181b
Wilhelm Ulbrich , Dieffenbachstr . 31.

Verband der inilolzbearbeitungs -
Fabriken und auf Holzplätzen

besch . Arbeiter u. Arbeiterinnen

Deutschlands .

Oertliche Verwaltung Berlin II .

Dienstag , den 2! . Mai , abends
8Vs Uhr , bei Rehlitz , Bergstraße 12 :

VersammBung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Herrn doel über :
Urgeschichte der Erde . 2. Diskussion .
3. Gewerkschaftliches . 4. Verschiedenes .

Die Mitglieder werde » ersucht , recht
zahlreich zu erscheinen . 145/11

Der Uorstaud .

Appold ' s Salon
Rixdorf | Knesebcckstr . 14,15

( neue Nr . 48j49 ) .

Großer schattiger Garten .
Vanzsaal ( 300 Pers . fassend ) . Zwei
verdeckte Kegelbahnen . Für gute Speisen
und Getränke sorgt stets 24301, '

I . V. : Hermann Rohr ,
früher Berlin , Naunynstraße Nr . 73.

Oelfs Gartenrestaurant .
Charlottenburg , Schlossstr . 15,

allen Freunden und Bekannten bestens
empfohlen . 2428L '

Es können Familien Kaffee kochen .

August Wendt
Rostocker - u. Wittstockersir . - Ecke

( früher Claudiusstr . 19 ) 1119b
empf . Freunden u. Bekannten sein Lokal ,
sowie Vereinszimmer , ca . 50 Pers . fast .

Mache Freunde und Genossen auf
mein in der Thurmstraße 82 belegenes
Weiß - u. Vairisch - Vierlokal auf -
merksam . lOSOb C May .

F. Nagel' s SomUcr-Thtliter
Schwedterstr , 23 24 .

Zwei Sonnabende im Juni 1395 sind
noch frei . 1132b

Allen Freunden und Bekannten , ins -
besondere den Parteigenossen des vierten
Berl . gieichstags - Wahlkreises zur Nach -
richt , daß ich das Milch - , Sahneu -
u. Vackwaaren - Geschäft von Frau
Oldenburg , 25a Wonteuffelstr 25a ,
übernommen habe . Frühstück sende frei
ins Haus . Niederlage der Genossen -
schasts - Väckerei Berlins u. Umg . Alle
Sorten Biere . Mit der Bitte um gütige
Unterstützung zeichnet hochachtungsvoll
1196b C. Schönburg .

B. Hieffs Festsäle ,
17 . Weberstr . 17 .

Empfiehlt sich zu Versamm¬

lungen und Vergnügungen .
Bek . koulante Bedingungen , hager -
hier : Brauerei Hohen - Schönhausen .
Berufsmusiker und Saitre .

K. Ilitft , Weberstr . 17.

DestMation
mit Nebenräumen u. gr . Vereinszimmer
( ca . 60 Pers . ) , gutgehend , an Partei -
genossen zu verk . Swinemünderftr . 45 .

ip " !
I K"Knchhaudlnug des „ Vorwärts "

BERLIN SW . , Beuthstrasse 2 .

Soeben erschienen :

Utnltot und SgMliikinokrlitik.
Drittes Keft . S . 257 - 320 . Preis 19 Pf . Porto 5 Pf.

Das drille Heft enthält den Wortlaut der Umsturzvorlage ,
wie sie aus den Beschlüssen der Kommission hervorgegangen und
den Berathungen des Reichstags zu gründe gelegen , sowie den

Anfang der zweiten Lesung , darunter die lliede A u e r ' s . Die
Bebel ' schen Reden folgen in Heft 4 und 5. — Heft 4 ge -
langt am D i e n st a g , 21. M a i , und Heft 5 als Schluß -
h e s t am Freitag , 24 . Mai zur Ausgabe .

Preis pro Heft 19 Pf .

Die Arbritmil im Kampfe rniTl Aaseis.
Von Adelheid Popp . Preis 20 Pf . Porto 5 Pf .

Bezüglich dieser Schrift verweisen wir auf die in gestriger
Nummer des „ Vorwärts " erschienene Besprechung .

Zur Allfklaruug für Miliel - uuil Kleiubauers .
Rede des Reichstags - Abgeordnetrn Dollmar zum Antrag Kanitz .

Preis 5 Pf . In Partien billiger .

Wir empfehlen diese Schrift ganz besonders zur
kaudagitatio » .L .

Ethische GesrUschast .
Soiilitag , de » IS . Mai er . , abeuds 7 1/2 Uhr , im Lokale

Arminhallen , Kommandanteustr . 20 :

m * Versammlung - PsU
Vortrag des Genossen Adolf Roff rnann über : Glaube und Vernunft .

Nachdem : UNT * GemUthliches Beisammensein und Tanz . ' - S- i
Gäste , Damen und Herren , sehr willkommen . 115/15

Nach dem Vortrage haben Gäste keinen Zutritt . Her Vorstand .

AligtUltiiitt deuMtt Tapezim- UkttlU
( Filiale Keeliu ) .

Montag , den 20 . Mai , abends 8 ' / - Uhr , im Restaurant
Grauer , Oranienstraße Nr . 121 :

Mitgliedep - yersammlung -
Tages - Ordnung :

I . Vortrag . 2. Diskussion . 3. Vereiusangelegeuheiten . — Ausgabe�der
Zeitung , der Protokolle und der neuen Statuten . 27313

Die Kollegen werden ersucht , sich au der am Himmelfahrtstage
stattfindenden Landpartie recht zahlreich zu bethciligen . Abfahrt früh 7M vom

Nordbahnhof , Bernauerftraßc . Näheres in der Versammlung .
Die Grtvverwaltuns .

kreie Vereinigung
aller in der chirurgischen Branche

beschäftigten Berufsgen .
Dienstag , den 21. Mai , abends 3 Uhr , in Grsindel ' s Salon , Brunnenstr . 133 :

M Vspsammlimg .
Tagesordnung :

I . Vortrag des Genoffen Waldeck Manasse über : Der Kampf
ums Dasein . 2. Diskussion . 3. Ausgabe der Billets zur Dampferpartie am

Sonntag , den 30 . Juni . 4. Verschiedenes .
Zahlreichen Besuch erwartet 101/2

Her Vorstand .

Achtung ! Achtung !

Große öffentliche Versammlung
der

Jvrifii HiUidililtiliö Dkrliiis ttttü Umg.
am Montag , 27 . Mai , ab . 8 Uhr , in Hoflmann ' s Festsälen ,

Grauieustr . 180 .
Tages - Ordnung :

1. Stellungnahme zum neu gegründeten Arbeiter - Raucherbund Berlins
und Umgegend . 2. Berathung des Stalutenentwurfs . 3. Beitrittserklärungen
zum Bund . 4. Verschiedeues . 1l70b

Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen �wird gebeten . Zur Deckung
der Unkosten findet eine Tellersammlung statt . Der Einberufer .

Station Jungfernhaide ( Nordring ) ,
morgen » 8 Uhr , bestimmt ist . Ich ersuche die Mitglieder beider Filialen ,
sich recht zahlreich und pünktlich einzufinden .

I . A. : Der bevollmächtigte : H. Neumann .
NB . Gleichzeitig den Mitgliedern der Zahlstelle Berlin I zur Kenntniß ,

daß die nächste Mitglieder - Versammlung der Pfiugstseiertage wegen am

Sonntag , den 9. Juni , stattfindet . 192/9

Verein deiitschcr Slhuhillcher .
Montag , de » 20 . Mai 1893 , abends SVi Uhr

Utrsmmluilgkn .
Zahlstelle I bei Nebel ! « , , Langrstraste 108 ,

, , II bei Sriindel , Drunnenstrastr 188 ,
, , III bei Freygang , Kchiiheustraste 1819 .

Tagesordnung : Abrechnung des erste » Quartals u. f. w.
Um zahlreichen Besuch bittet 225/11 Der Vorstand .

Kraiikeil - u. BegrübchW der BilWider n. venv . Bersssg .
ju Kertin . ( Eing . Hilfskasse Nr . 24 . )

Die Mitglieder beabsichtigen am Himmelfahrfsfage ein «

M ? " " WW
zu unternehmen . Treffpunkt morgens 7 Uhr am Potsdamer Bahn hos .

Alle Mitglieder und deren Freunde sind freundlichst eingeladen .
StT ' Tagesordnung : Ulk mit Ulk . ' HWL

Im Auftrage : Fr . Freudenreich , Wißmannstraße 18, 1 Tr .

Veranrw orrlich er Relakieu : : I . Dierl ( Emil Roland ) m Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . SW . Beurdstraße 2.



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 116 . Soimtas , de » IS . Mai 1893 . 12 . Jahrg .

PatlamcnfüUecitfifc .
Abgeordnetenhaus .

67 . © ihung vom 18. Mai 1S9ö , 11 Uhr .
Am Ministertisch : zahlreiche Kommissarien .
Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste Verathnng

des Antrages der Abgg . Dr . Frhr . v. Heereman und Genossen
auf Annahme eines Gesetzentwurfs , betreffend die Wieder -
Herstellung der Art . 1ö. 1ö und 18 der V e r -
f a s s u n g s u r k u » d e vom 31. Januar 1850 .

Tie im Jahre 1875 aufgehobenen Artikel 15, 16 und 18
lauteten :

Art . 15. Die evangelische und römisch - katholische Kirche ,
soivie jede andere Religionsgesellschast ordnet und verwaltet ihre
Angelegenheiten selbständig und bleibt im Besitz und Genuß der
für ihre Kultus - , Unterrichts - und Wohlthätigkeitszwecke bestimmten
Anstalten , Stiftungen und Fonds .

Art . 16 . Der Verkehr der Religionsgesellschaft mit ihren
Oberen ist ungehindert . Die Bekanntmachung kirchlicher An -
ordnungen ist nur denjenigen Beschränkungen unterworfen ,
welchen alle übrigen Veröffentlichungen unterliegen .

Art . 18. Das Ernennungs - , Borschlags - , Wahl - und Be -
siätigungsrecht bei Besetzung kirchlicher Stellen ist , soweit es dem
Staate zusteht und nicht auf dem Patronate oder besonderen
Rcchtstiteln beruht , aufgehoben . — Auf die Anstellung von Geist -
lichen beim Militär und an öffentlichen Anstalten findet diese
Bestimmung keine Anwendung .

Abg . Frhr . v. Heereman ( Z. ) : Es handelt sich hier um
die Wiederherstellung der wichtigsten Rechte , welche der Mensch im
Staate haben , ausüben oder verlieren kann , um die Freiheit und
Selbständigkeit der christlichen Kirche . Als im Jahre 1375 diese
3 Artikel aufgehoben wurden , haben die Abgg . v. Schorlemer
und Peter Reichensperger darauf hingewiesen , daß von einer
bürgerlichen und staatsbürgerlichen Freiheit nicht die Rede sein
könne , wenn nicht die kirchliche religiöse Freiheit gesichert sei .
Dies ist kein konfessioneller Antrag , die religiöse Freiheit und
Selbständigkeit ist auch für die Evangelischen ein ebenso
großes und tiefempfundenes Bedürfniß , wie für die
Katholischen . Die Verfassung , die wir haben , ist die Grund -
und Unterlage unseres öffentlichen Lebens , unserer staatlichen
und politischen Reähtsverhältnisse , nicht die Grundlage aller
Siechte ; es giebt eine Menge von Rechten , die höher , älter ,
innerlich nolhwendiger und noch viel geheiligter sind , wie die
Verfassung . ( Zustimmung im Zentrum . ) Die monarchische Ord -
» ung , die Krone , die Obrigkeit von Gottes Gnaden , die uatur -
gemäße Freiheit des einzelnen Menschen und des Gewissens ge-
hören dazu . Aber die Verfassung soll einen Dänin » bieten für
die augenblickliche momentane Erregung einzelner Parteien
und Erregtheilen einzelner Menschen , sonst hätte die

Verfassung überhaupt keinen Sinn . ( Zustimmung im Zentrum . )
Aus diesen » Grunde hat man denn die Abänderung der Ver -
fassung erschivert . Diese grundlegende und absolut richtige Idee
hat man leider in » Kulturkampf nicht beachtet . Ich »vill die alten
Wunden nicht mrsreißen , aber es wurden Bischöfe eingekerkert
und vertrieben , Geistliche eingesperrt , »venn sie ihre Pflicht
thaten , und doch hatten die Katholiken nichts Schlinunes gethan ,
keine Revolution gemacht . Sie »värei » die loyalste »», opfer -
»villigsten Unterthaneu der Regiecung . Schließlich sah » nau ei »,

daß es nicht so weiter ging , und der große Staatsinann ,
der allerdings die »vesentliche Schuld an der Entstehung dieses
Kampfes trug , lenkte sofort , nachdem er seinen Jrrthum ein -
gesehen hatte , ein und fing an , den sogenannten Kulturkampf
»vieder abzubröckeln . Aber die Geister , die er gerufen hatte ,

SmtnkKgsxrlsudevei .
Otto Frauenlob hat gesprochen und niedergeschmettert

sind »vir alle , die »vir in hartherziger Männlichkeit eine

grausaine Tyrannei üben . Otto , der neueste ritterliche

Frauculob , Otto , der Alte vom Sachsenwalde , hat in weich -
herzigen » Mitleide » , wie es seiner innersten Natur cnt -

spricht , vor den Vertreterinnen von 17 OVO schlesischcn
Frauen und Jungfrauen das Laos der Aermsten beklagt ,
die an sozialdemokratische Gatten gebunden sind . Und auf der

geweihten Stätte des Sachsenwaldes tauchten altgermanische
Erinnerungen auf . Ein frommes Rühren überkam die zarten

Frauen und Jungfräulein , die den ehemaligen Lenker der

Weltgeschickc , den Donnerer , den Mann von Blut und Eisen
wie einen galanten Funker schmeichlerisch reden hörten . Sie

gedachten ihrer iveiblichcn Ahnen , die in der Vorzeit tapfere
Kameraden u»id kluge Berathcrinnen ihrer Gatten waren .
Sie fühlten sich gehoben , sie , die Frauen der deutschen
bürgerlichen Gesellschaft , die noch immer die Hausehre der

Familie darstellen ; und sie bejammerten das Geschick ihrer
Milschwestern , die an finstere barbarische Sozialdemokraten
vermählt sind , nicht aufzuathinen » vagen , wenn ihr Herr
und Gebieter spricht , und in stummer Ergebung ein dumpfes
Sklavendasein fristen .

Alte Wahrivörter bei fverschiedcucn Völkerschaften
pflegen z » var zu sagen , daß stumme Ergebenheit im

allgemeinen nicht eine Eigenthüinlichkeit des jungen , fertigen
Franengeschlechtes sei . Allein die sozialdeniokratische Frau
bildet nach dem voll , vichtigen Zeugniß Bislnarck ' sj , des

Fraueulobs , hiervon eine Ausnahme . Was »vill das bc -

sagen , » venn mitunter August Bebel iin Parlament ein Wort

»vngt für die Rechte der Frauen ? Seine 45 Genossen im

Reichstag grollen insgeheim über solche Verzärtelung des

Weibes und gegen den empfindsamen Bismarck gehalten
bleibt Bebel doch noch ein harter Despot . Frau Beccher -
Stoive hatte nicht so viel Thränen vergösse »», da sie in

ihrem Buche „ Onkel Toms Hütte " das Leid der Neger -
sklaven beiveinte , als Bisinarck vergoß , da er herz -
beivcglich vor den schlesischcn Pilgerinnen vom dunkelsten
Deutschland sprach , ,vo der herrische Sozialdemokrat die

Geißel über seinem Weibe schivingt . Da hat einmal Ignatz
Auer , einer der finstersten und finsteren Tyrannen iin

Reichstage , darauf hingeiviesen , »vie gerade im heutigen
Bürgerthuin die Würde des Weibes preisgegeben sei , »vie

Frauenreiz und Frauenehre feilgeboten und käuflich werden .

Iin Gegensatz hierzu gedachte er des freiwilligen Liebes -

werbens im Proletariat und förmlich mit Behagen er -

innerte er sich seiner flotten Jugendzeit , da es ihm niemals

darum bange war , sich sein Mädel zu suchen , — schäinig
senkte Herr Gröber vom Zentrum dabei sein Haupt über

ein Aktenbündel . Aber was beweist das kecke Sprüchlein
eines Mensche »», der , wie ein Don Ina »», sich süßer Jugeitd -
sünden rühmt , ohne zu erröthen ? Bismarck »veiß es besser .

Er , der von jeher Sinn und Wesei » der Sozialdemokratie
in ihren Tiefen begriffen hat , weiß auch , wie ein Seher ,

konnte er nicht wieder los »verde ». Sie herrschen noch in vielen
Kreisen der Beamten und sogar in den Reihen dieses Hauses .
( Heiterkeil . ) Sie »vürde » Ihrer großen Verehrung für den
Fürsten Bis »narck leinen besseren Ausdruck geben , als
wenn Sie jetzt das vollendeten , wozu er leider keine
Gelegenheit und Zeit gefundeii hat . ( Heiterkeit . ) Wenn
Sie die Bestrebungen , »velche sich in letzter Zeit geltend
geinacht haben gegen unsere staatliche Gesellschaft , gegen unsere
christliche Ordnung , gegen die Familie , gegen alles , was uns
heilig und »verthvoll ist , »vorauf unsere Kultur sich aufgebaut
hat , z»lrückdrängen »vollen , so müsse » Sie das vom christlichen
Standpunkte aus bekämpfen . Es giebt keinen anderen Weg .
Wenn man annimmt , die Regierung ist von Gottes Gnaden , so
ist das der schönste Edelstein in dein Diadem der Krone .
Wenn man das z>var als einen sehr schönen Grundsatz
anerkennt , aber »»eint , man brauche dazu nicht der Freiheil der

christlichen Kirche , so ist das ein Widerspruch . ( Beifall in , Zentrum . )
Wenn Sie der Kirche die Freiheit geben , jgeben Sie ihr auch die
Macht gegen die Mächte , »velche den Staat bekäinpfen . ( Sehr
wahr ! im Zentrum . ) Wollen Sie unser Vertrauen wieder haben ,
so schaffen Sie diese Bestiinmungen ab . Es giebt keine staats -
bürgerlichen und freiheitlichen Rechte , »venu nian die kirchlichen
nicht anerkennt . Ich empfehle Ihnen den Antrag mit besonderer
Rücksicht auf das allgemeine Wohl unseres Staates . ( Lebhafter
Beifall iin Zentrum . )

Abg . Hobrecht ( natl ) erklärt , die Rationalliberalen »vären
der Ansicht , daß die Wlederherstellung dieser Verfassungsartikel
nicht dazu dienen könne , den kirchlichen Frieden zu erhalten .
Die Artikel seien aufgehoben , »veil man die Ansicht hatte , daß
nur durch eingehende Spezialgesetze das Verhältniß zivischen
Kirche und Staat geregelt werden könne . Diese Artikel be>
standen , als der Kulturkampf begann . Sie hatten die

Wirkung , daß zu den » besonderen , damals geführten
Kampf iunner noch der um die Auslegung von Ver -

sassüngsbestimmungen hinzutrat . Dieser Grund bestehe fort
und sei für seine Partei genügend , den Antrag abzulehnen .
( Beifall links . )

Abg . Graf zu Limburg - Ttirnn » (k. ) betont , die konservative
Partei stehe nach »vie vor auf dem Standpunkt der Selbständig -
keit beider christlichen Kirchen ; dieser Antrag führe aber liicht zu
den » bezeichneten Ziele und »viirde eine Unsicherheit des Rechts

erzeuge ». Daher »verde seine Partei gegen ihn stiinmen .
Abg . Dr . Langerhans führt aus , die freisinnige Volkspartei

»volle jeder Bevorzugung von Religiousgesellschaste » entgegen -
treten ; auch die in den Artikel »» nicht genannten Religions -
gesellschasten hätten die gleichen Ansprüche auf Selbständigkeit .
Seine Partei »verde daher gegen den Antrag stimmen .

Abg . Motty erklärt namens der Pole »», für den Antrag
stimmen zu »vollen .

. Die Freikonservativen »vollen , »vie der Abg . l». Zedlitz kurz
erklärte , gegen den Antrag stiinmen und sich auch nicht an der

Debatte belheiligen . Er "halte es im Interesse des kirchlichen

Friedens nicht für angebracht , auf den frühere » Zustand zurück -
zugreifen .

Abg . SchauaSjan erklärt , daü auch die Freisinnige Ver -

einigling gegen den Antrag stiinmen »verde .
Das Schlußwort hat Abg . Bachem ( Z. ) . Er hält es für

kein Zeichen der Stärke der anderen Parteien , »venn sie sich auf
kurze Erklärungen beschränkten . Eine gründliche , ruhige
Diskussion »väre ihm lieber geivesen , und an ihr »väre den »

Zentrum mehr gelegen , als an einer Abstimmung . Redner be-

hauptet , alle Staaten , die von der jiirche abgefallen wären ,
»vären elend zerfallen . So lange diese Artikel nicht »viederber -

gestellt seien , »nüsse seine Partei immer auf dein Posten sein

die Bitterkeit zu ermessen , die der Frau iu der sozialdemo -
kratischeu Genossenschaft bestimint sein »vird . Und neben der

braven Agnes von Bismarck ' s intimstem Feind Enge » , die

um den Ertrag von ihrer Hände Arbeit , der ihr so reichlich
zugeflossen »var , schmählich betrogen war , taucht die deinülhige
Helene ans , der man nicht nur die gesparten Batzen , nein ,

auch ihr Selbstgefühl , das freie Wort , das Recht auf geistige
Selbständigkeit mit frcvlerischer Gclvalt raubt . Mit ge¬

beugtem Rücken , die Gestalt hager , das Gesicht bleich und

gedrückt , die Blicke scheu und verschüchtert , so schleicht die

dcmüthige Helene , das typische Weib der Sozialdemokratie
nach Bismarck ' s Auffassung , auf denZehenspitzcu einher . Wenn

der gestrenge Gatte sie energisch anblickt , zittert sie an allen

Gliedern »vie Espenlaub ; und daß sie in dem Zuchthausc ,
in dem sie lebt , jeinals laut aufzumucken geivagt hätte ,
das ist niemals noch vorgekommen . Arme , bcdauernsiverthe
Helene !

Der große altgriechische Spötter Aristophanes »veiß
bereits über eine Revolte empörter Frauen gegen ihre
Männer zu berichten . Wie »vär ' s , wenn die Worte des

Weisen vom Sachsemvaldc zündend in die Herzeit der

sozialdemokratischen Frauen fielen ? Wenn auch sie sich
empörten , wenn auch sie zu trotzen wagten und nach Bis¬

marck ' s Mahnung handelten ? Wenn sie sich nicht mehr
zur Aschenbrödelrolle verdammen ließen und Einfluß über

die stockstarren Gcivalthaber von Männern gelvännen ?

Es würde Herrn v. Koller , der nunmehr fern von allen

bedrohlichen Staatsgeschästen als froher Waidmann ans
seinem Elsässer Bcsitzthum pirscht , nicht schaden , » venu er

diesen Gedanken zu Ende dächte . Wenn man auch von

herpischer Unempfindlichkeit ist , »vie Herr v. Köller , und »vie

ein moderner Siegfried einen hörnernen Panzer um Leib

und Seele trägt , an dem kein einzig Lindeublättchen die

Stelle deutet , wo ein tückischer Hagen verivnuden könnte :

so muß man doch des harten Waffentanzes müde werden

und freudig wird man die sanfteren Mittel nützen , die

einem durch Frauengewalt in die Hände gespielt werden .

Wie Herr v. Köller geartet ist , wird er nicht mit unnützem
Winseln und . Händeringen am Grabe der Umsturzvorlage
stehen und wie die verliebte Leouore seufzen : Hin ist hin ,
verloren ist verloren ! Grift nicht allzu sentimental und »vird

nicht lange um den todten Wilhelm tranern , sondern sich
lieber besinne », »vie er dem deutschen Volk einen neuen

Schatz bescheere , der es vor Umsturz , Unsitte und Unordnung
bewahre . ( Da Herr v. Köller jetzt in seinen Ferien auch
fleißig literarische Studien treiben soll , so wird es ihm u»»-

schwer fallen , die Anspielung aus den todten Wilhelm , die

sich an Bürgers Ballade Leouore anlehnt , zu verstehen . )
Wozu dann die rauhen Aiaßnahmen unbeliebter Gesetze ,

wozu die hitzigen Schlachten iin Parlament , » vozu das

Feilsche « mit dem verschmitzten Zentrum , das schneidige

und argivöhnisch über die Rechte und die Selbständigkeit der

Kirche wachen .
Damit schließt die erste Berathnng .
In der zweiten legt Abg . Lieber ( Z) die Gründe nochmals

dar , ans welchen das Zentruin diesen Antrag eingebracht habe .
Die Liebe zum Vaterlande habe hierbei nicht die geringste Rolle

gespielt . Man möge den Antrag ablehnen , aber an Wieder -

sehen denken .
Darauf »vird der Antrag gegen die Stimmen des Zentrums ,

der Polen und des konservativen Abg . Knoch abgelehnt .
Es folgt die Berathung von Petitionen .
Schluß 4 Uhr . Nächste Sitzung Montag 1 Uhr . ( Be -

rathung des Antrages Arendt , betreffend die internationale
Regelung der Währungsfrage . )

Gertckiks - Iettung ;
Eine für Gasttvirthe interessante Gerichtsverhandlung bot

gestern ein Bild »viderlichen Konkurrenzneides . In dein Hause
Zionskirchplatz 1 betreiben die Gast >virthe Beyer und Thieffen
Schankivirthschaften , ersterer in den Kellerräumen , während
letzterer die Parterrelokalitäten inne hat . B. scheint es darauf
abgesehen zu haben , seinen Konkurrenten zu ruiniren , da er gegen
diese » in einem Zeitraum von »venigen Wochen 9 Denunziationen
»vegen Ilebertretimg der Polizeistunde eingereicht hat . In sechs
Fällen , die zur richterlichen Entscheidung gelangten , erfolgte
Freisprechung . Wie der Beklagte erklärte , sind gegen ihn außer -
dem noch 15 anonyme Denunziationen bei der Polizei ein -
gelausen . In der gestern zur Verhandlung anstehenden Sache
trat als Belastungszeuge ein Tischlergeselle B. auf , der nach dem
Zugeständniß seines eigenen Bruders von dem Gastivirth Beyer
zur Denunziation veranlaßt worden »var . Der Gastivirth
Thieffen »vnrde zu einer Geldstrafe von 5 M. verurtheilt , trotz¬
dem die Polizeistunde nur uni 10 Minuten überschritten war und
die Aufforderung zum Verlassen des Lokals rechtzeitig erfolgt
»var . Wie der Vorsitzende erklärte , genüge die bloße Auf -
forderung nicht , der Wirth müsse Mittel und Wege finden , seine
Gäste rechtzeitig zu entfernen .

Zinn Kapitel : „ Deutsche Richter " . Ein Aufsehen erregen -
der Vorfall trug sich in einer Schöffengerichts - Sitzung zu Solingen
zu. Ein Ainvalt hatte einen Fabrikarbeiter , der seine Fainilie
vernachläfsigt habe » sollte , zu vertheidigen . Mitten in seiner Rede

jedoch hielt der erster « ein und machte geltend , daß das Gericht
nicht die ihin gebührende Anfnierksamkeit eriveise , »veil der präsi -
dirende Amtsrichter sich von seinem Sitze erhob und Miene machte ,
zum Fenster hinaus zu sehe ». Auf eine Aufforderung des Amts -
richters hin verließ der Vertheidiger den Sitzungssaal , »vorauf
die Sache vertagt »vcrden mußte . Wegen Ungebühr nah >n das
Gericht dann den Anivalt in eine Ordnungsstrafe von 20 M.
Gegen dieses Urtheil ist sofort von dein Rcchtsanivalt Einspruch
erhoben »vorden .

In Köpenick tagte am 15. Mai eine nur mäßig besuchte
Volksversaminlung . in der Genosse Hoffmann über den
Nutzen der Geiverkschastsoraanisation sprach . Die interessanten
Darlegungen des Redners fanden in der Diskussion allseilig zu »
stimmende Beurtheilnng . Ein Antrag , eine Kommission zu
»vählen , »velche die Förderung der geiverkschaftlichen Agitation
und Drganisation übernimmt , gelangte einstimmig zur Annahme .
Geivählt » vnrde » Tischler Heinemann , Schlosser Begoll , Zimmerer

sozialdemokratischer Wütheriche erhöhen , wenn man durch

zärtliches Entgegenkommen gegen die Frauenivelt den Hebelan -
setzen kanu , der die Gewaltherrschaft der Sozialdemokratie aus

festen Angeln hebt ? Die sozialdemokratische Männerwelt
wird man nicht mehr bekehren , und wenn mau sie noch so

barsch anfährt , »vie ein Kriegsminister im Vollgefühl seiner
Macht und Würde kau » . Die tappen insgesammt zu sehr
iin Düstern . Aber die Frau mit ihren klareren Instinkten ,
um mit Bisniarck zu reden , wäre durch Locktöne noch zu
geivinncn . Wie es gegenwärtig iu der Ehe unter Prole -
rariern steht , hat die Frau leider so wenig zu sagen . Fürst
Bismarck sagt es , Fürst Bisinarck muß es wissen . Sie ahnt
nicht , iu »velchein Höllenpfuhl sie an der Seite eines sozia »
listischcu Gatten lebt . Sie fühlt nicht , wie entfernt sie
davon ist , in treuer Kameradschaft zu ihrem Manne zu
stehen , den sie doch nicht iu freier Liebe wählen durfte , wie

bekanntermaßen die Töchter der vortrefflichen Bourgeoisie .
In ihrer dimklei » Verlassenheit weiß sie von den » Glanz
nichts , vo >» dem stillen Glück , vor » der inneren Zufriedenheit ,
voi » dein trauten Nebencinandergehen , von der rosenrothen
Idylle , iu der die Ehe auf kapitalistischer Grundlage sich
darstellt . Wenn i»i ihr die Erkenntniß svon all der zucker -
süßen Seligkeit a »ifdämmerte , wenn die stolze Mensche »»-
»vürde , von der die Frau in der kapitalistischen Ehe erfüllt
»vird , ihr erst zum rechten Bewußtsein käme , sie » vürde die

tüchtigste Bekämpferiii des Umsturzes ; mit »veiblicher Zähig¬
keit und Ausdauer ginge sie daran , de »» tief verirrten Manu

zu bekehren .
Freilich giebt es andere Weise und Gelehrte , Knustler

und Dichter im Norden und im Süden , die in
der Bourgcois - Familie der Gegenwart nicht eitel Glück
und Sonne sehen . Das liegt aber au der Beschaffenheit
ihrer nichtsnutzigen Augen . Dem einen kommt die Frau
dann vor , »vie ein gefälliges Besitzobjekt ; den » anderen wie

reine Sklaveuivaare . Kulturen , die man abgestorben wähnte ,
erwachen kraft atavistischer Wandlung zu neuein Leben .

Greise Lüsternheit greift mit zittrigen Händen nach jngend -
lich schivcllendcn Gliedern und überreifes Matronenthum
angelt nach junger Männerkraft . Ein Markt ist aufgethan
— und Kuppelei und Presse stehen ihm bereit , — ein Markt

fast von einer Weite , »vie ihn der alte Orient nicht kannte .
lind ein nordischer Ankläger kam und er nannte das über -

goldete Bauer , in das junges , warmeS Franenleben so
häufig zu bloßein spielerischen Ergötzen des Herrn und
Gebieters gesperrt wird , ein Puppenhein » ohne Inhalt
und ein üddcutscher Ankläger gar , vnrde noch bitterer
und er ließ eine Straßendirne zur anständigen , aber unglück¬
lichen Bürgersfrau nahen , die väterliche und kirchliche
Mahnung zur Zivangsehe verdamwt hatte , und die mit -

leidige Bnrgerssrau sprach : Weh ' »ins beiden , daß man mich
an einen . Dich an viele verkauft hat .

Wer solche Bitterkeiten hört , der könnte leicht bedenk -
lich werden . Aber an strammen , gesund - soldatischen Worten
kann er sich aufrichten . Ein befreiender Spruch war das

ffenheit nicht zu ehren versteht , »vozu die Schadenfreudez neulich . Seien sie Weise und Gelehrte , seien sie Künstler
und Dichter ; was sie sinnen , ist Galle , wie sie schreiben ,
das ist die Weise literarischer Schmierfinken . Hab Tank
für dieses Wort , hochedlcr Kritikus ! �. Iplia .



Zie�elmann , Töpfer Toriu ? , Färber Eichlcr i >»d Maler Ackel -
Pein . Die Mittheiluiig des Vertrauensmannes , daß die Polizei -
Verwaltung angeordnet habe , zuklinstig den Frauen den Zutritt
in den Versammlungen zu verwehren , erregte allgemeines Be -
fremde » . Man will jedoch erst abwarte » , wie weit diese Absicht
zur Anwendung kommt .

Reinickendorf . Am Sonntag , den 12. Mai , hielt der Ar -
beitee - Bildungsvercin für Reinickendorf und Umgegend seine
regelmäßige monatliche Versammlung ab . Auf der Tages -
rvömuig stand ein Referat des Genossen iiiesel , der in einem
interessanten Vortrage über die Chartistenbewegnng sprach . Die

Ausführungen des Referenten wurden mit großem Beifall auf -
genommen und bewegte sich die Diskussion im Sinne des
Referenten .

Vir « ! » „ Sttit Vliftrr " . Sitzung mit Tomen jeden Sonntag nach dem
I. und ib. , abends e% Nyr , AdnNralstr . 38 bei Tutzauer .

A» o « mei » » Kraut ! «» - » » d Kt«rl >elinss » der NI«taUarI >»it «r .
( 6. H. 29 Hamburg . ) Filiale Berlin 2. Bersammlung am Montag , den
20. Mai abends s Uhr, im Märkischen Hof , Admiralstr . l8c.

Achtung . V- rgotder ! Die Kollegen werden auf die am Montag , den
20. d. M. , stattfindende Bersammlung besonders austnerlsam gemacht .

JmmariUr. Kurlu » für Arbeit «» und Arbeiterin »» ». Sonntag , den
iai : AuSstug nach Pantow - Schönhausen mit Uebung . Treffpuntl nach -

miltags 3 Uhr, in Vantoiv , Mühlenstraße , Stzörr ' ? Sesellschaflshaus .
SchSneberg . Arbeiter - Kitdungeverrin . Morgen Montag , abend -

8 Uhr , Berlaminlung bei Keßner , Erunewaldstratze uo . Tagesordnung :
Bortrag des Senoffen H. Schulz über : Die häusliche Erziehung im heutigen
Klassen stallt .

Vrrgnügnugsverein . . Stalia " . Sonntag , den >9. Mai , abends o Uhr,
im Restaurant Roland , Elfasserstr . 28, t Tr . : Ftdelttas . Sntree und Tanz
frei . Säfte willkommen .

Lrrir Vereinigung felbständigor Kardlere , Krifenre «tr . Montag ,
den 20. Mai , abend » lo Uhr, bei Büste , Srenabierstr . 33 : Monalsversamm -
lung . Kollegen alS Säfte willkommen .

AUg» n >« in « Krank » » - und Sterbekals « b«r ZU«taUarb «it »r . ( G. H.
Nr. 29. ) Ftliale Berti » 9. Mtlglteder - Bersammlung am Sonntag , den
lo. Mai . vormittags 9 Uhr, bei Bicck, Stemensslr . 17. Mahl der gefammlen
LrlsverwalNmg .

V« r >i « deutscher Zchuhtnachrr . Montag , den so. d. M. : Zahlstellei
Nebeli », Langeftr . 108; Zahlstelle 2 Eründel , Brunnenstr . 188 : Zahlstelle 3
Freygang , Schützenstr . IK- is .

««selligir Arb «it « r - V« r » in „ Krndirkettr " , Obmgasse 2 bei Krebs .
Sonntag , den IS. Mai : Sitzung 5 Uhr. Nachher Fidelitas .

Kr«i « Nor « inig » » g d«r vi rar , eure . Cis «l »urr rtr . Tienslag . den
si . Mai , abends 8� Uhr, Orantenstr , ai : Versammlung . Vortrag des Herrn
Dr. Pinn über : Die Kunst und Religion der alien Sriechen . Die Verfamm -
lung wird pünktlich eröffnet .

Arbrit «r - KiIbung »tch »iU . Sonntag , 10 —12 Uhr : Nord - Schule ,
Müllerstr . 179a : Lektüre (unentgeltlich ) . Südost - Schule , Waldeniarstr . 14 :
Lektüre sunentgeltlich ) .

Bt o n l a g , abends iZj —«h Uhr : Lektüre . 8) j —io!J Uhr : Nord - Schul - ,
Müllerstratze l7Sa : Nationalökonomie . Südost - Schule , Waldemarstr . It :
Botlslhümliche Medizin . fBau und LebenScrschcinungen des gefunden und
tranken Menschen . ) — Bei alle » Unterrtchlsfächern werden neue Theilnehmer ,
Damen und Herren , jederzeit ausgenommen .

x»s «. nnd vi »k»tirl,l »b „fcort ytnrr " . Montag , abends 9 Uhr, bei
Srube , Mariendorserstr . 3.

Arbeitlr - Hängrrbuud Kerliii « und Vmg« g « » d . I . Vorsitzender :
Ad. Ncinnann , Pasewalterstr . S. Alle Aenderungen im Vereinstalender
sind zu richten a » Friedrich Kortum , Manteuffel ' tratzs <» , v. 2 Tr.
Montag , Abends 2 —Ii , Uebungsstunde und Ausnahme neuer Milglieder .
Liedertafel der Maler , Annenftratze e, bei Ehrenbera . —
W i e b e r h a l l , Köpenickcrstr ' l9i bei Fogs . — Z u t n n f l I, Steglitz . Ahorn
stratzs I5a, Schelhofe ' s Sambrinus . — Bruderherz , Kraulhr . «, bei Rudolf . —
Arbeiter - Gesangverein Vorwärts III , Lichtenberg - Friedrichsselbe , Prinzen -
Allee « bei Karl Schulz . — Liederzwcig , Maibmannslust Berltnerstratzc
bei Zerbe . — Ltebesfreihett II , Strausberg , Wrietzenerstraße bei
Lovt , Bürgeigarten . — Glockenrein lgemilchier Chor ) Schönhauser
Allee 46 bei Höhne . — Rosalia , Lebuserstraße 6, bei A. Nemitz .
— Sy rene , Schönhauser Allee 28 bei Kelle. — Arbeiter - Sesang -
verein Wacht auf II, Erkner , Restaurant „Seebad " am Tämmerltz - See ,
„Wllhelmshöhc " . — Arbeiler - Eesangverein der Enterbten , Swineinünder
strotze «9. — Hoffnung II. Deutsch . Wilmersdorf , Sünzelstr . gs. — Ton -
blülhe , Zenghofftr . 8, Refivur . Behlendorf . — Gesangverein Liberte :
Wrangelst r. 8« bei Redanz . — Männer chor S a n g e s l u st II, Pasewalterstr . 3
bei Ad. N cuniann . — Ecfangverein Freiheit 3, gkinifchler Chor , Bernau
Hussitenstr atze „Elysinm " . — „ Harmonie 2", Wetnstr . II , Restauranl
Fetndi . — „ Einigkeit 3", Sroß- Lichterfelde , Amalienftr . bei E. Senger . —
H t l a r t a , Blumenstr . «s bei Toinalfcheck . — K l t n g m ü l l e r ' fcheS
Doppelquarlelt , ReuWeibensee , LanghanSslratze bei Ww. Busch. —
Süd - Ost U, Aaltensteinstr . 7 bei Trittelwitz . — A l pen v et Ich e n, ge¬

mischter Chor . Linbcwerstr . 26 bei Sachse . — Solidarität , Oranlen -
siratze 109 bei Greiser . - „ Freys 2" ( gem. Chor ) , Nixdorf , Hermannstr . 46
„Viltoria - Säle " .

zeiialbemokratifch « Lese - « » d Ztiakutirklub «. Max Kayser ,
jeden Sonniag Vormittags idsj Uhr im Restaur . Cchömann . Heimstr . 16. —

„Karl Marx " , 9 Uhr, bei Grube , Mariendorserstr . 6.
Knud der geseUig «» Arbritrrvrr «! »« Kerlin « und | ( mgege » d .

( Alle Zuschriften , den Bund der celelligen Arbeitervereine betrelsend , sind zu
richten an P. Gent , Adalbcrtstratze 96. ) — Sonntag : Vergnügungsverein
„ Helgoland II ", Rüdersdorsernr . <s, „Gesellschafishaus Ostend " , nachm .
von 4 —s Uhr. — htloniog i Psetfentub Felsenfest . AndreaSnratze 26 bei
Wille . — Vergnugungsveiein Felsenfest , Slikdols , Hermannstraße 2 > bei
Hornburg . — »arrenrinb Lustige Bend er , Krautslraße 48 bei Rattte . —
Gefelliger Verein Fridolin , Bruunenstr . S5 bei Wolf . — Arbeiler - Zilher -
verein Eintgleit , vbenbs Uhr , Uebung bei Nowact , Manteuffelstr . ».
Theaterverein Liebesglück , Große Franlsurterslraße 74 bei Breuer , an
jedem I. und s. Sonntag im Monat .

G- Hang - , Turn - und gesellige Vereine . Montag : Prlvat - Theater -
gescllfchaft „ S a l ll r " abends �. «8 Uhr, bei Specht , Marlgrafenstr . 83. — Privat -
Thcatergesellschast Immer Lustig jeden Sonniag Abends 6 Uhr, bei Ruht
Andrce , Chorine . str . 63: Sitzung mit Damen . — Privat - Thealergesellschafl
Minerva . Alle Montag Zusannnentunft Maibach - Ufer 3 bei Schmock. —

trival-Thealer - und Wergnügungsverei » Morgenstern . Sitzung jeden
onntag 6 Uhr : alle vierzehn Tage Fidelitas im Marlthallen - Restaurant ,

Wörlhersiraße «6, bei F. Tarey . — Rauchklub Brüderltchleir
jeden Montag 9 —II Uhr bei Pauls , Schlestschestraße 38. — Rauchttud
Eldorado alle Montage , abends sjj Uhr, bei Geier , Pallisaden -
straße 66. — Theater - und Aergnügungsveretn W a l d e »1 a r. Jeden
Sonntag Stalitzerstr . 64 bei Henke. Anfang 6li Uhr. — Arbeiter - Stenogravhie
Vsrrein „ Eintracht " , Unterricht und Uebungsstunde Montag abends sh Ubr
bei Rothes , Buttmannstraße 17. — Privat - Thealerverein Fr et Heils -
Hoffnung . Sitzung mit Damen jeden Sonntag um 5 Uhr nachmittags bei
Baumann , Lychnerstr . 2 —3 ( Straße XVj. Nach der Sitzung Fidelitas . —
Privat - Tbeatergesellschaft Minerva . Alle Montag Zufammentunst Matbach -
User 3 bei Schmock. — Klub Freya . Jeden Sonntag von 6 Uhr nach-
mittags an Sitzung mit Fidelttas im Saale des Restaurants Klelelhahn ,
DreSdenerstr . 68. — Vsrgnügungsverein Flora . Jeden Sonntag 4lj Uhr
Sitzung , nachdem Fidelitas im Restaurant Mielhe , MendelSsohnjtr . «. —
Geselliger Verein Frohsinn . Sonnlag , nachmittags 6 Uhr, b«i E. Htctzig ,
Falclenstetnstr . 41, Sitzung , nachdem Fidelttas .

Sozialdemokratischer Wahlvereiu
für den 3 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Da am Mittwoch unsere Versammlung aufgelöst wurde , findet morgen ,
Montag , de »» 20 . Mai , abends 8 Vz Uhr , eine neue Versammlung in den
„ vnsnienkolivn " , Granienstr . 51 , statt . Der Uorstand .

Losialäkmokratisoker iVadlverern

für den 4. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Uepsammlungens
Südost «

Dienstag , 31 . Mai , abends 81/2 Nhr , beim Gen . Ullrich ,
Waldemarstr . 75 .

Tagesordnung : I . Die freie Aerztewahl , eine Antwort an den Genossen
Dr . Gustav Hey mann . Referent Reichstags - Abgeordneter Genosie
Uobert Kch » nidt . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .

Die Mitglieder von Südost werden ersucht , recht zahlreich zu erscheinen .

Osten .

Dienstag , 31 . Mai , abends 8 ' � Uhr , im „ F r e i s ch n tz ",
Lruchtstr . 36a .

Tadesordnung : I . Vortrag des Genossen K. Tabbert über : Heinrich
Heine . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 231/10

Gäste haben Zutritt .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Den Vorstand .

Freie VereinigW
berStereotypeureund
Galvanoplastiker

Kerli » ts » » nd �lmgegend.
Sonntag , den 26. Mai , Abds . 7 Uhr ,

bei giöllig . Neue Friedrichstr . 44 :

Versammlung .
Tages - Ordnung :

I . Geschäftliches .
2. Aufnahme neuer Mitglieder .
3. Verschiedenes

Ter Vorstand .
riL . Vor sowie nach der Ver -

sauimlung :

Gemüthl . Velsammeusein .

Verbllill» hclitslhcr Korbmacher
( Liiiale Krrlin ) .

Montag , d. 20 . Mai , abends SVz Uhr ,
Oranienstrasie 51 : [ IB8/18

yersammBuBig «

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 6 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

viellLtsg , den 21 . Mai , abends 8' /2 Uhr ,
im Lokale OLsIinoi ' Hof , Cöslinerstraße Nr . 8 :

ISP * VensammEung . " MW
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Pätaok über : „ Zeichen der Zeit " . 2. Di - «
kussion . 3. Vereinsangelegenheiten und Fragekasten .

303/15 *
_ Der Dorstand .

Achtung ! Achtung !

Hllfsaiiielter und - Arbeiterinnen aller Branchen
Berlins und Umgegend .

Da Montag , den 20 . Mai , Abends SV, Uhr , im Lokale „Königsbank " ,
Große Frankfurteiftr . 117 , eine

M Kresse öffentliche Versaiumlnng �
stattfindet , ersuchen wir die Kollegen und Kolleginnen , diese Versammlung im
Interesse der Sache zahlreich zn besuchen .

Die Arbeiter und Arbeiterinnen der Veloet - Fabriken , welche noch nicht
organisirt sind , werden gebeten , diese Versammlung alle zu besuchen , um ihre
Aufnahme im Allgemeinen Arbeiter und Arbeiterinnen - Verein vollziehen zu
können .

HL . Die Vereinsversammlung am Montag , den 20. d. M. , bei Nöllig ,
Neue Friedrichstr . 44 , fällt infolge dieser Versammlung aus .

__ Die Nrrtraurnvmiinner . Oskar Schüler . Arndt .
_

Verbllvil oller im Haniiels- unb TrailsPrigemerbe besAstigten
Hilssarbeiter.

Donnerstag , den 23. Mai ( Himmelsfahrtstag ) :
Ausflug nach Rüdersdorf ( kalkberge ) .

Treffpunkt früh 7 Uhr : Schlesischer Bahnhof . Von da per Bahn bis Erkner .

( Fahrpreis 50 Pf . ) Dann zu Fuß nach Rüdersdorf . Treffpunkt für Nach -
zügler : im Restaurant Holldors , Woltersdorfer Schleuse bis IO' /z Uhr .

Alle Kollegen und deren Frauen , welche sich für eine langandanernde
Fußpartie interessiren , sind hiermit eingeladen .

_ _
Der Vorstand .

Ächtung ! TapezifGI * Z Achtung !
Dienstag , den 21 . Mai , abends S1/ ? Uhr , in den Arminhallen , Kommandanlenstr . 20

Große öffentliche Volksversammlung
Hilft im TdMMwftdf bfslh. VfOnftt .

Tages - Ordnung : 232/16

1. Vortrag des Genossen Jahn : Die Arbeiterfrage der Gegenwart .
2. Diskussion . 3. Gewerkschaftliches .

Aufnahmen und Beiträge für den Fachverein werden entgegengenommen .
Ausgabe des Korrespondenzblattes . — Die Kollegen werden ersucht , zahlreich
und pünktlich zn erscheinen . Dio Werkstatt - Kontrollkommission .

Treptow Restaur . „ Zum Karpfenteich " .
Heute , Sonntag :

Grosse Elite - Specialitäten - Vorstellung
riuer beUedte « Marißtö - GeseUschaft .

« M » Anfang 4 Uhr . �SS ® Entree frei . Im Saale : Grosser Ball .

« rar Die Kaffeeküche ist geöffnet . ' WfS Hermann ötta .

An Wochentagen : Saal und Garten nebst Spielpersonal an Vereine

und Gesellschaften zn vergeben .

daß

Kokv ' ZQge » '
unit Gehilfen .

Den Kollegen zur Nachricht ,
am Hiinmelfahrtstag eine

BBIB Fusspartie _
jiallstnvet . Treffpunkt : Grünau , früh
9 Uhr bei L i e d tk e , Friedrichstr . I .

Abmarsch 9�/2 Uhr nach Schmöckwitz
bei K u r r a s ( Zur Palme ) .

Freunde und Gäste willkommen .
1169b Der Beauftragte .

Graveure , Ziseleure !
Dieusteg , den 21. MaC abends 8l/ä Uhr ,

Oranieiistraße 51 :

Versammlung .
Tages - Ordnung :

I . Geschäftliches . 2. Vortrag des

Herrn Dr. Pinn über : „ Die Kniist und

Religion der allen Griechen . " 3. Dis -

kussion . 4. Verschiedenes .
Da laut Beschluß der letzten Ver -

sammlung die Versammlung pünktlich
eröffnet wird , so ersucht um rege
Betheiligung

Der Vorstanck .

EmiderW.
Wider Erwarten hat sich der Vor -

stand der Zivil - Berufsmusiker dazu
hinreißen lassen , eine öffentliche Er -

klärung abzugeben , wozu gar keine

Ursache mehr vorhanden war .
Ter Gesangverein „ Glück zn " war

sich darüber einig geworden , über die

ganze Angelegenheit hinwegzugehen ,
weil sich herausgestellt hatte , daß bei
der Bestellung der Musik beiderseitig
Fehler gemacht worden sind . Da » nn
aber in dieser Erkärung von einer

groben Unwahrheit die Rede ist , so
fühlen wir uns aus diesem Grunde

verpflichtet , an dieser Stelle zu ver -

sicher », daß die Hauplschuld an dieser
Unannehmlichkeit dem Arbeitsverniittler
der Zivil - Berussnuisiker beizumessen ist .
Im übrigen sind wir damit ein -
verstanden , daß der Vorstand des Ar -

beiler - Sängerbundes sein unparteiisches
Gutachten als dritter in dieser Sache
abgeben möge . 152/14

Der Vorstand
des Gesangvereins „ Glück zu " .

I . A. : E. M ü l l e r st ä d t.

fpailldj ' Z Volkskaffee -
- - und Speisehaus .
Gr . Frankfnrterstrafie 73 , an der
Kaiserstraße . Lllllger Mittags - n. Abend¬
tisch . Größte Auswahl äußerst schmack -
hast bereiteter Speise » : täglich 8 bis
10 verschiedene Gerichte von 10 —30 Pf .
Kier �/i« 10 Pf . , 2/io 5 Pf . , aus der
Brauerei Reichenkron . *

Ein VereinSzimmer ist zn vergeben ,
auch paffend zu Zahlstellen G. Brüden -
»eld , Manteuffelstr . 69 . 156b

Achtung , 5 . Wahlkreis .
Am Mittwoch , den 22 . Mai , abends 8' >, Uhr , im iüten

Schützenhause , Liuienstraße 5 :

Gr. (ojiiifimifr . VMmsimlW .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Reichstags - Abgeordnelen Bohert Schmidt übet :

„ Einiges aus der letzten Session des Reichstages " . 2. Diskusston . 3. Wahl
von Ddeguten zur Preß - und Agitationskommission . 4. Verschiedenes .

269/12 Der Uertrauensman » .

Deutscher Holzurbeiter - Verbund.
Zahlstelle Berlin .

Nertrauettsmäutter - Uersammlungen :
hantln » » Schönhanser nnd Rofenthaler Dorttadt : Montag , den
lUlltliril . 20. Mai . abends 8>/s Uhr . bei Mörschel , Schönhauser Allee 23 .

Utjitti md Adm- sini : ISS a & ÄW U5r '

FkickiWttg unii RiMtstiirz : f ' mf : «" aLfSii %" ü
Kriniche , Friedrich - Karlstraße 11.

Tages - Ordnung : Besprechung von Werkstattangelegenheiten . —

Alle Werkstellen der Bezirke müssen sich durch einen Vertrauensmann ver «

treten lassen .

Hezirks - Uerfammlungen :
vormittags 10' / , Uhr , Stromstraße 23

Tages - Ordnung : 1. Vortrag " über : „ Kleinhandwerk und Groß -

kapital " . Refer . Kollege MiUarg . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegeuheiteii .

s?, ", it .»sinn 4 Mantag , den 20. Mai , abends L' /s Uhr . im Lokal von Henk » ,
Sllllvlltll . Naunynstraße 27 .

Tages - Ordnung : I . Vortrag . 2. Diskussion . 3. Die Abzüge in

der Spiezelrahmen - Fabrik von Mester . — Sämmtliche Kollegen dieser Branche
werden ersucht , vollzählig zu erscheinen .

Parquetbodenleger - Versammlung
Montag , den 20 . Mai , abends 8 Uhr . bei Schöning , Etallschreiberstr . 29 .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
240/9 _

Die Optswerwaltung .

Verband der Möbelpolirer .
Montag , den 20. Mai . abends 3 Uhr , im Lokal von Wille , Andreasstraße 20 :

AM - Dor - snmmUmg
Tages - Ordnung : 203/16

l . Vortrag des Herrn Stadtv . Theodor Metzner .
2. Diskussion .
3. Wahl .
4. Verschiedenes .

Das Sommerfest findet am 23. Juni Nüdersdorferstraße 45 statt ,
Billet 30 Pf . _

Der Vorstand .

Verein zur Wahrung der Interessen der Zinkgiesser
und Stürzer Berlins und Umgegend .

GeneralTersammlung
am Dwlstag , dr « SI . Mai . abends 8' / - Uhr . t - rl Sohuhmaoher ,

Michlrrstr . 49 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht des Vorstandes . 2. Bericht des KassirerS . S. Neuwahl des

Vorstandes . 4. Gewerkschaftliches . 5. Verschiedenes .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen bittet

296/6 _
Der Vorstand .

Achtung ! Oeffentliche Achtung !

VechMillW der Brauer
IfißT Sonntag , den 19 . Mai , »»achmittags S Uhr , " MS

im Lokale des Herrn Wilke , Andreasstraße Nr . 26 .

Tages - Ordnung :
I . Wahl der Agitalionskommission . 2. Anträge zum Arbeitsnachweis

der ringsreien Brauereien . 92/12

Um zahlreiches Erscheinen ersucht vf « AgUations - Konunlagion .

Unterstützungsv . deutscher Tahakarheiter
( Zahlstelle Berlin ) .

Mitglieder - Rersammlnng
am Dienstag , den 21 . Mai , abends 8' /2 Uhr , bei Kründe ! ,

Krnnnenstr . 188 .
Tages - Ordnung : 239/11

I . Vorstand nnd Ausschuß contra Vcneralkommission .
2. Die Agitation in Berlin und Vororte .

Louis Dechen d , Bevollmächtigter .

UntliU Qflftn * schmerzlos eingesetzt , festsitzend . Zteparaturen sofort . Weniger
dllMl | tl » �jUljllt Bemittelte Ermäßigung . Kreslawski , Spittelmarlt 13.



Perleherg
Etablissement

junior ,
für

arderobe
00 Chansseesir .
clO Ecke Sciiwarzkoeffstr llO ' n a"el1 ' 8[iein 211 ��stG,1> a�1 ' �rei,0 festen , deutlich in Zahlen ver -

f
Telephon : Amt in No . 257. ' � merkten �kiaeu : daher iet jede (lehervortheilung ausgeschlossen.

Bedeutendes Lager in - und ausländischer Stoffe für Anfertigung nach Maass in eigener Werkstatt .

Arvetterfremid
201 Onanien » Strasse 201

Siegfried Bornstein

Herren und Knuden - Garderoden
empfiehlt die durch vorzüglichen Sitz und beste « Stoff sowie außer «
ordentlich billigste prriobrrechunng riitzml . bekannten Anzüge
und Sommer - Paletots neuester Fa ? on . in wundervollen echten
Nuancen , bei enormer Auswahl . Arbeiter - Garderobe enorm billig .
von 12 M. an . Anlertignng nach Maass in kürzester Zeit , elegant

und sauber . WKf Reellste Bedienung zugesichert .
"

Mvveikerfveund
201 Onanien « Strasse 201 .

Möbel , Spiegel - u . Polsterwaareu . Gr . Auswahl
in Nußbaum und Mahagoni , billigste Preise

nur per Kaste , im Speicher
S 0. Schmidt , Berlin It . , Gartenstrasse 52 u. 56

Kur - Bade -Anstalt und Massage
von It . Nlania , Brunnenstr . 16 .

Dampf - und Keitzlnft - Kastenbädrr , Wannen - und meditinische Söder .

MF ' Fug- , Arm- uui) clnjduc Weher - Mer " WS .
ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Lieferant und Masseur sämmtlicher

Orts - Krankenkassen und freien Hilsskassen . 22S2L '
Dienstag und Freitag von 1 Uhr ab nur für Damen .

Tie Filiale nur für Massage ist T h u r m st r a ß e 46 , 4 bis SVe Uhr .

Hein Talmi mehr !

Neue amerikanische Goldcomposition
(Metall : 3 Sterne ***) ersetzt vollständig echtes Gold

and übertrifft bei weitem alles bis jetzt dagewesene .

MT Uhnketten
ndlesem KompositionsmetslI ( Fat . a. No. 436I5 . eincretracrenein Jiesem Kompositionsmetall ( Fat . a. No. 4361o, eingetragene

Schutzmarke ; **• ) tragen sich vollständig wie goldene und
werd . unt. 10 jähr. Garantie verkauft . BV * Herrcnketton wie bei -
Bteheudes Muster M. S. —, 6. 60 und 8 . — je nach der Stärke .

Alex . Schulz , Berlin W. , Unterd - I * lnden 22/23

Kein Donble mehr !

Berliner Sehuh - und Stiefel - Fabrik
E . Benkmann

14 Mtiittfrafit
TIaumjwu Zugstiefel , Besatz genagelt M. 3,50 u. 4,50 .

II ? F I N ll - NossIodsr - 2ugsiiolsI ( Handarbeit ) M. 5,50 ;
JL1VJ . t VU prima M. 6, —. Rindleder - Scüaltstielel

M. 4,75 ; Prima M. 5,50 . Kalbleder - Zuflstielel , Rand ( Haudarbeil ) , hoch¬
elegant , ganz spitz gearbeitete Fagons M. 8,50 . Lirandsclinlls , in ganz
dauerhaftem Leder M. 5,25 ; dieselben in Segeltuch M. 2,00 .

Rnoplstisksl , Wildleder M. 4,75 ; Prima M. 5,75 ; Satin
li Filii 17 II " ( Handarbeit ) auf Rand M. 8,50 ; Halbschuhe M. 3,50 ;
WMII1VU in echt Ziegenleder M. 4,75 ; engl . Fagon , Lackblatt M. 6 . - ;
Straadschnhe in echt Ziegenleder M. 4,20 ; dieselben in Segeltuch M. 2,00

Kuopfstiefel mit Absatz M. 1,70 ; dieselben 7 Knopf
hoch M. 2. 75 ; Halbschuhe von 40 Pk. an ; sowie
alle Sorten Pantoffeln . 24818 *

i

5 v Kleider - Stoffe
Aeujciten fit hie Frühjahrs- II. Sammersaisoli

zu außergewöhnlich billigen Preisen !

Auslage neuer LIsasser Druckstoffe :

Mousseline , Levantine , Sommerflaneil u . Cattun
Meter von 30 Pf . an . Geschmackvolle originelle Muster in den

neuesten Farbenstellungen , garantirt maschecht !

ir * ' Fertige Kostüme , Blonsen - n. Kostumröcke , sowie Morgen¬
röcke , Unterröcke und Schürzen in größter Auswahl vorräthtg ,

eventuell Maßanfertigung schnell '

CP1
k <*

Berühmte Spezialität der Firma ;

Die schönsten Kinderkleider
flir Mädchen jeden Alters .

Grosse Auswahl , bill . Preise

Die fchöi
für Mäi

Grosse

�CHAUSS
ärlfOUSI - Rsiri Anklamerstrasse 34,

lAWilW UIIMj schrägüber der Zionskirchstraße .
Rstlir - Unftali siir Lil' l ' l ' fn nnh Dnmrn .

� alz - , Seifen - , Kleie - , Fichlennadel - u. Schwefelbäder

verabreicht . Dampfbäder für Damen Montag und Donnerstag
morgens von 8 bis 1 Uht mittags . . . .

Annahme von Bädern sämmtlicher Orts - Krankenkassen und

Freien Hilfskassen . [ 1731L' f * ■ Krückel , Anklpmerstr . 34 .

Wichtig für Damen .
Großes Lager in

Strohhüten für
Damen und Kinder
von 40 Pf . bis 4M .
GarnirteHüte von
1,50 bis 15 . 00 M.

Garniren 30 Pf .
Spitzenhüte

aufarbeiten 50 Pf .
Trauerküte

werden verliehen .
Blumen n. Federn

zum Fabrikpreis .

_ _ _ _ _ _ _Müller ,
Kottbuser Damm 97 , 1 Tr .

( Kein Laden . ) 2834b

Sommer » BemwildU

w Paletots ' mz
in echtfarbigr » . gnien rein »
wollenen Stoffe » , mit und

ohne Naht , in neuesten Fagons
- ( überall 25 bio 30 Dil . ) bei

uns nur :

12 Mk.
die elegantesten und feinsten
mit seidenem Fntter von setzt
ab nur : 15 , 18 , 20 , 22 , 34 ,
35 M.

| j # ~ 15000 schneidige
Jagnrt » u. Roch - Anziige ( auch
in schwarz Tnch " nd Kamm -
gar « ) v. 13 , 14 , 10 , 18 , 30 ,
34 , 37 , 30 . 36 M. prima .
snr 6000 Hosen in dauer -
haften Stoffen von 3 , 4 , 5 ,
6 . 8 . O. 10 , 13 M. prima .
äjiEp Havelock « u. Pelerinen
Mäntel für Herren bei un » nur
von 40 M. an . Sjßf Alpaera -
und Tnrntuch - Jaquet « von
1,50 M. an .

Koläeue UV,
110 ° Leipzitierstr. 110

mit kleinen Webesehlern
in echtTonrnaq « , Krüstrl , Uelour « ,
Taprstry und prima Arminster ,
in alle » Grüße « , verkaufe jetzt auch
einzeln bedeutend unter Fabrikpreis

J. Adler Teppichfabrik
ZPOliiicrßkcht Ar. 30,

vis - A- vis dem Rathhause . 83/1

Grösste Auswahl . Billige Preise .

Filiale im Norden

182 .

Filiale

' Osten :

WS 3 Minuten vom

�chlesischenBahnhof .

[ Garant . Hotten n. sicheren Brand . | |

Kindermagen -
Kazar

Max Brinner ,
Jerusalemerstr . 42
am Dönhoffplatz und
Brnnnenstraste 6 .
Großartig . Auswahl
von Kinderwagen ,

Puppenwag . , Sport -
wagen billigst . Viele Anerkennungen ,
bestes Fabrikat . — Musterbuch gratis

Theilza h l u n g gestattet . _

Sfr - StoHd
Fertige Anzüge 30 M. » feinste

Jnttzaten, saubere Arbeit , zwei
» probe » , Paletot 17,00 , Hose

3,50 . Münzstr . 4 , Engel . 36/15

ist der beste

111 ' Her .

X Mjler ,
Berlin W. , Göbenstrasze 31 .

Waaren , Atzler ' sche Konkursmasse

■ 48,49 Alte Schönhauserstr . 48 | 49 .
Die Restbestände der Masse sollen bis 1. Juli aus¬
verkauft werden , daher versäume niemand unser Lager

von igap Schuhwaaren ' �Ki
in Augenschein zu nehmen . " �*

Kitte g ena « die Hausnummer z « beachte « !

Heu verehrten Hausfrauen
wird hiermit das anerkannt vorzügliche

Dr. Thompson' 8
Seifenpulver ,

, welches sich seit 20 Jaliren einer immer steigenden Bs »

, liebtheit erfreut , in empfehlende Erinnerung gebracht .
Zum Waschen der Wäsche und Reinigen aller möglichen

Gegenstände giebt es nichts Besseres und Billigeres
als Dr . Thompson ' s Seifenpulver I

Das Gewebe wird bei dessen Anwendung mehr ge¬
schont als bei irgend einer anderen Waschmethode ; dabei
erzielt man blendend weisse Wäsche , welche einen an¬

genehmen frischen Geruch bekommt .

Grosse Ersparniss an Zeit und Geld wird garantirt !

Man hüte sich vor den geringwerthigen Nach¬

ahmungen , welche theils in ähnlicher Packung , theils unter
1 dem Namen „ Seifenextrakt " dem Publikum angeboten werden .

Man verlange ausdrücklich : Dr . Thompson ' s

, Seifenpulver mit der Schutzmarke „ Schwan " und

weise alle Nachahmungen energisch zurück I

Reste
Gardinen , Kleiderstoffe ,

Inlett , Drrll , Leinen , Hetlzenge , Tuche ,
Bukskin jc. anerkannt nur gute Fabrikate

ju _ sehr billigen preisen .
Reinickendorfer -

H. Marcus , Strasse 7a ,

Kettfedern in allen Preislagen .

Wj
03 S . Grossmann ' s

Herren - Mode - Magazi «
3435 , Rosentbaler - Strasse 34135 .

IHT Ausnlchmspreise : " WU
Hochelegante Cheviot - Anzüge . . . . . .18 M .

Hochelegante Kammgarn - Anzüge . 22 — 27 M .

Hocheleg . Kammgarn - und Cheviothose 5 — - 7 M .

Charlottenburg . " " " " Th " ! ' S

Meiner wertsten Kundschaft diene hiermit zur ergebenen
Nachricht » daß ich mein seit vielen Jahren bestehende »

Herren- ii . Kimbeii-Glirderobeii-
Geschäft

Badstr . 17,
Ecke

Stettinerstr .
( im rochen

Hause )
innehabe und bürgt mri » feit 1870 bestehende »
gute und reelle Bedienung .

Bs Lowensteinf Kadste . 17 .
KesteUnugr, » nach Maatz in kürzester Zeit bei größter

Ansmatzt und billigsten preisen .

Eck »
Stettinerstr .
( im rochen

Hanse )
Geschäft für

Beranlworlliwer Retakleur : I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , LW . Beurhstraße 2.



Für Berlin Verkanf von lO Stück Clgarren . C1

Große Preisermäßigung wegen Verlegung meines Geschäfts nach meinem eigenen Hanse !
Fabrikant für Cigarren ,

Fabrikant für Schuhwaaren ,
Fabrikant für Herren -

»Garderobe,
Fabrikant für

Liköre .

Hauptgeschäft : Ueue Promenade Kr. 8 , gegenüber Stadtbahnhof »Hörse « — Zweiggeschäft : Spandaner Krücke Mr. 2 .

aus herborragendsten Qualitäten , zum Theil eigenes
Fabrikat , überwiegend eigener Mischung zu concurrenzlos

billigen Preisen unter folgenden

Z?

Ca. 3 Millionen Cigarren
füt Verkauf und Versand ' Nur gegen Nachnakinie oder vorherige Einsendung des Betrages
wird versandt - Der Besteller erlegt den Betrag nur als Unterpfand für die zur PrüfungBedingungen

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _
_ _ _ _ _. WM

_ . . . ._ _ _ _ __ . . . . ._ _ _ _ _ _ _ _
einpfangene Ansichls - Waare . — Enispricht dieselbe seine » Ectvartungen nicht , so beliebe er die Waare unfraniirl zurück-
zufch' ckcil , — woraus sofort die Rücksendung des Betrages , sowie der Auslagen erfolgt . - Von dieser Schadloshaltung

* sknipfangers bitte ich de » ausgiebigsten Gebrauch zu mache». — Unter >00 Stuck von einer Marke werden nicht
abgegeben . 300 Stück und darüber sranco über ganz Deutschland . Bei Eiltnahnie oo » bOO Stück 3 pCI

~ "
5 pCt . — 2000 Stück und darüber 10 pEt . fltabalt . — Jedcui Einkauf resp
4 Marken lSiclmctacr Clgnrrcn u. ;. „ A" „ B"
„ C" „ D" Marke „ A « ca. 9 cm laiig . 1 Packet 200 Stück
enthalte »d,m20Etmsverpackt ( Haoaiiillos ) s . Mk. S. �lk .
Marke „ B " ca. �cm lang , 1 Packet 200 Stück ent¬
haltend . . . . . . . . . . . .für Mk . 3, SO.
Marke „ C « ca. 9 cm laug . 1 Packet 200 Stück ent¬
haltend . . . . . . . . . . .für Mk . 3,00 .
Marke „ D « ca. 10 cm lang , 1 Packet 200 Stück ent
haltend . . . . . . . . . . .für Mk . 3,50
Die Cigarren sind durchweg von vorzüglichem Ge-
schr . iack und Brand und haben in Bezug aus Billig -
ke' t , wie aus den Preisen hervorgeht , keine Concurrenz .
Mirrke 3 ( Sumatra ) , ca. 10' / -- cm lang , ca. 5 cm
Uinf, , unsortirt in Papier verpackt , dafrir vorzügl . im
Geschmack . . . . . .per 100 Stck . Mk . 3 . 00
Marke 4 ( Sumatra ) , ca. 10' , ? cm lang , ca. 5 cm Ums. ,
Straßen - Cigarre , nicht belästigend , von durchaus
vorzilgsichem Geschmack, in schlankem Faxon , tadel -
loser Brand . . . . per 100 Stck . Mk . 3,50 .
Marke 5, Frühproinennden - Cigarre , Kegel -
fnvoii , ca. 10' / . cm lang , ca. 5' / . cm Ums. , dieselbe in
schlankem Fa ? on ca. 10 cm lang , 5 cm Uinf . Hervor -
ragend im Geschmack , kann ich sie Jedem empfehlen .
dofsen Bertis es erheischt , viel Cigarren zu rauchen

per 10t > Stck . Mk . 3 . 00
Marke 7 ( Sumatra ) , etwas kleiner iin �a? on , be-
deutend eleganter ausgestattet , in Einfallkisten ver -

.. . � fV - - - - - - - -- - - - -— - 100 Stck . Mk . 3,00 ,

Auftrage füge ich
1000 Stück

ein Ziistche ». enthaltend

8 Cigarren »l verschiedenen Marke », mit Preisen versehen , als Geschenk bei , wenn sich der betressende Besteller auf
diese Zeitung bezieht . Die Marke » bis zum Preise von eiiischliehlich 2 Mark per 100 Stück sind von Rabatigewährung .
Franeatur und Gratistcatio » ausgeschlossen und werden 10 Psg . bei dielen billige » Marken für Verpackung berechnet .
4 Cigarren von jeder Marke können probeweise unentgeltlich geraucht werden : dasselbe gilt auch bei persönlichen Ein -
laufe ». Reclaniationcn können nur innerhalb 10 Tagen vom Tage des Versandes an berücksichtigt werden .
tV Nur unter diese » Bedingungeil wird versandt und verkauft .

Marko Q ca- l0' / < cm lang , ca. 5 cm Ums . mit La
■ Cruz des Almas geiuischter Einlage

leiner der hervorragendsten Brasil - Talmlcc ) mit ost¬
indischem Tabak gedeckt , oollivürzige , edle Cigarre

per 100 Stck . Mk . 4,00

Marko Sanita « " lseidige Packaran Deli Decke) .
„ mcKRe oaniiaa cn 10,/ ( cm I ( m0( ca 5V| cn,
Unif . , leidenden Rauchern zu empfehlen , von durchaus
lieblichem Geschmack , ein Gemisch edler , überseeischer
Tabake , wenigNicotin enthaltend per KOOStck . Mkl . OO.

von Schiras " , fn�u

Sackt , zu Geschenken geeignet , per 104
locca - Cigarre , ca. 9 cm lang , 4 cm Umfg . , ge¬

nußreich zum Kaffee , wirkt belebend , vollwürzige , hoch -
edle Cigarre . . . . .per 100 Stck . Mk . 3,50 .
Marke Manilla - C' igarre , ca. 11 cm lang , an
d. Brcrndfläche ca. 6' / , cm Ums . per 100 Stck . Mk. 3,50 .
Viele Raucher haben eine Abneigung gegen Manilla -
Tabaks weil der Geschmack desselben seiner Schwere und
Schärfe wegen Augen und Gaumen belästigt . —
Nichts von alledeni hat diese Cigarre , abweichend
von der echten Manilla ist sie von der außer -
ordentlichsten Weichheit im Geschmack , der besten Zu -
verlässigkeit im Brande und von köstlichstem Aroma .
— Insbesondere ist diese Cigarre auch Skatspielern
zu empfehlen , da sie erstlich sehr groß — folglich
sehr sparsam — von außerordentlich zuverlässigem
Brande ist .
JagtiNport • Mocca , auch Licbchcn -
Cigarre genannt ( Deli Maalschappy ) , ca. 9 cm
laiig , ca. 4 cm Uinf . , ist vermöge ihrer wunder -
vollen Tabalzusaulinenstellung von einschineichelndstem
Aroma und hervorragend bestem Geschmack

pr . 100 Stck . Mk . 3, SO.

„ Neue Marke Rose
ca. 9' /i cm lang , 5' / , cm Unif . , hochfeine Brasil
Einlage und

�
Deli - Decke ; diese Mischung ein-

pfiehlt sich allein . . . . per 100 Stck . Mk . 4, SO.

Marke Bajama . ca. 10 cm lang , ca. 5 cm Ums. ,
die Cigarre ist kräftig , enthält durchweg feinste
überseeische Tabake uno wird den Gaumen des
verwöhntesten Qualitätsrauchers befriedigen

per 100 Stck . Mk . 4,50 .

Marke Tennala , ca. 10V, cm lang , ca. 5>' /» cm
Uinf . Eine in ihrer vollendeten Form sowohl wie
durch ihre köstliche Mischung hergestellte Cigarre aus
mildvollen und würzigen , edlen überseeischen
Tabaken , mit ostindischer Decke , deren außer -
ordentlich Heroorragende Eigenschaften Jeden
immer mehr interessiren werden , je länger er sie raucht

per 100 Stck . Mk . 5,00

9 « " Neu ! Marke Vaella Ahaj « . ca. 10' , cm
lang , co. l1/ , ein Uinf . Die Krone aller Havuna -
Tabake , der Gipfel köstlichen Aromas und mildesten
Geschmacks , ist die Cig . mit 12 Mk. per 100 Stuck
nicht zu hoch bezahlt . Durch den vortheilhaften Ein -
kauf von über emer halbe » Million verkaufe ich
dieselbe mit , . . . per 100 Stck . Mk . 0,00 .

Diplomaten » Cigarre , voluminöser
wie bisher , ca. I21l < cm lang , ca. 6ll , cm

Ums. Jni Aeußeren sowohl , wie mich in der Mischung
die vornehmste Schöpfung , wird sie jedem Raucher ,
sei er an milde oder kräftige Cigarre gewöhnt , Gaumen ,
Geruchsinn und Auge auf das Höchste befriedigen
u. verdient als der Inbegriff einer der vollkommensten
Cigarren , die ich bisher geliefert , hingestellt zu werden

per 100 Stck . Mk . 0,00 .

Ranhaäli III ca. N' /,cm lang , ca. 5' / , cm
napnaeu in , fimsang , per 10O Stck . o Mk .

Bei der Einführung dieser Cigarre im April 1S9Z

setzte ich zwar voraus , daß sie den Beifall der rafsi -

Hiniiitis!

Marke

nirlesten Feinschmecker finden und viel gelaust werden
wird . — Der Consum hat jedoch meine kühnsten Er -
Wartungen weit übertroffen , und dieses veranlaßte
mich , noch die hier folgenden zwei anderen Marken
unter gleicher Flagge segeln zu lassen .

Raphaiili II,
— auf das Peinlichste von nur ausgejuchtc Tabake

per 100 Stück Mk . 7,00 .

Marke Ranhapll I ca. IT ' s cm lang . ca. 6' / « ern
napiiae » I, Umf Koß- Regalia Bockfaxon

per lOO Stück jetzt nur Mk . 7,50 .
Meine langjährigen Erfahrungen und mein ganzes
Können babe ich bei der Zusaminenstellung der
letzten 3 Marken aufgeboten und bin nunmehr der
festen Ueberzengung , daß auch die letzten oeiden
Marken sich desselben Beifalls erfreuen werden , wie
die Marke Raxlmeli III .

Neu , Neu , Neu ! ! !
HoIIäntlisohe Cigarren , Prima Rem -

brandt van Ryn Nr . 3 per 100 Stck . 5 Mk. —
Nr. 2 per 100 Stck . 6,50 Mk. — Nr . 1 per 100 Stck .
8 Mk. — Die Länge dieser 3 Marken ist ca. 15 cm,
der Umfang ca. 4 % cm. — Der passionirteste
Raucher wird in diesen Cigarren nach jeder Ziich -
tung hin — ob er an milde oder kräftige Cigarren
gewöhnt ist — nicht nur die vollste Befriedigung
finden , sondern dieselben als seine unentbehr -
lichsten Marken nach einmaligem Versuch be-
trachten . — Der Alleinverkauf für Deutschland
ist mir übertragen . — Da ich voraussetze , daß
auch diese Marken bald von der Concurrenz ge-
fälscht werden , erkläre ich hiermit , daß jedes
Kistchen Cigarren dieser Marken mit meinem
Firmenstempel versehen wird und daß ich nur
in diesem Falle für die Vorzüglichkeit eintrete . —

Neu , \ en ! Havana de Mexiko , ca. UV, cm lang ,
groß Bock, mild und voll Per 100 Stück Mk , 0,00 .

r Nene Marke General , ca. 10' / , cm lang ,
„ca . 5' / , ern Umfang . Mit dieser vavana - Cigarre ,
„welche aus einer Zusammeusetzuiig der alleredelsten
„ Tabake besteht , glaube ich nicht nur den raffinirtesten
„ Raucher zu besriedigcn , sondern den unversöhnlichsten

. Widersacher stutzig zumachen , und behauple von ihr ,
„ daß sie in Bezug auf Preiswürdigkeit nicht ihres
. Gleichen findet . Dieselbe kostet per 100 ' Stück Mk . 9, —.

Frische Cigarren aus meiner Fabrik .
Alagoas - Felix - und VneKa - Havana -

Cigarren , wie sie bei mir täglich unter den
Fingern der Roller weg zum Verkauf und Versand
kommen , die nicht im Entferntesten belästigen und
hnnptsächlich , frisch geraucht , die hervorragendsten
Eigenschaften docnmentiren , empfehle fch den
Freunden und Kennern saftiger Qualitäts - Cigarren
in folgenden Größen und Marken :
Hochfeine Vorston - Java »i . Felix , durchaus

mild , Diplomaten - Faxon , ca. 12 cm lang , 5' /4 cm
Umfang , . . . . per 100 Stück Mk. 4,50 .

Alagoas - Felix , Torpedo - Fa ? on , ca. 11 cm
lang , 5' / , cm Umfang , per 100 Stück Mk 5, —.

Reina de ! Alngoas , ca. 14 cm lang , 6 em
Umfang , . . . . .per 100 Stück Mk 6 . —.

Bei dieser Cigarre ist die Brandfläche bouquet -
artig unbeschnilten und ist dadurch ein mangel -
hafter Brand vollständig ausgeschlossen , und hat
der Raucher sofort den Bollgenuff des Tabaks .
Mamll Angin m. La Cruz des Almas , Torpedo -

Faxon , ca. 11 cm lang , 5' /2 cm Umfang ,
per 100 Stück Mk 5, —.

Dell Mnntsehnppy mit Felix und Havana ,
Diplomaten - Faxon , ca. 121/5 cm lang , 511, cm
Umfang , . . . . per 100 Stück Mk. 6, —.

Vneltn llavnnn . Torpedo - Faxon , ca. lll/tcm
lang , 5' / „ cm Unifang , per 100 Stück Mk. 7,50 .

Eine Musterkiste obiger 6 Marke » zusammen
100 Stück Mk. « , —.

Jede dieser Marlen dient mir als Einpfehlnngs -
brief , und ein einmaliger Versuch genügt , um nicht
mehr von ihnen zu laffen , auch sind sämmtliche
Marken trocken zu haben .

Echt importirte Cigarren ,
asiatisches Gewächs , welche von alt raffinirten
Rauchern bezüglich ihres Aromas sowohl als
auch in sanitärer Hinsicht den echten Havana -
Importen vorgezogen werden , ca. 10' / « em lang ,
5 cm Uinfang per 400 Stück . . . . Mk. S, —.
ca. 10" « cm lang , 5' /a cm Umfang
per 100 Stück

. . . . . . . . .

Mk « , - .

Schübe ii. Stiefel io elegant. Ausfimog, aas bestam Material hergestallt.
Bitte : :

Achtung ! !

( Herrenstiefel . )
Farbige Meltonpantoffel ' " mit Filzsohle 0,50 Pf
Plüschpautoffel ' mit Ledersohle , durchnäht 1,30 Mk
Saffian - Lederpantoffel * mit gestifteter Ledersohle ,
gepolstert

. . . . . . . . . . . . .

1 . 50 Mk
Dieselben ' mit Ledersohle und Lederpolster 3,10 Mk.
Lederpantoffel, * auch Schlappen genannt , durch .
genäht

. . . . . . . . . . . . .

2,25 Mk
Dieselben * mit zwischengelegter Korksohle 3,00 Mk.
Roihbraune Plüsch - u. bunte Cordcnet - Schuhe * mü
Ledersohle und Absätzen . . . . . . .3, — Mk
Sloszledcr < Turnschuhe , ohne Absatz mit 2 Gummi -

zügen , genäht . . . . .. . . . . .3,25 Mk
Tchoftstiesel von Rindleder , starkes oder schwaches
Oberleder , jetzt nur

. . . . . . . . .

5,00 Mk
Specialität : Rindlcder - Zugstiefcl in prima aus -

gesuchter , frischer Waare , — Volllcder ohne Seitennaht ,
eiwencs Fabrikat , Handarbeit , das Beste , das ich je
geliefert . . . . .. . . . . . . .5,35 Mk
«oh - Zugstiefel mit Seitennaht , genagelt 5,00 Mk.
Specialität : Rindleder - Schaststicscl ungeschivarzt in
prima ausgesuchter Waare , eigenes Fabrikat , . vand -
arbeit

..............

" ,w ' ' Mk

Spiegel - RohlederZugstiefel ohne Seitcnnaht . genagelt
eigenes Fabrikat , Handarbeit . . . . b, . >0 Mk.

SPiegel - Rofz . Zugstiesel ohne Seitennaht , doppel -
sohlig . genagelt , eig . Fabrikat , Handarb . 7 . 50 Mk.
Rosfleder - Zugstiescl , a . Rand genäht , Handarb . 7, » OMk

Rohledcr - Zugstiefet mit Besatz , Knopfverziernng und

durchlochter Kappe ebenfalls . . . . . 7,50 Mk

Tpicgel - Rofzleder - Zngstief . , gewalkt , Oberled . auS ein.
Stück , aus Rand genäht ( Handarbeit ) , eigenes
Fabrikat

. . . . . . . . . . . . .

, 8,50 Mk

Bergsteiger - Schnurstiesel von Roßlcder mit Agraffen
aus Rand genäht . . . . . . .. . 8,i >0 Mk

Kalbleder - Zugstiesel , auf Rand genäht ,
Handarbeit

. . . . . . . . . . . .

8, <» TOI.
ttalblack Saloiistiefel mit Giace - Einsatz , mlf Rand

genäht , Handarbeit , Reitstiefel . . . . 10,00 Mk.

Reitstiesel aus priina genarbtem Rindleder , kein

Wagenverdeckleder . mit steifer Stulpe , doppel -
söhlig

. . . . . . . . . . . . .

12,50 Mk

»albleder - Zugstiesel Handarbeit , bestes Karlsbader

Fabrikat mit zwischengelegter Doppelsohle 11,00 Mk.

El , ngrin Hausschuhe mit Lasche u. Absatz 3,00 Mk.

Lasting - Zugschuhe m. Ledersohle , Seitenleder u.
Lackspitze

. . . . . . . . . . . . .

4,00 Mk.
Roszleder Kellnerschnhe , genäht , mit zwei Guuimizichen

Braune Segeltuch Schnürsihuhe * mit Lederbesatz und

durchgenähter Gunuuisohle oder mit Ledersoble ( Sport
und Nadfahrerschuhe ) . . . . . . .. • 4,25 Mk
Braune Leder - Strandschnürschuhe , genäht 5,35 Mk.

Noszleder - Halbschuhe zuin Schnüren od. mit Gnmmi -

; ng, mit Kiiopfverzlermig . . . . .. . 4,50 Mk
tllöszIeder - Besatz Halbschuhe , zum Schnüren oder mit
Guminizng , ans Rand genäht . . . . O. oo Mk.
Satinirt Roffleder - Halbschulie auf Rand genäht mit
Besatz in noch eleganterer Aussührung mit Gummi -
zügen , oder zum ' Schnüren , Handarbeit 7,00 Mk.

( Daueeustiefel . )

Farbige Meltoupantoffel * mit Filzsohle . 0,35 Pf .
Plllschpantoffel * durchgenäht m. Ledersohle 0,00 Mk.
Tamm ! Pantoffel * bunt gestickt mit durchgenähter
Ledersohle und Lederpolster . . . . .1,50 Mk
Zasfian - Lederpantoffel * mit Ledersohle und Leder -
polster

. . . . . . . . . . . . . .

1,85 Mk.
Lederpantoffel * mit zwischengelegterKorksohle 3,10 Mk.
Leder - Pantoffeln, * auchSchlappen genannt , bis 25 cm,

1,50 Mk
Lnstingschuhe * mit Gumini auf dein Blatt , durch -
genäht mit Absatz und Seitenleder . . . 3 . 10 Mk.
Dieselben mit Seilen - Gummizügen und
Lackspitze

. . . . . . . . . . . . .

2,75 Mk
Roszleder - Hausschuhe , ausgeschnitt . , genäht 3 . 75 Mk.
Gemsleder - Proinenadenschuhr * , ausgeschnitten , mit
Schleife und Spitzknppe . . . . . . .2 . 50 Mk
Dieselben mit Lederabsatz . . . . .3,50 Mk.
Dieselben mit Lederabsatz . einbällig , durchgenäht ,
( Ehie - SchuhC )

. . . . . . . . . . .

3,75 Mk
BrauilrZcgeltuch - Schnürschuhem . Lederbesatz3,35Mk
Kalblack - Pronienadeuichnhe *, ausgeschnitten 3,35 Mk.
Dieselben mit Lederabsatz * . . . . .4,00 Mk
Dieselben mit Lederabsatz , einbällig , durchgenäht
( Ehie - Schuhe )

. . . . . . . . . . .

- 4,50 Mk
Rostledcr - Tchnürschiihe , genqht . . . . 4,00 Mk.
Dieselben mit Gummizug ebenfalls . . 4,00 Mk.
Ehngri » Zch » Lrsch » he m. Kalblackblatt,gciiäht4,50 Mk.
Lasting - Zngstiesel mit Seitenleder . . 3,50 Mk.

Dieselben m. Lackspitzc 6" hoch im Zuge 4,00 Mk.
Roszleder - Zugstiesel , »" hoch im Zuge , genäht 4,50Mr
Dieselben mit eleganter Lackkappe , 6 hoch im Zuge ,
ans Rand genäht . . . . . .5,75 n. 0,50 Mk.
Kalbledcr - Haibschuhe zum Schnüren oder Knöpfen
auch mit Lnckbtatl . . . . . . . . .5,75 Mk
Rosjlcdcr - Nnopfstiefcl , aus Rand genäht , mit aus -
genähten Knopflöchern . . . . .0,75 nnd 8 Mk
Satin Kalbleder - Zugsticfei , mit und ohne Lackspitze ,
auf Rand genäht , 6" hoch im Zuge 7,35 u. 8,35 Mk,
GlacS - Zugsticsel , sammetivcich , änch mit Lackblatt ,
sehr hohes Faxon , aus Rand genäht . . 7,75 Mk.
Satin - Kalb - Knopsstiefel , auf Rand gelb genäht

8,5 « ü. 0,75 Mk.
Glact ? - Z»gstiescl in . Besatz n. echter , hoher Knopflasche ,
aussehend wie Knopfsticsel , 8 . 35 Mk.
Dieselben mit Glacebcfatz . . . . . .8,25 Mk
SlacS - lriiopfsticsel , sainmetweich , in vorstehender
Ansführung , mit allsgenähten Knopflöchern , auch
mit Lackblntt . . . . . . .9,25 it. 10,25 Mk.
Dieselben rings mit Kalblackbesatz 0,50 u. 10,75 Mk.
Braune Lcder - Strand - u. Schnttrstiesel 8,75 Mk.

( Kinderstiefel . )
Roszleder - Halbschuhe zum Schnüren ,
bis 18 ern

. . . . . . . . . . . . .

Dieselben bis 22 cm

genagelt ,
2,25 Mk
3,00 9)1 f.

Roszlcder - Zugschiihe , genagelt , bis 18 cm 3,50 ,
22 em N! k. . tiis 25» em . . Ü. 7 »22 cm 3 Mk. , bis 25 cm ( einbällig ) . . 3,75 Mk.
Roffleder - Turnschuhe ohne Absatz niit 2 Gumini -
zügen , genäht , bis 18 cm innerer Länge 1,00 NN
Dieselben bis 22 cm innerer Länge . 3,30 Mk.
Dieselben bis 26 cm innerer Länge . . 3,80 Mk.
Roffleder Kuabenstiesel zuin Schnüren , mit Agraffen ,
genagelt , bis 19 cm . . . . . . . .3,00 Mk.
Dieselben Bis 23 cm . . . . . . . 4,00 Mk.
Dieselben bis 26 cm . . . . . . . .5,25 Mk
Roszleder Mädchenstiesel , z. Knöpfen
19 ern . . . . . . . . . . . .. . 3,00 Mk.
Dieselben bis 23 cm . . . . . . . .4 . 0 « Mk.
Dieselben bis 26 cm . . . . . . . .5,00 Mk.
Kalbleder - Knopf - n. Agrasfenstiefel bis 18 cm 5,00 Mk
Dieselben bis 22 cm . . . . . . . .5,75 Mk.
Tatin Kol bl eder - Knopsstiefel , aus Rand gelb genäht ,
bis 18 cm

. . . . . . . . . . . .

5,50 Mk
Dieselben bis 22 cm . 0,50 Mk.

s

Trotz vorberaeaanqen - r peinlichster Konlrol - können sich an den von mir in den Handel gebrachten Maaren , ganz gleich ob bei Herren - Garderobe , Schuhwaaren oder Cigarren ic . sc.

nicht sofort fichtbare Mängel herausstellen , welche den Käufer glauben machen kömiten . »ünderwerthige Waare erhalten zu haben . — G- tre » meinem alten Prineip , bleibt keine Rerlamatio »

unberücksichtigt . — Der Käuser empfängt - ganz noch Belieben — entweder neuen Ersatz in Warnen — oder sein Geld und Auslage » , sowie — ausgiebigste Enljchädigung für die gehable Mühewaltung — und bei

Stiefeln oder Garderobe — wenn thunlich — die getragenen Gegenstände reparirt dazu , ohne einen Pfennig dafür zu bezahlen .

Sämmtliche hier folgende Schuh - und Stiefelsorten können 25 - 50 ° „ unter nachstehenden Preisen verkauft werden , wenn dieselben ans Fartis ( sogenanntem Kunstleder , welches aus

Lederpappe und Gummi zusammengesetzt ist ) im Zuchthause hergestellt sind . Jeder Käufer solcher Waare ist um sein ausgegebenes Geld beirogen .
Jedes „ meiner " Tchuhwaarensabrikate ist aus das Peinlichste und Reellste von bestem 91! ater,al hergestellt , uiid übernehme ich für die Haltbarkeit volle Garantie .

Die mit einem �' bezeichneten Artikel sind ansnahmsiveise theils mit Factiszuthaten in der Eiulage hergestellt , da sie sonst ihren Zweck — sehr leicht zu sein — nicht erfüllen würden .

Dies - Artikel
. . . . . . .i — « - » • * ■"

| Mf|
befindet , mini

pflegt . — Spahneinlage ., - - - - -. . . . . .. . . .
wurde meine Eoulan ; vielfach insofern , alsmanvon mir Entschädigung für fehlerhafte Waaren verlangte , die bei unreeller Concurrenz gekauft worden sind . - Um derartigen Auswüchsen

�ziennnvrtmm » „nreeller Käufer entaeacn zu treten , habe ich seit Jahresfrist Entschädigung skartci , eingeführt . — �eder Käufer erhalt eine folche und hat dieselbe aufzubewahren , den » nur gegen

Vorzeigung einer Sntschädigungokarle werden Rerlamatione » berücksichtigt . — Für auswärtige Käufer genügt die empfangene Rechnung . —

Kalblack - Zpangenschuhe * in. Spitzen u. Schleifen bis
18 cm

. . . . . . . . . . . . . .

3,75 Mk.
Dieselben bis 22 cm . . . . . . . .4,25 Mk
Gciiislcder - Spangenschuhe * in gleicher Ausführnng
bis 18 cm . . . . . . . .. . . . 3,25 Mk
Dieselben * bis 22 om . . . . . . . .3,75 Mk
Braune Leder - Strandknopf - und Schnürstiefel bis
18 cm

. . . . . . . . . . . . . .

5,75 Mk
Dieselben bis 22 cm . . . . . . . .6,50 Mk
Ttulpstirfel , mit nnd ohne Lackstulpe , aus genarbtem
Rindleder , bis 16' / , cm innerer Länge 4,35 , bis
19 cm 4,50 , bis 21>/ „ cm 5. 00 . bis 23' / , cm 5,75 Mk
Erstling - , Baby - und Mädchenschuhe * von Leder
sind in größter Auswahl und jeder Aussührung
sowohl schwarz als farbig am Lager : Wiederverkäufern
gewähre schon bei Entnahme von I Dtz . Paar Rabatt .

r Das Besoblen ( Kernleder echte Luxemburger
Eichrn - Lohgerbung ) derHerrenstiefel einschliesilich der
Absätze berechne ich mit 1,00 Mk. , genäht 10 Pf . th curcr :
desgleichen Damciiftiefcl 1,40 Mk, — genäht 10 Pf .
«hcurer . Aus Wunsch Anfertigung nach Mast . — Für
Damen ist in besonderen Räumen weibliche Be -
dienung vorhanden .

BoiHnKniixen rar den Versand

von Schuhwaaren :

Franeatur beim Versand obiger Schuhwaaren , der
nur gegen Nachnahme oder vorherige Ein -
sendung des Betrages geschieht , — ausgcfchloffen .
Für Verpackuna werden 10 Psg . berechnet . Um-
tausch bereitwilligst gestattet . Auch bin ich zur
Rückzahluitg des Betrages gern bereit , wenn die
Stiesel im Original - Znstande erhalten sind nnd der
Kunde die Porto - Auslagen trägt ; doch tritt letzterer
Fall deshalb nicht ein , weil jeder Nachbar , der der
«tiefe ! ansichtig wird , ihrer Billigkeit wegen den
Preis dankbar zahlt . Sobald jedoch bei der Aus -
führung des Auftrages eine Unregelmäßigkeit von
Seiten meines expedirenden Personals vorgekomnien
ist , trage ich selöswerständlich sämmtliche Auslagen .
Es ist erforderlich , beim Anvrobiren eine Decke miter -
zulegen , damit die Sohle nicht beschmutzt wird . Um
das Maß festzustellen , wolle man einen Stab in den
getragenen Stiefel einpaffen und das Maß in Eenti -
meiern angeben , mit der Bemerkung , ob Spann hoch
oder niedrig . — Siehe oben meine »Bitte " .

t4e7S3*

Sämmtliche Zlbtheilnilgen meines Etablisiements sind Sonn - und Feiertags während der polizcilicherfeitS erlaubten Stunden geöffnet .



3. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ur . 116 . Sonntag , den 19 . Mai 1893 . 12 . Jahrg .

Ans Uttmanien .
_ � Bukarest , den 12 , Mai .
Deutsche Kameraden Z

�Dieses Jahr hatten wir alle nölhigen Vorbereitungen ge -
rrossen , um für den Sonntag vor dem 1. Mai imposante Kund -
gebungen zu veranstalten . Wir hatten für diese Kundgebungen
Bukarest , Ploesti , Crajowa , Galatz und Braila in Aussicht ge -
nounnen . Jedes Jahr seit 1890 haben wir das Maifest gefeiert ,
ohne daß die Regierung und die Polizei irgend etwas einzu -
wenden oder gar einen Anlaß zum Einschreiten gehabt hätten .
Unsere Verfassung gewährleistet im Art . 2G das Versammlungs¬
recht . auch unter freiem Himmel , und sagt blos , daß die
Polizei das Recht habe , nothwendige Sicherheitsmaßregeln
zur Aufrechterhaltung der Ordnung zu treffen . Dem ent -
sprechend konnte die Polizei , obgleich die Manifestation
Uine Versammlung oder Verein ist , uns einen bestimmten
Weg anweisen , Polizei - Agenten und sogar Soldaten an gewissen
Punkten aufstellen , die Regierung konnte Truppen konsigniren ,
allein die Manisestation verbieten durfte man nicht .

Aber — die Regierungen haben nicht immer die Gepflogen -
heit , die Verfassung zu respektire » — ein Ministerrath beschloß ,
für dieses Jahr alle Maimanifestationen in ganz Rumänien zu
verbieten und erforderlichenfalls das Verbot mit Gewalt aufrecht
zu erhalten . Der Polizeipräfekt theilte uns den Beschluß mit ;
wir begaben uns zum Minister des Innern , Lascar Cantargiu ,
und prolestirten gegen diese flagrante Verletzung der Verfassung .
Der alte Reaktionär drohte uns mit der Strenge der
Gesehe und erklärte uns , der Ministerrath leite ans
dem Artikel 26 das Recht der Regierung , Mani -
sestationen zu verbieten , her . und er fügte hinzu , dieselbe
Maßregel sei schon gegen die Liberalen und gegen die Studenten
augewandt worden , und um «nseretwillen werde er die Methode
nicht ändern .

Was sollten wir thun ? Es gab zwei Meinungen : die
Minderheit des Generalraths der Partei war der Meinung , wir
sollten , unbekümmert um das gesetzwidrige Verbot , die
Manifestation stattfinden lassen und erst nach den drei gesetz¬
lichen Aufforderungen uns zurückziehen . Wir anderen ( 4 gegen I )
hielten dieses Vorgehen für unpraktisch . Unsere Organisation ist

zu schwach und die Arbeiter sind zu leidenschaftlich , als daß wir
hätten sicher sein können , die versammelten Tausende , erbittert
wie sie sein mußten , würden auf unsere Anordnung hin ruhig
auseinandergehen . Wir wollten die Verantwortlichkeit eines
blutigen Zusammenstoßes und einer endlosen Reihe von Pro -
zessen , Verurtheilungen und Ausweisungen von Ausländern nicht
auf uns nehmen . Wir verzichteten also auf die Manifestation
und luden die Arbeiter ein , sich einzeln oder in kleinen Gruppen
nach dem Garten Bascojenu , nahe bei der Stadt , zu begeben ,
die Fahnen der affiliirten Körperschaften und Vereine , Plakate ,
die Parteistandarte u. s. w. mitzubringen .

Wir waren unser mindestens dreitausend . G. Diamandy ,
Al . Jonescu und ich hielten Ansprachen - wir zeigten , wie nur
die Furcht vor dem Anwachsen der Sozialdemokratie die Regie -
rung zu dem Verbot getrieben habe ; wie sie gefürchtet , nachdem
voriges Jahr 12 000 an der Manifestation ' theilgenommen , daß
es diesmal 15 000 sein würden . Und wir erläuterten die Be -
deutung dieses Festes der internationalen Solidarität . Bis
11 Uhr abends wurde getanzt , worauf alles ruhig nach
Hause ging .

Die Polizei hatte viele Agenten in den Garten geschickt und
in der ganzen Umgebung wimmelte es von verdächtigen Gc -
sichtern . Die Vereine entfernten sich gruppenweise , die Fahnen
verhüllt . Eine deutsche Gruppe , die ihre Fahne flattern ließ ,
kam in Konflikt mit der Polizei ; nachdem aber von dem Kassirer
unseres Klubs erklärt worden war , daß die Sache auf einem Miß -
verständniß beruhe , stand die Polizei von Verhaftungen ab und
alles verlief friedlich .

Am Vormittag des 1. Mai hielt der Verein der Deutsche »
und der Sloveuen im Klub der sozialistischen Arbeiter eine
Versammlung ab , in der mehrere Redner über den Achtstunden -
tag , die internationale Solidarität , das Ziel der Arbeiter -
bewegung Vorträge hielten . In dieser Versammlung wurde ein
Tadelsvolum gegen den Generalrath der sozialistischen Arbeiter -
partei Rumäniens beschlossen , weil er dem ungesetzlichen Verbot
der Polizei Folge geleistet und die Manifestation abbestellt habe .
Dieser Beschluß zeugt von vollständiger Unkenntniß unserer
politischen Verhältnisse . Ein Zusammenstoß mit der bewaffneten
Macht hätte uns nur geschadet und lag nur im Interesse unserer
Feinde . Der Fehler unserer deutsche » Genossen erklärt sich daraus ,

daß sie mit den rumänischen Genossen nicht genug Fühlung

haben ; wohl weil sie der Sprache nicht mächtig sind , haben sie
eine Organisation ganz für sich . Es wäre zu wünschen ,

daß dies aufhöre . Wie wenig die deutschen Genossen .

zum theil wenigstens , mit unseren Verhältnissen ver «

traut sind , erhellt aus Korrespondenzen des „ Sozial -
demokrat » und der „ Arbeiter - Zeitung " . Da ist von einem

großen Triumph die Rede , weil die Polizei die kleinen Vereine

nicht gehindert habe , am 1. Mai sich in Gruppen auf öffentlicher

Straße zu bewegen . Aber das thut unsere Polizei niemals .

Und am 1. Mai erlaubte die Polizei auch die Entfaltung der

Fahnen , die nur für den 23 . April , den Tag der großen
Manifestation verboten war .

Die Arbeiter konnten hier am 1. Mai die Arbeit nicht
verlassen . Am Abend hatten wir aber im Klub eine sehr
schöne Versammlung mit Vorträgen , Improvisationen und Ge »

fangen.
Sonntag , den 4. Mai hielten wir im Dacia - Theater eine Ver «

sammlung ab , um gegen das Verbot der Manifestation zu pro »
testiren . Mehr als 2500 Personen waren anwesend , das

heißt genau so viele , als das Theater bei größter Ueberfüllung
zu fassen vermochte . Die liberalen Bourgeois , deren Presse
übrigens gegen das Verbot sich gewandt hatte , glänzten durch
Abwesenheit . Den Vorsitz führte Sophie Radejda ; und die

Sprecher der Partei waren I . Atanasiu ( von Galatz ) , G. Dia -

mandy , Anton Bacalbasa und der Unterzeichnete . Es wurde eine

kräftige Resolution beschlossen , welche die ungesetzlichen Maß -
regeln der Regierung scharf verurtheilt , die Aufhebung des in «

famen Ausweisungsg' esetzes gegen Ausländer fordert und es allen
freiheitsliebenden Menschen zur Pflicht macht , in die

Reihen der Sozialdemokratie einzutreten und für die

Eroberung des allgemeinen Wahlrechts zu kämpfen . Das Aus -

Weisungsgesetz , dies sei noch bemerkt , trifft auch alle Juden , auch
die , welche keinem anderen Staatswesen angehören und welche
in bezug auf die Lasten und Pflichten den Rumänen ganz gleich -
gestellt sind .

Es versteht sich von selbst , daß unser tägliches Organ nicht
verfehlt hat , gegen die Ungesetzlichkeit der Behörden zu protestiren
und das reaktionäre Treiben der Regierung zu brandmarken .

Ivan Nadejde .

� Spree- Havel
DmpWMrtsMkMaft . . Stern

empfiehlt ihre vollständig neu renovirten mit komfortable, , Kajüten ausgestalteten

32 Salon - Dampfer jeder Grösse
bis zu 400 Personen fassend nach sämmtlichen Plätze » der Oberspree , Dahme ,
Unterspree und Havel .

Wir erlauben uns besonders darauf hinzuweisen , daß wir die Ver
miethungspreise so » rmälsigt habr » , daß eine Dampferpartie den verehr
lichen Vereinen und Gesellschaften das angrnehmste und billigste
Transportmittel geworden ist , billiger als Eisenbali » « nb Kremser .

Aufträge nehmen an und ertheilen bereitwilligste Auskunft unsere
Bureaus :

BeHin SO . Potsdam
BrQckenstrasse 13 . I Ti » . Lange BrQcke , Dampf , rstatlo »

Fernsprech - Amt VII . 1025 .
_ Fernsprecher Nr . 124 .

SchloH WeiHensee .
Vormals „ Zum Sternecker " .

Heute : Gr . Monstve Monzevt .
-

Zum letzten Male : Die tollkühne Signorita Calvecini .
Arley und Doley , die Thurmseil - Antipoden . Der Fessel - Ballon
„ Uranus " . Bai champcitre . Elektrische Bahn . Hamiiton -

Theater . Gondel - Corso . Volksbelustigungen .
E « tree 30 Pf . porverkauf ÄS Pf . - * 3 ZM " Anfang 4 Uhr .

_ Die Kaffeeküche ist für Familien geöffnet .
SM ' Den verehrlichen Vereinen halte mein herrliches Lokal unter

coulantesteu Bedingungen zur Verfügung . 1124b

„Märkischer Hof", Admiralstr . 18°.
Jede » Konntag : Grosser Festball . Anfang 4 Uhr . — Ende

2 Uhr . Entree und frei . — Empfehle die beiden Spiegelsäle zu allen
Festlichkeiten und Versammlungen . An einigen Sonnabenden find die Säle
an Vereine zu Sommernachts - Bällen zu vergeben . 2271L '

Jed . Sonntag . Dienstag , Freitag : kr . Frei -

IT ' llllr I llr Konzert ii . Tanz . Gr . schalt . Garten . Saal
ff � » �4� mit Bühne , 500Pers . fassend . Eakioekiiode .

�ftillilll Dorsstraße 25 , Volksbelustig . aller Art . Für Vereine U. Fabriken zu
ümllllill , Dampferstation . Sommcrvergnügung . unentgeltlich , vbr . Lobröäer .

Viktoria-Säle, Riidorf , Oekonomie :

P . Maass .

Hermannstr . 44 — 46 , vis - a - vis der Vereinslrancrei .
Ciößter it elegantester Saal Rixdorfs mit großem Garten , 5000 Pers . fassend .

Jeden Sonntag : Ge . Kall , Konzert u. Kpezinlitäten - porstellung .
Ausschank des HUnoliener Brauhauses . ff. Weissbier . Tereinszimmer .
Ten geehrten Kirchhossbesuchern und zu Festlichkeiten ganz besonders empfohlen .

KeskIlsedattsIuniJ

35. Svj8eraeHderstr . 35.
empsiehll Säle zu Versammlungen , Fest -
lichkeiten bei 250 Personen mit Musik in
Wochentagen außer Sonnabend gratis .
2265L ' $ Bolzmaiin ' s

GcselEschafts -- SaBe ,
Fichtenbergevstr . 16 .

Säle und Tereinszimmer von 20 bis
500 Personen mit grober Bühne .

Meinen werthen Freunden und Bekannten zur Nachricht , daß ich am
1. Mai d. I . mein neues Lokal 10S3b

PttlOuer Me M, Ve FruilsetkiMe ,
eröffnet habe und wird es mein Bestreben sein , immer mit guten Speisen und
Getränken aufzuwarten .

Auch stehen bei mir zwei Vereinszimmer zur Verfügung .

_ _ A.

Neu I Neu I

Cösliner Hof
Wedding CMlttßr . 8 W-dding�

Jeden Sonntag : Grosser

N B»l >.
Grösster und schönster Saal des
Nordens ( 1000 —1500 Personen )
mit sehr gr . Orchester . Auf . 4 Ohr .

Ende 9 Uhi * .
Für Vereine stehen noch einige

Sonnabende zur Verfügung .
Die Direktion .

laxKllen' sVolksiartei
Hasenhaide 14 IS .

Irden Sonntag :

Gr. M- Konzert .
Jeden Sonntag , Montag u. Mittwoch

in den Sälen

Knossen ' Ball .

Empfehle mein Lokal Vereinen :c.

zu Versammlungen , Sonimerfesten ,
Kränzchen , ebenso stehen drei verdeckte
Sommer - Kegelbahnen zur Verfügung .
2383L * Max Kliem .

_ _ Empfehle allen Freunden und
Genossen des Südostens meinen rcichh .
Frühstück - , Aiittag - u . Abend tisch

zu kleinen Preisen .

kränz Kittler , TÄ '

an der Linienstraße . 1118b

Fortuua - Säle , Straußbergerstr . 3.
Inhaber : H. Birk . 2281S *

Sonntags : vrosser La ! ! . Donnerstags : vameu - Hräuüollsv .
Außerdem empfehle meine Säle zu perfammlnnge » und pergnügnngen .
Kleiner Kauf ( 40 —70 Personen ) noch einige Tage an Vereine zu vergeben

Schönhauser «
Allee 101 \ 2 .

Alle Freunde u. Ge «

Nossen lade ergebenst ein .
Jnlius Hierke .

Schöllhilllser VMarten .
Zthen Soiiilllig: �rki - Lovekrt .

Weiilianrllimg
C. Böhme , 148 . Relchenhergerstr . 148 ,

cmtif . Bordeaux - , Spanische , Portugiesisch . ,
mediz . Üngar - , Rhein - u. Moselw . , aFl . GOPf .
fr . Gognac , Rum , Liköre , Maitrank äFl . KoPs.

Wilb . Groth ' s Danziger Volksgarten
Danzigerstr . 50/51 , Haltestelle der Pferdebahn Molkenmarkt - Weißensee .

Hellte Solllltllg : Frci-Kllllzert ttO freier Tiulz.
Tolksbelnstignngcn seder Art . — 3 neue überdeckte Kegelbahnen .

Weiss - und Bairisch - Bier . Gute Speisen . Kaffeeküche .
W. Groth , Gastwirth der Uenfeefänder Ackerpächter .

TreotOW . Ausschank der Bock- Brauerei ,
Ä a

Kövenicker tlandkrake .Köpenickrr Landstraße .
Park - Restaurant . Drittes Lokal hinter der Verbindungsbahn .

prachtvoller , fchattlger Garten . Circa 5000 Plätze .

fi. Lilgerbier 10 elegallte KegelbilsM, Kcheklicke .
Empfehle meinen neu erbauten gr . Cancert - Saat , mit Bühne , sowie

2 kleinere Säle zur Abhaltung von Sommerfeste » , Hochzeiten Zc. : c.

_ _ Willi . Jacob , Gastwirth . _

St�siiaaiL WlllllMt F. StrHineyer, �Dnm . n"! ». ' "
Empfiehlt den verehrt . Vereinen und Parteigenossen seinen Saal und großen
Garten , Kegelbahn . Kaffeeküche . Hochachtungsvoll Frame Strohmeyer .

Bieiler - SchöiibauseiiÄtSÄÄ
schattigem Vor - und Hintergarten . Gr . Tauzsaai . Kaffeeküche . Kegelbahnen

ErUät körsfer ,
'

H Hl m iUP & e Bffe Berlin NO. , Kaiserstr . 30 .

WMUU :

Unsere geehrte ünneüscheft
bitten wir , Maaßbestellungen rechtzeitig aufzugeben , da wir infolge sehr zahlreich eingegangener Aufträge und

trotz Neueinstellung mehrerer erprobter Zuschneider bei solchen Anzügen und Paletots , deren Fertigstellung
uns erst die letzten Tage vor Pfingsten aufgetragen wird , an der Jnnehaltung des Liefertermins gehindert
werden . Ergebenst

Herren - nnv Mnntren VeMeidnng
24a , Gbausseestrasse 24a , 11, Brückenstrasse 11, 16, Grosse Frankfurterstrasse 16,

neben der Apotheke von Schering . Ecke Rungestraße . schrägüber dem National - Theater .

i



King mit Blutsteia
gest . 333 10 M.

NV " Fsbvik und Usgev
von Kols - Ullä Zilber - Vssreu , Vrillanten . Rkgulateme « Md Tllslhen - We«.

Veoi ' g Knttndaum , GslWmiedemßr. ,
Gold und Silber kaufe und nehme in Zahlung . Reparatur - Werkstätte für Uhren , Gold - und

FMsvrterßr . Illß,
Haltestelle d. Pferdeb . Landein, .

Silber - Waaren .

! Enorm billig ! \
Wollen Sie baares

Geld verdielte«,
dann überzeugen Sie sich , daß der
Kleider - Pascha bedeutend billiger
verkauft wie jede Konkurrenz !
10 00 « FriihjahrS » Paletots
in den entzückendsten Farben , nur
«, 8. 10. 12, 18 —22 M.

15 OOOIaitttt » u . Kock - Anziige ,
Mode 189S ( für Arbeit u. Gefell -
fchast ) viel billiger wie überall ,
jetzt nur 8. 10, 12, 15, 18, 20 - 35 M.

6000 Arbeits » «. Kammgarn -

?
tosen , einzelne Jackets u. Röcke ,
owie 6000 Knaben - u. Burschen -

Anzüge , alles für die Hälfte des
Werthes .

Kleider - PMa!
Söll . V

Rofentlialerstraße 32 ,
Ecke Sophieustrasse , Eckladen .

Sonntags 7 —10 und 12 —2 .

andpartie -
Taschen

Lederne NmWgcksllieit
Handtasclien v . 35 Pf . an

bis zu den elegantesten »
Feldflaschen , Kotanistrtrommel » ,
Lportbemden , Lportgürtol , Ltrobbiite 2C.

BSÄic „ h. " G. Gerstel ,
100 . Kelleallianrestrasze 100 .

Sammetreste peÄ « «.
nach Gewicht , Plüsch , Krimmer , Stoff¬
reste 2C. Nesterhandlung A. Beerbaum ,
Alte Jacobstr . 94/95 , 1. , a. d. Seydelstr .

rßademit2 > ampf
'

H „ ßademiWampf
'

c? Specidlität/Heissluft und Special i +ät Heissluft - und �
\ KastenbädermVerpuMassage��S- -

— ii 1 1 1 ii ii — MS

Neue GasglOhlicht-Act-Ges. ,
Berlin W- , Leipzigerstr . 34 .

Telephon : Amt I, No . 1682 .

Die Vorzüge unseres Lichtes sind i

Transportfähigkeit u . relativ grösste Festigkeit d. Glüh¬

körper . Höchste Leuchtkraft . Dem Auge angenehmes ,
ruhiges Licht . Unsere Apparate verzehren alle gesund¬

heitsschädlichen Gase selbstthätig .
Das Anbringen der Glühkörper kann von jedermann

besorgt werden .

Unsere

Spiritus - Triumph - Gllihliehtlampe
( Glühlicht ohne Gaszuleitung )

ist in unserem Magazin ausgestellt ; Bestellungen auf ( dieselben kSnnen nach

Reihenfolge der eingehenden Aufträge ausgeführt werden ,

Preise
.

. f Apparate mit CyBinder # . . . RS . 6 . 50
'

[ Giilhkorper allein . . . . . . .. M . 1 . 50
Unser Gasglühlicht kollidirt mit keinem der bestehenden Systeme !

BequemstesEinzig
versandfähiger Glühkörper . aller Glühlichtsysteme .

Partiewaaren
en gros . BV8. Lew�/Lohrmanw - detail .
Empfehle heute als außerordeullich billig seidene Regen » und Können »
Schirme 1,60 , Portieren 2,50 , Kerrrnkragen , 4 fach Leinen , 10 Pf . »
Strümpfe » brillantschwarz . 35 Pf . , hocheleg . Tapisserien u. Stickereien ,
Inpons in Seide , Tuch , Wolle 2 M. , Arrrrn - u. Damenstoffr jeder Art :
GlayS » , WoUen - u. Kridenhandschuite 36 Pf . , die Reisemuster u. Modelle
einer sehr seinen Man telfabrik : Iaqneto 4 , Capes 6, Umhänge 3 , Regen »
und Kindermäntel 3 , Spitze « , Känder , Perlbesätze . Parfnnierie » ,
Kchürzen , Kerrensocken , Japan » und Chinamaaren , Tischdecken rtr .

zandsvergerstraße 48,� - « .
_

Garantie Zurücknahme .

Jeder Kunde wirbt neue Kunden !
Rud . Tresp , Neustadt , Westpr . 2.

Im Jahre 94 3 535O00 Stück Havanillos versandt .
500 Stück nur 7 Mk . 80 Pf . gegen Xachn . fr » Br ' 0j

R e i s n e p ,

Friedrichstraße 244
( 6 Häuser » om HeUe Allianreplalz

entfernt ) .
Weltbekannt größtes Fabrikhaus für

Herren - und Knaben - Bekleidung .

1 » « WM
'

«WUPeleri«, - �?. .
8- Z8
8-Z!!

3- 12
Sohntags bis 2 Uhr geöffnet .

Strengste Reellität . wa

uuuu ' pmuuiu von

123«« eizl. » M .
i innnfiaiHma - An .

Zuge

u.

Gegr . 1871 .

Stroh - Hüte
in großer Auswahl
für Damen , Herren u.
K' . nder , garnirt unb

ungarnirt , zu an -
erkannt billigen

Preisen , auch Trauer -

Hüte , empfiehlt
VI. A. Peschke ,

Zühon » straffe 30
a. Magdeburgerplatz .
Eigene Stroh - und

Filzhutfabrik bei den

Geschäftsräumen .
Fernsprecher 815 . Amt 6

Lnorm billig !

ÄNah�N - A' UÜge , Paletot » .

Mädchen - » �.
Duch » u . Besterhancklung .

I Rosenberg ,

kaufllmanani besten
u. billigsten nur in

der Fabrik
L. Stiassny ,

Berlin , Vallstr . 21.
Riesenauswahl

in Puppenwagen ,
Kasten - , Leiter - und Kindersportivagen ,
verstellbaren Kinderstühlen und Kinder -
möbeln .

_

« — Baer ,
'

Berlin N. ,

| «nv Gesnndvrunnen , §

26 , Badstraße 26 , »

*
Ecke Prinzen - Allee , |

v empfiehlt , wie bekannt , in reellster Aus- �,
Z sührung und allerbilligsten Preisen ?

! Herren - u. Knaben - 1
k Garderobe,

r Arbeitssachen . - WU

Aitsertißm vch MUß.

ist die Ge
Das größte Gliilk auf Erden ! !
Gesundheit , demnächst elegant gekleidet , wo die Fußbekleidung

- 7BSÜ
- Wi

_ _ _ _ _. . . . .. . . .„ stets die

schönste " Zierde . Um letztere zu erlangen , muß
man sich in das größte und bekannte Schuh -
waaren - Geschäft Deutschlands ,
Inhaber S . Seih Igor , Kerlin NO. ,
Landsbergerstr . 40 , begeben , dessen 7 große
Schaufenster alle » zeigen , was Kunst und

Handwerk gemeinschaftlich zu leisten im stände
sind . 10 000 Paar Herren - Stiefel , ver -

schiedener Qualitäten , von 4,90 Mar ! an .
8000 Paar Damen > Stiefel , Gummi -

wie auch zum Knöpfen von
4,50 Mark an . Vallschuhe ,
Einsegnungs - Stiesel wie Pro -
menaden - Schuhe zu staunend

b i l li g e n Preisen .

lllnstririe

Freislist .

gratis .

Mein seit 18 Jahren von mir betriebenes

Gold- , Silber - u. Alfenidewaaren - Gesciiift
nebst Trauring - Fabrik und Reparaturwerkstatt befindet
sich jetzt gtT ' Rofenthalrrstr . 20/21 ' WQ nahe der Gipsstr .

Carl BsUizaiAf , Juwelier und Goldscbmiedemslr .

Rosentlialerstr . 20/21 ' ÄÄÄfl
SC Sediennns . wie seit 18 Jahren , streng reell .

ksMsn ,
Mäuse ,

Schwaben ,
1 Russen, ßiidjtitfüfer sc. rotten Sie
| radikal und rasch an? mit unseren

Automat - Fallen ,
I welche fortwährend ohne Beauf -

sichtigung fangen , sich von selbst
stellen und keine Witterung hinter¬
lassen. Über V« Million in Gebrauch.
Preis für Ratten M. 4, für Mäuse
M. 2, für Schwaben ?c. M. 2 bei
feitb ' s Neuheiten - Vertrieb ,

ZireSden, . Pirnatschest� 34,

Roritz Seiliel
45) Grüner Weg 45,

Ecke Koppenstrasse .
Wäsche - Ausstattungsmagazin ,

Bottfedoru Pfd . von 50 Fi . an ,
Bannen Pfd . von 2,50 JB. an ,
fertige Betten , Kleiderstoffe ,
Mannfactur - u. Strumplwaaren ,
Gardinen , Läufer , Tischdecken ,
Toppiche von den billigsten bis
zu den feinsten Sachen .

Mabtu - Glllilmbe »
von den einfachsten bis zu den besten
Genres in größter Auswahl zu den

billigsten Preisen . 22291 . *

J . Lorkoska ,
90 . Frledenstr . 90 amLandsbergerpfatz .

Posameiltirgcsckiäft frankheitshafb .
zu verf . sos . od 1. Oft . Liegnitzerstr . 6.

Iseherliu
hirkt ßl!Nk»wrltH! El tidilt — nie keiii

zweites Mittel — jederlei Insekten und wird
darum auch in der ganzen Welt als einzig in
seiner Art gerühnit und gesucht . Seine
Merkmale sind : l . die versiegelte Flasche

2. der Name „ Zacher l ".

Btadarlagsn sind in Krrtin viele hunderte , jedoch wohl »
gemerkt nur dort wo Zlachcriin Plakate ausgehängt sind .

8 Mark . Kiliiglt . Detailverkauss deutsche u. engl .
I eis . Kettstellen . Patent - platratzen - Fabr .

mit Dampfbetrieb . ( Preiskourant graris . )
Detailverk . n. Köpnioker -

. « Zasd , UtrasRe 127 , H. pt . Berlin .



B"ousen
für

Damen und Mädchen

s

SW " schon von 95 Pf . an

_ _ _
_

in den neuesten Fagons und
reizendsten Mustern . — Maass -
Anfertigung binnen 24 Stunden .
Knaben - Wascbanzüge u. Blousen .

CaH Schloss
Waarenhaus „ Süd - Ost "

S3 . Wiener - Straße 22 ,

_
1. Grllnauerstr . 1.

_
Empfehle mich den Genossen zur

Anfertigung von Herrengardrrobe
jeder Art . Reparaturen schnell n. billig .

K. kivktsv , Ackerstr . 163 v. IV .

TüchstoFIeste
gu Kuabenanzügen , Gelegenheitskauf ,

spottbillig .

Herrenhosen - Reste
Stück 5 M. gM - Feinste Qualitäten .

MOnzstr . 4 , Engel .36/17

Roh - Tabak .
Alle Sorten , besonders Sumatra beste

Farben , ' l ' /s Psd . per Mille , k Pfd .
1,75 M. , Domingo , 80 Pf . , Felix Um -
blatt IM . MaxJakabyf
23762 '

_ Sirelitzerstr . 52 .

Straße 13.

gebraucht , kauft Möbel -
) Handlung Rosenthaler -

fötfljjc ReßechMW
von C. Weigel , Krantstraß « 50 ,

nahe der Markthalle .
Alle Arten Stoffreste , Sarnrnet und

fertige Konfektion in Damen - und
Kindersachen und Eerrenstoffen .

Knaben - Garderobe .
Größte Auswahl , für jedes Alter

passend . Preise durch Selbstfabrikation
äußerst billig . Werkstatt im Hause .

Ll > uai > i > F e i t a g |
Andrcasstr . 35 ,

2423S * ] schräg über der Markthalle .

« nd chemilche
W a s ch a n st a l t

für Herren - nnd Taineu - Garderobc ,
Bettdecken ! c. zu billigsten Preisen .

TN. Neuma ' im ,
Gollnoivftr . 25 n. Lübeckerstr . 48 .

Seidenstoffe
Sammete , Plüsche , Velvets . Oravatten -

Stoffe . Alles in größter Auswahl .
Billiger als in jedem Laden .

Stralauerstr . 44 , 1 Tr . ( Kein Laden . )

Dtohtavak .
Grösste Auswahl ! Billigste Preise

B Layer in Formen , Bockfagons . Q

Heinrich Franck ,
Ztr . 185 , Krunnenstraße | tr . 185 .

Möbel- . Spiegel ».

Volstermaren
« igonei - Fabrik . 16372 "

üügliZt Herold, sSw
14 Resterhaiidhing 14

für Herren - nnd Damenstoffe , Reste
für Kinder - Anzüge von 1 Mark an .
V. Joch , Pallisadenstrasse 14 part .

Damen - u . Mädchen - Mäntel -

Fabrik 22018 *

- 0 " J . Salomonsky ,
Badstr . 18 , Ecke Slettinerstaße ,

empfiehlt sein großes Lager in Damen -
n. Mädchen - Mäntel zu billigen , aber
festen Preisen . J. Salomonsky , Bad¬
strasse 18, Ecke Stetlinerstraße .

J
Einzige Stelle in Kerii »

Carl Schindler

| Chausseestr . 55 . Amt 1118017

Empfehle alten Uordhänfer Liter -
Flasche 1 M. . 5 Fl . 4,80 M. , 10 Fl .
9,10 M. Liqueure , Coguac , Rum ,

_ Ungarweine : c.

IljtilUWHiij . �Ä' . Ä"
Anzüge nach Maass

Tomporomski , Schneidermeister ,
Berlin C, I ü d e n st r . 37 l .

Crode Reßtrhaydlllng
Wl, Corin , Kiifchingstr . 17 . 1. Et .

Alle Arten Stoffreste zu Mänteln ,

IacketS und Kindersachen . Käufer er -
halten jede Fagon gratis zugeschnitten .

H Roh - Tabak |
( sehr preisw . Smnatra ' s )
Rud . Völcker & Sohn ,

KöpnickevstP . 43 .

DiihnkMgen .
Ballen 2c. entfernt man schmerzlos ,
schnell u. radikal nur durch Freund ' sche
Thilophag - Platten . Zu haben i » allen
Apotheken und Droguenhandlungen
Deutschlands . 12 Stuck für 70 Pf . oder
2 Stück 15 Pf . sammt Gebrauchsanweis ,

Erfinder und alleiniger Fabrikant .
Chemiker Freund in Ungarn . General -
Vertreter für Teutschland I . Lach -
mann , Berlin 0. . HoUmarktstr . 36 , I

. JUngar & Hahn ,
Berlin C. 25, Alexander st r . 31 .

Knaben - Sarderoben
für das Alter v. 2 —16 Jahr , empfiehlt
in größterAuswahl zu billigsten Preisen .

Flicke » gratis .

K. Hustädt , 85 pt .

2 Min , v. Schlesifchen Bahnhof .

Crosse Resterliandlung
von Blum , Gr . Frankfurterstr . 124 .

Alle Arten Stoffreste zu Jackets ,
Mänteln und Kinderfachen .

'

124 Große Frankfurterstr . 124 .

StivtsI muss 1114b
sterben und Mädchen warum weinest
Du ? ec. erlernt man für 1,50 M. in
zwei Violinstunden Qranienstr . 118.

! IM ( IM ) tan !
Spitzen — Seidene — Sammetkragen ,
Capes 7,50 —25,00 . Jaquet - Kostüme
10 —15,00 . Aparte Regenmäntel und
Sommerjaquets , um zu räumen , 5,00
bis 15,00 , wasserdichte Stallbmäntel von
5,00 —15,00 . Landsbergerstr . 5S , 1 Tr .

K ilrött - Wilp, Reisekörbe
Fabrikpreise , auch Theilzahlung .

E. L. Herrmann , Gneisenaustr . 112 .

EM - Tabak .
Empfehle , so lange der Vorrath reicht ,

schöne , blattige Java - Einlage , gesund ,
ä 75 Pf . 24808 *

H . Herholz , Ä

Höst«, Anzöge,
Paletots , vorjährig , nach Maast bc -
stellt , nicht abgeholt , Hälfte Kosten -
preis . Miiitzstr . 4 , Engel . 36 16

mm
HORCHAÜSEfl

HLEY

Fcrnspnchtr
. . , AmtVH. 36B8.
Engros- iaDerad -Verkauf bei /uscnduivjfiifDfriiD

g Georg BorslorffL�i� - J
2 BtrJin . Sü Michaelkirch - 51r . 18- i

Iii Mijerßr . 119.
Hirsch . Bitte gcuanHanSnnmmer
zn beachten . Ich empfehle den geehrten
Genossen mein großes Lager alter ».
neuer Herren - n. Knabcngarderobe ,
sowie Arbeiteranziige , einzelne Hosen
N. Jacketts . 23868 * Hirsch .

von
der

Linoleum

Worser Liiioleiliii-Fllbrik
habe ich wiederum von der Magdeb .
Jeuer - Vers . - Ges . erstanden und wird
dasselbe : bäuler , Treppenplatien , Stück -
waare bedruckt u. glall zu enorm billigen
Preisen abgegeben . Verkaufsstelle : Ost¬
bahnhof , Personenhalle , Raum 6, Ein¬

gang Ruders dorferstrasse .
J . Weiss , Partiewaaren - Handlung ,

Keriin , Kaiser Wiihelmstr . 17 .

Roh - Tabak .
Alle Gattungen

En gros . En ddtail .

August Heyne ,
Keriin NO. , Kaiserstr . 38 .

Achtung!
Die weltbekannte Hosenfabrik verlauft

tosen
von 1 M. . 2,25 . 3,50 bis 10 M.

nabenanzüge von 2,50 , 3,50 , 5,25 bis
10 M.

Etoff - Reste sehr billig !
Knabenhosen von 75 Pf . an .

Nur Pallisadenstraste zur rotheu 7 .

Bettfedern , dreifach gereinigte
neue , vorzugl . füllend ,
Pfund 50, 70, 90 Pf .

N- >ll >da »n»n Pfd . I, >o. Zaltidanne », fllber -
hell, Pfd . i, «o. Kau « » » von vorzügl . Fülllrast
(3 Pfd . genügen zum grüble » OberbeN ) Pfund
S,7S, empfiehlt das als ilreng reell belannte ,
1870 gegründete Spezialgeschäfl v. S. follark ,
lOrauiruar . 61. am Moritzplah . _ _

Wip offeriren für die Sommer - Saison die grösste
Auswahl

Oamen - KBeiderstoffes
Eine grosse Auswahl Beiges , in den neuesten Farben , Meter 50
nnd 60 Pf . Eine grosse Auswahl Cheviot , in den neuesten Farben ,
doppeltbreit , reine Wolle , Meter 75 Pf . Eine grosse Auswahl
ennlischer Cheviot - Gewebe , in kleinen , sehr ansprechenden Karos ,

reine Wolle , doppeltbreit , Meter t Mk. u. 1 Mk. 50 Pf.
Jetzt nach beendeter Engros - Saisgn empfehlen

wir in der Abtheilung

Damen - Mäntel
zu bedeutend herabgesetzten , sehr niedrig . Preisen

Jaquets , Seidenplüsch - u . Spitzen - Kragen ,
Jaquets in unr neuen Fagons , schwarz nnd | hellfarbig 6 M. , 10 H. ,
15 M. , Seidenplüsch - Kragen 15 M. , Hellfarbige Kragen nnd kleine
Capes 4 Mk. , 6 Mk. Schwarze Kragen - Capes nnd Franen - Dmhänge

( grosse Weiten stets am Lager ) 10 Mk. , 12 Mk. , 15 Mk. , 20 Mk.

Fertige Kleider, Morgenröcke , Blousen u. einzelne Röcke
nnterhaiten wir das grösste Lager in Berlin . Fertiges Kleid ans
reinwollenem Stoff iu vielen neuen Farben nnd Fagons 18 Mk.
Elegantes Reise - und Promenaden - Kleid aus bestem engl . Stoft
( Rock und Jaqnet ) 20 Mk. Fertiges Kleid aus besten gezwirnten
Stoffen ( Rock und Jaquet ) , sehr beliebtes Strassenkleid 15 Mk. ,
18 Mk. Einzelne Röcke , schwarz nnd farbig 8 Mk. Schwarze
seidene Kleider , elegante Gesellschafts - Fagon 45 Mark . Blousen -
Fagon 36 Mark . Fertiges Blousenkleid aus neuestem Waschstoil

6 Mk. , 9 Mk.

Sielinann &RosenbBrg,�ÄSr . asse '
KKg - M- O . - • ■. V M-

Feinster Tilsiter Käfe ä Pfd . 40 Pf . , feinste
Tifchbntfer ä Pfd . 100 ! frische Esibniter
ä Pfd . 90 ; Landdutter ä Pfd . 60 , 50 und

Di « gröhte Kutte rhandlung Krrlin » A. PlCWkH , We�erstr . 16 .

Butter

Für sparsame Dausfranen !
Alb . Nobler , Weberei u . Versandhaus in MIiHmiiseii i.|Tli.
( anerkannt leistungsfähige Firma ) liefert gegen
aller Art sehr haltbare Hsmcn » und Herrenstoffe — reizende Neu¬
heiten — Portieren , Teppiche , Decken u. Läuferstoffe in schönen
Mustern zu äußerst billigen Preisen , bei streng reeller und prompter Bedienung .

Annahme und Musterlager in Berlin beim Vertreter H. Jahn , S. ,
Urbanstr . 51, 2. Portal , vorn 3Tr . , sowie in dessen Filialen : F . Eblert , NO. ,
Friedrichsbergerstr . 27 , C. Schwarz , SW. , Kopischstr . 5 ; H. Genzmer ,
SO. , Oppeluerstr . 48 , Hof part . ; ferner bei F . Danneberger , SW. , Belle -
AUiauce - Plaiz 6 und Frau Betke , C. , Linienstr . 101 im Laden .

Knaben Sluziige sehr billig .
354b ' j Hoffmanu , Veleranenstr . 14.

An

Alle Sparsamen .
Heute , wo die Preise für alle Lebensmittel und Gebrauchsgegen -

stände immer höher steigen , ist es doppelt Pflicht jedes Einsichtsvollen ,
seine täglich wachsenden Ausgaben in weisen Einklang mit seinen
Einnahmen zu bringen . — Die richtige Sparsamkeit ist aber diejenige ,
welcher es nicht genügt , nur wenig Geld auszugeben , sonder » welche
beim Ausgeben des Geldes darauf achtet , daß die einzn -
kaufende » Gegeustände auch gut sind .

Unr wer gut kaust , kaust killig !
Möge jedermann diesen Wahrspruch beherzigen und gar bald

würde das berüchtigte Wort bitlia nnd schlecht seine Bedeutung
verlieren .

Zlnfere Krnitdfähe sind : die besten ( QuaUfiite » an « de «
erste » Bezugsquellen zn den billigste » preisen in den Uer -
häuf zn bringe » , für die Haltbarkeit derselben nach Möglich¬
keit die « ritgehendste Garantie zn übernehmen « nd Ersatz
zu leisten , falls solche der geleisteten Garantie nicht entsprechen .

Bereitwilligster Umtausch ,
sowie kostenfreie Aenderung jedes nicht

konvenirenden Stückes .
Alle diese Vortheile lassen wir unserer Kundschaft in überzeugender

Weise zu gute kommen und werden stets bemüht bleiben , durch auf -
mertsame , koulaute Kediennng unsern Kundenkreis zu vergrößern .

Ganz besonders macheu wir daraus aufmerksam , daß unsere
Konseklion in bezug auf

ülöderne reelle Stojse, clepteo guten SiJ,
feiujte Versrlieituklg imi) beste imerlMie Wüten

guten Mnnsjsniben gleillKiinilt .
P r e i s l i ft e .

tavelocks . . von M. 16 —25 an
uckskin - Jagueis „ „ 5 —12 „

JünglingS - Anzüge „ „ 7 —14 „
Jünglings - Palet . „ „ 3 — 10 „
jknaben - Anzügef . jed . Alter3 — 8 „
Buckskin - Hosen von M. 3 — 5 „

do . in Kammgarn „ 7 — 12 „
do. in Cheviot . „ 6 —15 „

Kitzabieiter - Staubmäntei , Kellnerjacke » , Frack «
in grötzter Auswahl vorhanden .

Unsere Sachen sind chic und elegant verarbeitet , nur mit Maaß -
arbeit zu vergleichen und zeichnen sich durch besonders schneidigen
Sitz aus . Aendernnge » kostenlos . Umtausch gestattet .

ßefdeidungs-Ooinpäoiiie
W Friedrichstratze 178

zwischen Jäger - und Taubenstraße .

Abends elektrische Beleuchtung . SountagS geöffnet .

Jaguet - Anzügs . von M. 10 —26 an
Saison - Auziige . ., „ 12 —22 . ,
Fagon - Auzüge .
Hocheleg . Anzüge
Kammg . - Auzüge
Gehrock - Anzüge
Frühjahrs - Palet .
Satson - Paletots

14 - 24
15 - 36
26 —36
22 —46

8 —15
12 —25

TI « aK . Mztz J . Frankel ,
nTval RTlUSIA . Berlin C , Klostorstrasse No . 72

Achtung!
Küchen - Einrichtnngen .

Eisernes oder Emaille - Geschirre ,
Messer , Gabeln , Löffel , Glas u. Por¬

zellan , Bürsteu , sowie sämmtliche
Complettirnngsartikel f. Haus u. Küche

kaufen Sie am billigsten im

Bürgerlichen Kaufhaus
G . Gerstel

100 Krlleallianrestrasie 100 .

linüfnuafifMsSÄ
auch Theilzahlung , bei

Hol�e, Granieustr . 3 .

Wo kaufen Sie ?
eine gute Zigarre ?

Lausitzerplatz 1 bei BinnebSse »

Neu eröffnet !
SchuhWuren - FM

O. Hdbner ,
Granien - Ktrasie Ur . S06 .

auptgesäI Hauptgeschäft :
posenttzalerstrasie Ur . 13 .

Zu außergewöhnlich billtgen Preisen
werden verkaust : Herreusiiefelu von

4,75 , 5,66 , 6,66 , 7,56 bis 16,66 Mark .
Bamenstleieln von 3,56 Mark bis zu
den elegantesten , sowie jede Sorte

Schuhwaaren . _
23368 *

Teppiche , Gardinen »
Portieren , Läuferstoffe , Tisch - u. Stepp -
decken spottb . Müuzstr . 17,KLnigsgraben .

Il £iw®ifi „Btoffreste .
AIGa i uA £ Eleg . Neuheiten zu
- - Hosen , Anzügen ,

Paletots k. Gelegenheitsläufe spotthill .
Tuchl . Höh . Steinweg 11, 1, nahe lllathh .

Die schönsten

Kinderkleiderin allen Größen
zu bekannt billigsten

Preisen .
Barl Schless ,

jWmenhdus „Snil - Lß",
22 . Wienerstr . 22 .

1. Grünauerstr . 1.

Lawn - tennis - Schuhe
Radfahrer « , Turn - u. Kellner - Schuhe
mit Gummi - Sohlon , Guinini - Tisch -
decken , Gummischläuche zc. zu bil -

ligsten Fabrikpreisen empfiehlt
0. Lietzmann , Gummiwaarenfabrik ,

423M Rosenthalerstr . 44 . _

Kinderwagen ,
Kasten «, Leiter - und

Sportwagen .
G r ö ßtes Lager
Berlins . Fabrik¬
preise , keine Markt -
schreierei . Muster -
biicher gratis . Alte

Wagen käuflich . Theilzahlung gestattet .

« nirtaSMilVklwl
Arzt Dr . Hösch , Linien¬

straße 149 , 3 —16 , 5 bis

7. Sonntags ' 8 - 16 Uhr . 13751 . '

Kok - Tsksk .
SjaBT " Die billigsten Preise .

zlebeezrngnng macht wahr .

Filiale F. Leopold ,
Vertreter : S . Gröbel ,

Krnnnenstrasie 11 «
_

Hutfabrik .
Detail - Verkauf zu Fabrik «

Ä
preisen . Herren-Hiite neuester
Fagons , Slück 1,56M . , Stroh -
hiiie von 25 Ps. an , Kinder -

Hüte nnd Mützen , St . 35 Pf .
Große Auswahl Segler - Mützen , Strand -

Mützen zc. Wolff St Co . , Lands -

bergerstraße 82.
_

2228g *

iflobel -
Kanfgelegenffeit

bietet sich Brautleuten ec. im Möbel -
speicher , 1721 L*

Hosontbaler » Stra . . . IS , I .

Daselbst stehen täglich zum Verkauf :
neue gediegene Möbel zu anßergewöhn -
lich billigen Preisen , gebrauchte und

verliehen gewesene Möbel zu wahr -
haften Spottpreisen . Theilzahlung ge -
stattet . Kleiderschränke 15, Kuchen -
spinde , Kommoden 12 , Sophas 15,
Bettstelle » mit Matratzen 18 Mark .
NußbauM ' Kleiderschränke , Vertikows 36 ,
Stuhle 3, Muschelspiuden 46 . Tru -

meaux 65 , Paueelsophas 75 , Plüsch -
garuilnren 66 Mark . Herren - Schreib -
tische , Schreibsekretäre , Büffets . Kon -

lissentische , Spiegel , alles stauuend billig .
Gekaufte Möbel können aus meinein
Lagerspeicher bis April kostenfrei
lagern nnd werden durch eigene Ge -
spanne transporlirt und aufgestellt .



Central - Leihhaus - Ausverkauf ,
72 Jägerstrasse 72 sZuWen Kanollitt - \ i Mllllerßrche, Mrterre). .

10 000 moderne Frühjahr - nnd Sommer - Paletots Uttd - Zlnzüge , Mode 180Z , neu und wenig getragen , in beste » Stoffen und nettesten
Mustern von Mk . 8 , 10 , 12 , 15 , 20 — 30 ( Pracht - Exemplare ) .

Rualie » » und Kurfcheu - Ansiige , Monats - Anziige , in den feinsten Werkstätten nach Maaß bestellte Sachen und nur ein Monat getragen ( auch für korpulente Personen passend ) ,
�Joppen , Nelerinen - Miintel , goldene und silberne ' Herreu- und Damen - Uhren , Ringe , Ketten . Fracks und Servir - Anzüge . Alles fabelhaft billig . Auch Sonntag von 8 —10 und

122 Ubr geöffnet . _ _ _ Die Verwaltung .

Gegen die Schwindel - und Massen - Ausverkäufe !
Dem immer üppiger wuchernden Unwesen der Schivindel - Ausverkäuse , jene unsaubere Konkurrenz , welche es versteht , durch allerlei Machinationen und Schleuderpreise große Kreise

von Konsumenten an sich zu locken , muß endlich Einhalt geschehen . Namentlich weist solche Auswüchse die Herren - und Kuabengarderoben - Branche auf , und ganz speziell ist es der Südosten
Verlins , in welchem die Schwindel - Ausverkaufe floriren . Riesige Plakate in den Schaufenstern , welche den „reellen " oder „gerichtlichen " Ausverkauf „ SO pCt . unter dem eigentlichen Werth " ver -
künden , locken das Publikum an . „ Ganze Anzüge aus feinstem Stoff " werden mit marktschreierischer Reklame „ für nur 20 M. " angepriesen und leider finden sich immer und immer wieder
Käufer , die einen Versuch machen , um nach kurzer Zeil bereits das erstandene Kleidungsstück , als werthlos und mit dem sehr billig erscheinenden Schleuderpreis noch viel zu theuer bezahlt , fort -
zuwerfen . Meine im Südosten der Stadt wohlbekannte Firma

Carl Zobel , Hmeil- Ii . . Ackll - sMttckn - WM,
unternimmt es , den Kampf gegen diese Schleudergeschäfte auszufechten und dem Publikum die Augen zu öffnen . Reelle Maaren kosten anch reelles Geld . Ich zeige in meinen ö großen
Schaufenstern den Passanten reelle Maarei » zu reellen vrelfen . Auf jedem Stück in der Auslage befindet sich der feste Preis deutlich i » Zahlen vermerkt , wodurch sich jedes Feilschen
erübrigt . Die zu verkaufenden Garderobenstücke sind genau auskalkulirt und ist der Nutzen dem großen Ilmsatz entsprechend ein nur mäßiger . Die in den 5 Schaufenstern ausgestellten Kleidungs¬
stücke sind in jedrr Größe am Lager vorhanden . Ebenso bedeutend ivie das Lager in fertige » Kleidungsstücken , ebenso reichhaltig ist auch » uri » Lager in in - nnd auslöudifchen
Stoffen , aus welchem heraus der Kunde , welcher nach Maaß arbeiten lassen will , seine Auswahl treffen kann . Jeder Auftrag mird in kürzester Zeit , wenn nöthig schon 12 Stunden
nach der KrfteUung , erledigt . Zur Bequemlichkeit der Kunden sind Ankleidekabinets vorhanden , ebenso befindet sich die Konfektion im Hause . ' Zu den koulanten Zahlungsbedingungen , welche
ich dem kausenden Publikum bewillige , gehört u. a. auch die Annehmlichkeit , daß bei Einkäufen über 20 M. die Sendungen nach auswärts franko verschickt werden . Die gerechte Bedienung ,
die vorzügliche Maare nnd tadelloser Sitz der Kleidnngsstüche sollen mir zum Siege über die unreelle Schleuderkonkurrenz in dieser Gegend verhelfen und werden hoffentlich meinem
altrenommirteu Geschäft massenhaft neue Kunden zuführen . Zur Besichtigung der Geschästsräume und ausgestellten Waaren ladet ein : Hochachtungsvoll

Carl Zobel, Herren- u . Knabttt - Garderobell - Geschaft , 131 >

Halb und Halb in Kamerun ,

Arbeiter1 BerBins !
Die Fabrikate der ausgesperrten Schuhmacher

in Erfurt werden jetzt , anßer in den bekannten

Verkaufsstellen , in den eigenen Niederlagen

ESenesllIiAOOestr . SS ( S9 und

RosenibaBerstr . <S3 | S4
in Torzüglichstef Beschafienheit zu den billigslea
Preisen verkauft . Wir bitten uns durch reichliche
Einkäufe zu unterstützen . 2290L *

Deutsche Schuhfabrik G. Markus &Co .

Mattrank
frisch , ausgezeichnet ä Flasche 60 Pf . inkl . , 10 Fl . Mk . 5,50�

Johannisbrerivri » , herb , Fl . 60 Pf . Desertmeitt , süß , Fl . 73 Pf .
Stachrldeerivein , ganz vorzüglich , Flasche M. 1, —.

Echt Miisdorstr Ilkör .
b. Str . 1,80 , 5 Str . 5,50 , 10 Str . 10, - , 50 Str . 47 >/s . 100 Str . 90, - .

Echtrn alten Uordhänser Strfl . MM , 10 , 5 Siter ä Mk . 0,90 .
Berliner Getreide - Kümmel Strfl . Mk . 1,10 , 5 Siter ä Mk . 0,90 .

Ljimbeer - , Kirsch - , Johannisbeersaft , vorzüglich , Strfl . 1 . 30 .

Medizin . Ungarmein , beste Qualität , a. Literflasche Mk . 8,10 .

Empfehlen und senden einzelne Flaschen frei Haus Berlin .

Lugen Nemnann & Co. , (il: NcSflriSS - Ii :
Oranienstr . 8 , Genthinerstr . 89 . DotselnnD , Waisenstr . 87 .

«Zliniikgesejjte ( wenig fehlerhafte v
*

Teppiche ! ! !

! Portidrett ! ! 5
l Gardinen ! ! °

zSteppdecke «! ! ;
Terstaunlichöiüllj in der �' illU' i�voi'�
• Emil Lettre ,
• PrachtÜM :
® mit buntfarbigen Teppich Q9 JUnstrationen , sowie zirka 200 .
® Gardinen - und Portisren - Ab - �
� bilduugen in künstlerischer Aus - —
— führung ans Wunsch gratis und ®
® franko ! ' & Q •

ZTröütesTWiGliiisBeMZ
« « S Q » ® © 00 « 0 « 000

Ou , Kollege , wo kaufst Du Deinen
Rohtabak ?

Den kaufe ich nur bei OavI Roland , Mariannenstr . 23 ; man findet
dort stets nur brauchbare Sachen bei billigsten Preisen nnd reeller Bedienung

Empsehle mein reichhaltige » Lager selbst gefertigter

SehuhAvaareBi
zu a> snahmsweise billige » Preise » , sowie
grösztr Ansmahl in allen Sorte » Herren - ,
Damen - und Kinder - Strandschuhen mir

Sedcr - und Gummisohlen . 2335S '

Hauptgeschäft : Sur svhlanken

icimliebenOustav, Oranienstr .
8 . Geschäft : Alte Jakobstraße 73.

3 . Geschäft : R i x d o r f , Bergstraße 23 .

Nkteaer ' s Korbwaaren - Fabrik ,
ÜßevTjtt t Gesch . : Andreasstr . 23 , H. pt . . gegeniib . Andreasvl .
- �llltlll , 2. Gesch . : Brnnnenstr . 95 , gegcnüb . Humboldtshain .

TCitllißruranoil größtes Lager Berlins . Hnster -
> düoder gratis . Ideilsadlung ge -

stattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
: cd nichi das gröhtr Kindermagen - Lager Berlins habe .

Verantwortlicher Redakteur : Ä. Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max B> adi » g in Berlin , SWi , Beuthstraße 2.
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